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Danerredner im Reichstage.
Zwei lange Advokatenreden, die noch dazu recht lang

weilig waren, haben die MittwochSitzung des Reichstages
faſt ganz ausgefüllt. Es waren die Abgeordneten Lenz-
mann und Stadthagen, von der freiſinnigeſozialdemokra
tiſchen VerſchleppungsVereinigung, denen dieſe Leiſtungen
zu verdanken waren. Als dritter geſellte ſich ebenfalls
ein Juriſt und ebenfalls der „rothen Phalanx“ Angehöriger,
der Abgeordnete Müller-Meiningen, hinzu. Alle dieſe drei
Redner mußten von dem Präſidenten daran erinnert
werden, ſich an die auf der Tagesordnung ſtehende Sache,
nämlich den Etat der Reichsjuſtizverwaltung, zu halten;
ſie kamen in ihren Plaudereien, die am Stammtiſche der
politiſchen Kannegießer beſſer als im Reichstage angebracht
geweſen wären, aus dem Hundertſten ins Taufendſte.

Es iſt eigentlich zu verwundern und wirft kein gutes
Licht auf die jetzige juriſtiſche Ausbildung, daß gerade die
ReichstagsJuriſten ſich der größten Weitſchweifigkeit und
Unſachlichkeit hinzugeben pflegen. Prägnante Kürze und
Sachlichkeit ſoll doch eigentlich gerade das Merkmal juriſti-
ſcher Auslaſſungen ſein. Dazu gehört freilich aber auch
Sammlung und Vorbereitung, und davon dispenſiren ſich
die parlamentariſchen Vielredner, durch welche eine Ver-
flachung der Reichstagsdebatten herbeigeführt wird, die
früher nicht für möglich gehalten worden wäre.

Heutzutage meinen namentlich die freiſinnigen und
ſozialdemokratiſchen Redekünſtler, die höchſte Kunſt der Rede
ſei nicht im Jnhalt derſelben, ſondern in der Kraftleiſtung
der Redner zu erblicken. Möglichſt lang, möglichſt „tem-
peramentvoll“, möglichſt viel Späßchen und Schlagworte
das bringt Ruhm und Anerkennung! Was für ein hervor-
ragender Redner war doch der bekannte freiſinnige Abge
ordnete Meyer, der eruheichene hatmloſe Humoriſt, gegen

die etigen H
der Linken noch immer der Ehrgeiz, die längſte Rede zu
halten; wie würde das erſt werden, wenn dieſe Art parla-
mentariſchen „Fleißes“ auch noch durch Zahlung von Tage
geldern belohnt und natürlich gefördert würde! Den Abge-
ordneten kann man es nicht verdenken, daß ſie ſich entweder
durch die Flucht oder durch anderweitige Beſchäftigung, wie
Plaudern oder auch Schlafen im Sitzungsſaal dem wachſen
den Redeſchwall entziehen. „Um Einen aber thuts uns weh“,
nämlich um den jeweiligen Präſidenten, der auszuharren
und zuzuhören gezwungen iſt.

Die freiſinnig- ſozialdemokratiſche Linke aber geberdet
ſich, als habe ſie die Rednertribüne des Reichstages in Erb-
pacht genommen. Namentlich die ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten, die ja meiſt bezahlte Angeſtellte ihrer Partei ſind,
ſcheinen durch lange Tiraden, bei denen der eine die Aus-
führungen des anderen wiederholt, beweiſen zu wollen, daß
die Sozialdemokratie an ihnen ihr bagres Geld nicht unnütz
verſchwendet. Wenn nun auch die übrigen Parteien der-
artige Vielredner ſtellen wollten, ſo würden die Zuſtände im
Reichstage noch unerträglicher werden.

Fehlt es den Vielrednern der Linken aber was ja
auch manchmal vorkommt an Stoff, ſo provoziren ſie gern
die Rechte; zum Glück aber vergeblich. Auf eine ſolche Provo-
kation hat am Mittwoch der Abgeordnete Dr. von Levetzow
eine ſehr zutreffende Antwort gegeben. Er erklärte auf den
Vorwurf der Linken, daß die Konſervativen ſich über
den ganz unnütz aufgebauſchten „Fall Bredenbeck“ ausge-
ſchwiegen hätten: „Haben wir geſchwiegen, ſo geſchah das,
um abſichtlich zu vermeiden, unnütze lange Reden zu halten
und damit erwerben wir uns ein Verdienſt um das Haus.
Wir ſind mit ganz annützen Reden vielfach
überſättigt.“

Auf der Linken erſcholl der Zwiſchenruf „Unerhört!“
und in der freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Preſſe wird über
dieſes mannhafte, treffende Wort gezetert. Möchten doch aber
die Dauerredner ſich einmal in ihren eigenen Parteien um
ſehen und dort die Wirkung ihrer ſtundenlangen Leiſtungen
beobachten möchten ſie einmal ihre eigenen Leute über ihre
offene Meinung fragen, ſo werden ſie genau dasſelbe hören,
was Herr Dr. von Levetzow geſagt hat. Ob deſſen Mahnung

hten werde, iſt eine Frage, die wir nicht bejahen
möchten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Februar.

Die Gehälter der Oberlehrer und Richter. Jn
der von den vorkragenden Räthen im Unterrichtsminiſterium
Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Köpke und Geheimen Reg.-Rath
Dr. Matthias herausgegebenen Monatsſchrift für höhere
Schulen (Weidmannſche Buchhandlung) veröffentlicht der
Regierungsaſſeſſor Tilmann folgende Angaben über die Be
züge, welche die Oberlehrer an den vom Staate unterhaltenen
höheren Schulen a) bei Anwendung des dem Landtage vorge-
legten fünften Nachtrages zum NormalEtat und b) bei An
wendung der Beſoldungsordnung der Land und Amtksrichter
erhalten würden

Es ſind vorhanden 2520 ſtaatliche Oberlehrer. Dieſelben würden
beziehen a) bei Anwendung des fünften Nachtrages zum Normaletat
vom 4. Mai 1892: 11930 000 Mk. bei Anwendung der Be

Sonntag, 16. Februar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.
Celephon- Amt VIa Hr. u 494,

ſoldungsordnung der Land und Amtsrichter: 12 096 000 Mk. und
zwar im Falle zu a: 308 Oberlehrer 2700 Mk., 210 desgleichen
3200 Mk., 236 desgleichen 3600 Mk., 287 desgleichen 4200 Mk.,
258 desgleichen 4800 Mk., 222 desgleichen 5400 Mk., 199 des-
gleichen 5700 Mk., 800 desgl. 6000 Mk. im Falle zu b: je
360 Oberlehrer 3000, 3600, 4200, 4800, 5400, 6000,
6600 Mk. Hiernach würden von den 2520 Oberlehrern bei
Anwendung des fünften Normaletats erhalten 1149 das gleiche, 860
weniger und zwar 308 je 300 Mk., 158 je 400 Mk., 394 je 600 Mk.,
511 mehr und zwar 52 je 200 Mk., 199 je 300 Mk., 260 je 600 Mk.
als bei Anwendung der Beſoldungsordnung der Land und Amtsrichter.
Für die Geſammtheit beträgt die Differenz im Durchſchnitt 66 Mk. Die Ein
reihung der Oberlehrer in die ſieben verſchiedenen, je die gleiche Zahl um-
faſſenden Gruppen der Richterbeſoldung iſt nach dem Beſoldungsdienſt
alter bewirkt. Würde ein anderes Rangirungsprinzip (z. B. nach dem
Datum der Anſtellung oder dem Datum der Anſtellungsfähigkeit oder
dem Datum der Lehramtsprüfung angewendet, ſo würde die Folge die
ſein, daß eine Anzahl Oberlehrer ihren Platz tauſchte, indem ein Theil
in höhere und ein gleich großer Theil in niedere Gruppen verſetzt
würde. Dieſe Verſchiebung würde für das Ergebniß des angeſtellten
Vergleichs ohne weſentliche Bedeutung ſein.

Es wird noch bemerkt, daß bei dieſer Berechnung vorausgeſetzt iſt,
daß alle nach ihrem Dienſtalter dafür in Betracht kommenden Ober
lehrer die feſte Zulage beziehen. Zur Zeit iſt das bei 62 ſtaatlichen
Oberlehrern nicht der Fall. Wird demgemäß der thatſächliche Zuſtand
zu Grunde gelegt, ſo ergiebt ſich für die Vergleichung folgendes
Bild Es erhalten bei Anwendung des fünften Nachtrages
zum Normal-Etat von den 2520 Oberlehrern 1129 das gleiche, 908
weniger, und zwar 326 je 300 Mk., 158 je 400 Mk., 404 je 600 Mk.,
11 je 900 Mk., 9 je 1500 Mk., 485 mehr, und zwar 52 je 200 Mk.,
186 je 300 Mk., 245 je 600 Mk. als bei Anwendung der Beloldungs-
ordnung der Land und Amtsrichter. Für die Geſammtheit beträgt
die Differenz im Durchſchnitt 85 Mk.

Dieſe Darſtellnng iſt allerdings geeignet, die Lage der
Oberlehrer im Vergleich zu derjenigen der Richter in einem
weniger r Lichte erſcheinen zu laſſen, als in den
Kreiſen der Erſteren vielfach angenommen wird. Die Haupt-
beſchwerde der Oberlehrer richtet fich jedolh, wie die Kreuz
Zeitung“ wiederholt betont, gegen die ungleiche Be
meſſung des Höchſtgehaltes, das bei dieſen
um 600 Mark gegen das der Richter zurück-
bleibt. Hierin glauben die Oberlehrer die für ſie kränkende
Auffaſſung herleiten zu müſſen, daß ſie nicht die gleichen An
ſprüche wie die Richter an ihre Lebenshaltung zu ſtellen be
rechtigt ſeien. Dieſem Beſchwerdepunkte wird durch die obige
Darſtellung nicht der Boden entzogen.

Die neue Sekundärbahnvorlage. Jn der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes vom 13. d. Mts. bemerkte der Miniſter
v. Thielen bei Gelegenheit des Etats der Bauverwaltung,
daß in den nächſten Tagen das Sekundärbahngeſetz, oder
beſſer geſagt, der Geſetzentwurf betr. die Erweiterung und
Vervollſtändigung des Staatsbahnnetzes und die Betheiligung
des Staates am Bau von Kleinbahnen zur Vorlage kommen
werde. Dieſe Ankündigung iſt über Erwarten ſchnell zur
Thatſache geworden. Am geſtrigen Freitag bereits iſt der
Geſetzentwurf an die Abgeordneten. zur Vertheilung gelangt
und damit einem Wunſche der Bevölkerung, namentlich des
platten Landes, entſprochen worden.

Aus der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und der Her-
ſtellung der großen Verkehrsadern, Vollbahnen genannt,
erwuchs der preußiſchen Staatsregierung die Pflicht, nun-
mehr einen Ausbau des Eiſenbahnnetzes in der Weiſe vorzu-
nehmen, die nicht an den großen Verkehrsadern liegenden
Landestheile dieſen näher zu bringen. Dies geſchieht durch
den Bau von Nebenbahnen, auch Sekundärbahnen genannt,
und durch die Anlage von Kleinbahnen in der Weiſe, daß der
Staats dieſe Bahnen ſelbſt baut oder den Bau durch Ge
währung von Beihilfen fördert. Während früher regel-
mäßig in jedem Jahre eine ſogenannte Sekundärbahnvorlage
dem Abgeordnetenhauſe zuging, zum Zwecke des weiteren
Ausbaues des Bahnnetzes, iſt dieſelbe in letzter Zeit zweimal
ausgeblieben, das erſte Mal im Jahre 1899 und das zweite
Mal im vorigen Jahre. Das Ausbleiben der Sekundärbahn-
vorlage im Jahre 1899 hing mit der großen Kanalvorlage
zuſammen. Der Eiſenbahnminiſter glaubte die Ausſichten
des Mittellandkanals dadurch zu verbeſſern, daß er die
Sekundärbahnvorlage zurückhielt und durch die offiziöſe
Preſſe ankündigen ließ, ſie werde erſt dann an den Landtag
kommen, wenn dieſer die Kanalvorlage angenommen hat.
Als der Landtag aber. auf dieſe etwas eigenartige Politik
des „do ut des“ nicht einging, als er die Kanalvorlage
ablehnte, gabs auch keine Sekundärbahnvorlage. Obwohl
dieſe Politik des Zuckerbrotes und der Peitſche ſich nicht be-
währt. hat, ſchien Herr v. Thielen im vorigen Jahre das
Rezept von Neuem in Anwendung bringen zu wollen. Ob-
wohl die Sekundärbahnvorlage bereits im Februar ange-
kündigt wurde, gelangte ſie nicht an den Landktag, und als
dann im Monat Mai der Miniſterpräſident Graf v. Bülow
den Landtag wegen der Ausſichtsloſigkeit der Kanalvorlage
ſchloß, hieß es, die Sekundärbahnvorlage habe wegen des
unerwartet ſchnellen Schluſſes des Landtages nicht mehr
zur Vorlage gelangen können. Jm Abgeordnetenhauſe ſelbſt
hatte man für dieſe Begründung kein rechtes Verſtändniß,
man war vielmehr allgemein der Anſicht, daß auch im vorigen
Jahre von der Regierung verſucht worden iſt, Sekundärbahn-
vorlage und Kanal nach dem Grundſatz zu verkoppeln:
„Ohne Kanal keine Sekundärbahnvor-
la ge.“

Die diesjährige Landtagsſeſſion iſt bekanntlich mit der
Kanalvorlage nicht beſchwert und wird mit ihr auch nicht

beſchwert werden. Die Regierung hat ſich aber, und das iſt
em Grafen Bülow hoch anzurechnen, ihrer Pflicht, das

Eiſenbahnnetz weiter auszubauen, nicht entzogen und hat
nunniehr die Vorlage eingebracht. Zur Belebung eines
beſſeren Verhältniſſes zwiſchen Regierung und Landtag
wird dieſe Thatſache nicht von Unerheblichkeit ſein. Den Jn-
halt der Vorlage haben wir bereits mitgetheilt.

Der Burenhilfebund und die Regierung. Jm preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſe gab am Mittwoch der Staatsſekre-
tär des Auswärtigen Amtes, Freiherr von Richthofen, über
die kürzlich erörterte Frage, wie ſich die Regierung zu der
an ſie gerichteten Eingabe des Burenhilfsbundes verhalte,
eine Erklärung ab, die mit lebhaftem Beifall aufgenommen
wurde und in welcher er die Mittheilung machte, daß infolge
der, an Jhre Majeſtät die Kaiſerin gerichteten Eingabe um
Unterſtützung des Geſuches an die engliſche Regierung wegen
Zulaſſung einer Hilfs-Sanitäts- Expedition in die ſüdafri-
kaniſchen Konzentrationslager diplomatiſche Verhandlungen
ſtattgefunden haben. Bei dieſer Gelegenheit hat der Staats
ſekretär des Auswärtigen Veranlaſſung genommen, in einer
längeren Unterhaltung mit dem engliſchen Botſchafter am
Berliner Hofe dieſe Angelegenheit zu beſprechen und ihm aus
Herz zu legen. Er hat auch ihm gegenüber ausgeführt, daß
ein Eingehen auf den Antrag nicht nur im Jntereſſe der noth
leidenden Burenfamilien liege, ſondern auch im Jntereſſe der

Verbeſſerung der öffentlichen Stim-
mungen in Deutſchland gegenüber Eng-land.

An einer ſolchen Wirkung ſcheint der engliſchen Re
gierung nicht gar viel gelegen zu ſein, denn ſie hat die Zu-
laſſung finanzieller Hilfsmittel und von Sanitätskolonnen
in Südafrika rundweg abgelehnt; dagegen die Ueberweiſung
von Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln gütigſt geſtattet.
Schlimm genug, daß infolge der engliſchen Kriegführung
derartige Hilfsaktionen vom Auslande her nöthig ſind, noch
ſchlimmer aber, daß die Engländer ſie aus Furcht vor
Verſchwörungen ablehnen.

Die Anti-Dnell- Bewegung hat der berühmte General
und Militärſchriftſteller Generalleutnant z. D. v. Bogus-
lawski „mit einem Blick auf Mörchingen, Jnſterburg, Jena
und Springe“ in einer kleinen Schrift kritiſch beleuchtet.
(Berlin, Verlagsbuchhandlung A. Schall.) Seine Stellung-
nahme kennzeichnet ſich in folgendem Schluß:

„Die Antiduell- Bewegung iſt eine ganz überflüſſige Kompli-
kation einer ohnehin verwickelten politiſchen Lage Mit dem
Verluſt des alten Ehrbegriffes würde auch ein Stück jenes kriege-
riſchen Geiſtes aus den höheren Ständen ſchwinden, den wir nun
einmal, eingeengt in Oſt und Weſt, beſonders nöthig haben. Und
wie würde die deutſche Armee ohne Duell den anderen Armeen
des Kontinents gegenüberſtehen? Gang verwerflich aber iſt
das Beſtreben, das Offizierkorps unter beſondere Geſetze oder unter
beſonders ſcharfe Verordnungen zu ſtellen, weil man ſich einbilder,
das Duell ſo aus der Welt ſchaffen zu können. Haltet feſt,
junges Volk der Uniberſitäten, an Euren Menſuren als der unbe-
zahlbaren, nur uns Denkſchen eigenthümlichen Waffenübung, die
Euch im langen Frieden friſchen, kampffreudigen Sinn erhält,
haltet feſt, junge Soldaten, an der Sirte, mit Eurer Perſon für
Enre Handlungen einzuſtehen und dies auch von Euren Gegnern
zu verlangen. Verſöhnung und Abbitte, wo es irgend möglich,
das ſchändet, wie Euch ſchon der große Kaiſer ſagte, keinen Ehren-
mann, wenn Jhr aber fühlt, daß Eure Ehre, Eure Mannesheilig-
keit, wie unſere Altvorderen ſagten, aufs Jnnerſte getroffen iſt,
dann nehmt getroſt die Waffe zur Hand ohne Furcht vor dem
Preßgeſchrei.“

Aus dem Offizierskorps. Der General der Arkillerie z. D.
Julius von Voigts-Rhetz begeht am 16. Februar die Feier
ſeines 80. Geburtstages.

Perſonalnachrichten. Der General Kommiſſions Präſident
von Baumbach-Amönau, bisher in Bromberg, iſt infolge
ſeiner Verſetzung nach Kaſſel von dem Amt als Mitglied der
Anſiedelungs- Kommiſſion zu Poſen enthoben, und an
ſeiner Stelle der General-Kommiſſions- Präſident Müller in Brom
berg auf die Dauer von 3 Jahren, vom 1. März 1902 bis dahin 1905,
zum Mitgliede der Anſiedelungs- Kommiſſion für Weſtpreußen und
Poſen im Nebenamt ernannt worden. Aus Wiesbaden
berichtet die „Frkftr. Ztg.“: Polizeipräſident Prinz Ratibor iſt
zum Regierungspräſidenten in Liegnitz auserſehen. Der
deutſche Konſul in Bordeaux Willy Fietz, der den
Poſten ſeit 1884 inne hat, iſt geſtorben.

Erfreuliche Opferwilligkeit für nationale Zwecke.
Außerordentliche Erfolge hat der Aufruf erzielt, den der
Allgemeine Deutſche Schulverein zur Erhaltung des Deutſch
thums im Auslande zum Beſten des deutſchen Bildungscentrums
für Südafrika, der deutſchen Schule in Johannesburg,
erließ. Von den einzelnen Ortsgruppen des Vereins ſind ſchon
jetzt eine größere Reihe namhafter Summen für dieſen Zweck
zur Verfügung geſtellt worden. Die Männer -Ortsgruppe
Bremen des Vereins hat allein 12233 Mark dafür
aufgebracht. Hoffentlich mehrt ein ſo gutes Beiſpiel den Eifer
der noch im Rückſtand Vefindlichen.

Neber die Einführung des Befähigungsnachweiſes
für Banhandwerker werden, wie mitgetheilt, demnächſt die
Handwerkskammern befragt werden. Vorarbeiten für die
Befragung der Kammern ſind innerhalb der Regierung be-
reits im Gange. Wenn man mit dieſer Befragung erſt jetzt
vorgeht, ſo war dafür der Umſtand beſtimmend, daß früher
die Kammern noch mit ihrer Organiſation und mit der Er-
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ledigung der ihnen in erſter Linie zugefauenen Aufgaven zu
thun hatten

Eine parlamentariſche Enquete über den landwirth
ſchaftlichen Nothſtand hat, wie wir mitgetheilt haben, der frei
ſinnige Verſchleppungsſtratege Gothein in der Zolltarif-
kommiſſion nun wirklich beankragt. Dieſen Antrag über-
haupt ernſt nehmen zu ſollen, wäre eine faſt beleidigende Zu-
muthung. Der freiſinnige ehemalige Handelskammerſyndikus
wird ſich doch wohl ſelbſt ſagen, daß ſich kein Gewerbe eine
derartige öffentliche „kontradiktoriſche Unterſuchung“ ge-
fallen laſſen könnte. Oder glaubt er, die Großhändler und
Schifffahrtsintereſſenten würden ſich einer Unterſuchung über
die Richtigkeit ihrer Einwände gegen den Zolltarif unter
werfen Glaubt er, der Zwiſchenhandel würde bereit fein,
einer parlamentariſchen Enquetekommiſſion darüber Rede zu
ſtehen, welchen Gewinn er aus ſeiner Thätigkeit ſchöpft?
Oder iſt er der Meinung, die Börſenherren würden in eine
Enquete über die Wahrheit ihrer Ausſagen, wonach die
Börſengeſetzgebung ſie an den Rand des Ruins geführt habe,
willigen? Herr Gothein wird dieſe Fragen verneinen
müſſen, wenn er ehrlich ſein will. Die Landwirthe aller-
dings ſind in ſeinen Augen Staatsbürger „zweiter Güte“, die
mit dem vorlieb nehmen ſollen, was Handel und Börſe
übriggelaſſen und die ſich deren Diktum zu unterwerfen
haben. Der erwähnte Antrag beleuchtet alſo ſowohl die
Verſchleppungsſtrategie als auch den Haß der Linken gegen
die Landwirthſchaft ſehr grell.

Vom Militäretat. Die Budgetkommiſſion des Reichs-
tages hat bei den ihr zur Vorberathung überwieſenen Theilen
des Militäretats insgeſammt 9,8 Millionen Mark ge
ſtrichen. Davon entfallen 0,6 Millionen auf die fortdauern-
den, 5,1 Millionen auf die einmaligen ordentlichen und 4,1
Millionen auf die außerordentlichen Ausgaben.

Neue Vorſchriften für Theateragenten hat der Handels
miniſter erlaſſen.

Vornamen mit einem Zuſatze, der die Art der vermittelten Stellen
erkennen läßt, in deurlich lesbarer Schrift an der Straßenſeite des
Hauſes, auch neben oder über dem Hauseingang und am Eingange
zu den Geſchäftsräumen anzubringen. Andere Stellen als Stellen
für Bühnenangehörige dürfen die Gewerbetreibenden nicht ver
mitteln; ſie können von der Ortspolizeibehörde angehalten werden,
Nachweiſungen über die vermittelten Stellen im Auslande an weib
liche Bühnenangehörige einzureichen. Ueber die Höhe der Gebühren
iſt in den Vorſchriften nichts beſtimmt, da nach ausdrücklicher Vor
ſchrift der Gewerbeordnung die Stellenvermittler das Recht haben,
ſelbſt die Höhe ihrer Gebühren feſtzuſetzen. Dagegen ſind die Fälle
bezeichnet, in denen der Stellenvermittler überhaupt Gebühren nicht
erheben darf. Neben den Gebühren dürfen Nebenkoſten nicht be
rechnet werden. Die Erſtat ung baarer Auslagen iſt nur inſoweit
zuläſſig, als ihre Verwendung auf Verlangen des Auftraggebers
erfolgt iſt und nachgewieſen werden kann. Gebühren und ſonſtige
Vergütungen mit Ausnahme der baaren Auslagen dürfen nur nach
Erledigung des Auftrages erhoben werden, insbeſondere iſt die Er
hebung eines Einſchreibegeldes unterſagt. Den Polizeibehörden iſt
eine weitgehende Ueberwachungsbefugniß eingeräumt.

x Gegen das Ausverkaufsweſen. Das vielfache Auftreten von
Mißſtänden im Ausverkaufsweſen hat die bayeriſche Regierung
veranlaßt, in einem Erlaß an die Orts- und Diſtrik.spolizeibehörde
die Verfolgung ex officio und die Anzeigen ſolcher permanenten
Ausverkäufe bei den Gerichten auf Grund des Geſetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb anzuordnen. Das Ueberhandnehmen der
ſogenannten permanenten Ausverkäufe iſt nach Meinung der bahe
riſchen Regierung theils auf fälſchliche Auslegung des Reſchsgerichts-
urtheils vom 21. September 1897 zurückzuführen hiergegen ſoll
öffentliche Aufklärung durch die Behörden erfolgen), theils auf die
Scheu der Jntereſſenren, Klagen wegen unlauteren Wettbewerbs
auf eigene Gefahr anzuſtrengen; deshalb ſoll die Verfolgung von
Amtswegen eingreifen.

x Zulaſſung als Apothekergehilfe. Der Bundesrath hat be
ſchloſſen, die Bekanntmachung vom 13. Januar 1883 durch folgende

Vorſchrift zu ergänzen: Der Reichskanzler wird ermächtigt, in
Aebereinſtimmung mit der zuſtändigen Landescentralbehörde in be
beſonderen Fällen Perſonen, welche die Prüfung der Apotheker-
gehilfen im Jnlande nicht abgelegt haben, mit Rückſicht auf eine
im Auslande abgelegte gleichartige Prüfung ausnahmsweiſe in einer
deutſchen Apotheke als Apothekergehilfen zuzulaſſen.

Die Herſtellung eines deutſchen ſeemänniſchen Wörterbuches,
in welchem alle an Bord deutſcher Schiffe gebräuchlichen ſee
männiſchen Ausdrücke eine Erklärung möglichſt nach ihrer Ab-
ſtammung erhalten, iſt ein jetzt in Arbeit befindliches Werk. Durch
die Herausgabe eines ſolchen Buches wird einem von vielen Seiten
gehegten Wunſche entſprochen, denn mit der veränderten Betriebs
weiſe verſchwinden Wörter, welche früher allgemein gebräuchlich
waren, und es entſtehen neue Bezeichnungen, ſodaß eine Feſtlegung
der gebräuchlichen Wörter nur anerkannt werden kann.

Acker- und Gartenland. Nach der im Jahre 1900 aufgenom-
menen Statiſtik über die Hauptbenutzungsarten des Acker- und Garten
landes hat die für die Getreide- und Hülſenfrüchte benutzte Fläche
16 050 988 Hektar oder 58 868 Hektar mehr als im Jahre 1893 be
tragen, die für Hackfrüchte und Gemüſe 4 593 220 Hektar oder
355 559 Hektar mehr, die für Handelsgewächſe 187 916
Hektar oder 73 174 Hektar weniger, die für Futterpflanzen
2 656 659 Hektar oder 137 284 Hektar mehr, die Brache
1230 626 Hektar oder 319 575 Hektar weniger, die Ackerweide
1055 117 Hektar oder 155 030 Hektar weniger, die Haus und Obſt
gärten 482 787 Hektar oder 10 167 Hektar mehr. Zuſammen haben
Acker- und Gartenländereien 26 257 313 Hektar oder 14099 Hektar
mehr als im Jahre 1893 ausgemacht. Was die mit Handelsgewächſen
beſtellten Flächen betrifft, ſo ſind namentlich die mit Raps, Rübſen uſw.
beſtellten und zwar um 31 582 Hektar zurückgegangen, die mit Flachs
beſtellten um 27 293 Hektar, die mit Hanf beſtellten um 4383 Hektar.

x Jn den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Januar
für 6 779 700 Mk. Doppelkronen, und zwar ſämmtlich auf Privar
rechnung, für 2 139 165 Mk. ſilberne Fünfmarkſtücke, für 299 625
Mark Zweimarkſtücke, für 1340 486 Mk. Einmarkſtücke und für
37 594 Mk. Zehnpfennigſtücke geprägt worden. Von den zur Ein
ziehung gelangenden Münzſorten waren Ende
Januar noch im Verkehr für 3,7 Millionen Mark goldene Fünfmark-
ſtücke, für 6,3 Millionen ſilberne Zwanzigpfennigſtücke und für
1,8 Millionen Nickelzwanzigpfennigſtücke.

Ausland.
Zum engliſch japaniſchen Vertrage.

Der „Matin“ meldet aus Petersburg: Der Wortlaut
des engliſch- japaniſchen Abkommens hat nun auch
hier veröffentlicht werden dürfen. Jn amtlichen Kreiſen
wird der Vertrag mit großer Ruhe erwogen man erklärt, man könne
nur befriedigt ſein, daß England und Japan ſich geeinigt hätten, um
die Jntegrität Chinas zu wahren.

England.
Roſebery und die britiſche Politik.

Dem „B. T.“ wird aus London telegraphirt: Lord Roſe-
bery hielt geſtern in Liverpool die bereits angekündigte Rede, in
der er die Politik des Kabinets ſcharf kriliſirt. Noch immer ſtehe der
Krieg in Südafrika im Vordergrunde des Jntereſſes. Die Re
gierung habe Unrecht, zu behaupten daß Krüger keine
Vollmachten habe das widerſpreche allen Ausführungen in den Blau-
büchern. Die Regierung habe eine große Anzahl Fehler begangen, ſo
auch in ihrer Politik hinſichtlich Weihaiwais und Maltas und
verſchiedene in der inneren Politik.
Japan habe er ſich noch kein Urtheil gebildet, doch ſcheine ihm die
Sache übereilt.

Der hineingefallene Cranborne.
Wohl oder übel hat ſich die britiſche Regierung auf die letzte Ver

öffentlichung des deutſchen „Reichsanzeigers“ äußern müſſen, in der
urkundlich feſtgelegt worden iſt, daß es der engliſche Botſchafter war,
der ſ. Zt. in Waſhington eine Jntervention zu Gunſten Spaniens an
geregt hat. Lord Eranborne konnte im Unterhauſe dieſe Thatſache
nicht leugnen, erklärte aber, daß Lord Pauncefote damals lediglich ſeine
perſönliche Anſicht vertreten habe. Cranborne führte im Unterhauſe
auf die Bitte des Abg. Norman um Jnformation bezüglich der Ver
ſammlung der Botſchafter der europäiſchen Großmächte in der eng-
liſchen Botſchaft zu Waſhington im April 1898 Folgendes aus

Die Verſammlung fand am 14. April 1898 ſtatt und war zu
ſammenberufen von Lord Pauncefote als Doyen der Botſchafter auf
mündlich vorgebrachte Anregung einiger ſeiner Kollegen. Welche
Meinungen auch immer Pauncefote während der Beſprechung, die nicht

[Nachdruck verboten.

Vie letzte Puppe.
Novellette von Teo von Torn.

I.

„Nein, Komteß, ich rede nicht einen Ton, ſo lange Sie
mir mit dem dammligen „Herr Köhler“ kommen. Was ſoll
denn das überhaupt

„Pöh Wie ſoll ich denn jetzt zu Dir ſagen, da Sie
doch verlobt ſind und nächſten Monat ſogar ſchon heirathen
wollen Außerdem ſeien Sie nicht ſo grob zu mir! Wenn
ich 'was ſage, ſo iſt das gar nicht dammlich, verſtanden?“

Der junge Paſtorsſohn richtete ſich von den Reſeden, aus
denen er große Büſche herausſchnitt, in ſeiner ganzen ſchlanken
Größe auf, wiete bedächtig den Kopf und pfiff mit einem
ulkigen Seitenblick auf ſeine kleine Freundin durch die Zähne.
Dann zog er die Augenbrauen hoch und ſagte in gut geſpieltem

Ernſt vor ſich hin
„Das haſt Du gut bekommen, Fritz, iſt Dir ſchon recht!

Nun, dann mille pardons, Komleß, und ich werd's nicht
wieder thun.“

„Ach was
„Das heißt, Sie ſind heute hübſch grätig das muß

man ſagen!“ fuhr er lachend fort, indem er ſich wieder über
die Reſeden beugte. „Außerdem haben Sie Unrecht nach
wei Seiten hin. Sehen Sie mal, Komteßchen, erſtens war esſakuſch nicht ſehr geſcheit, was Sie da ſagten. Was hat denn

meine Heirath mit unſerer alten Freundſchaft zu thun? „Gar-
nuſcht' würde der Meiereiverwaller Romeike ſagen. Selbſt
wenn ich Großvater bin, können Sie mich immer noch Fritz
anreden. Und dann was das Heirathen betrifft im näch-
ſten Monat damit iſt es Eſſig!“

Komteß Gerda Toldenhove, ein zierliches, goldblondes
Geſchöpfchen von etwa ſechzehn Jahren, trat lebhaft näher
und fragte haſtig

„Wieſo Jſt es nichts geworden mit dem Vorwerk?!“
hre Augen forſchten in ſeinem Geſichte, auf dem ſie

ben einen ernſten Schatten bemerkt zu haben glaubte. Aber
es war wohl ein Jrrthum. Wie er ſich jetzt aufrichtete, ſtrich
er mit Daumen und Zeigefinger ſein Schnurrbärtchen auf, und
ſein offener Blick jodelte ſie förmlich an, als er ſagte

„Nichts iſt's! Abgewinkt und zwar heftig. Pſt
aicht ſchelten mahnte er mit aufgehobenem Zeigefinger, als
ſie eine zornige Bewegung machte. Dann fuhr er fort „Unteruns geſagt, hat nämlich Jhr Herr Onkel Recht.“

„Aber das iſt doch mein Vorwerk!“ begehrte ſie auf,
indem ſie mit beiden Händen an dem Stacketenzaun rüttelte,
hinter dem ſie ſtand. „Wie kann er denn

„Das ſagen Sie ſo!“ lachte Fritz Köhler hell heraus.
„Von ihnen würde ich übrigens die Pachtung gar nicht
nehmen, Komteßchen. Geſchäft iſt Geſchäft Freundſchaft
darf da nicht hineinſpielen. Jedenfalls hat Jhr Herr Onkel
Recht. Er fragte mich, ob ich Betriebskapital hätte, und da
ich das der Wahrheit gemäß verneinte, erklärte er ſehr en
lich, daß dann ja Alles in ſchönſter Ordnung ſei und ich ruhig
gen Toldenhove wieder abreiſen könnte. Aus war's.“

„Und das ſagen Sie ſo ſo als wenn Jhnen das
Alles ganz gleichgiltig wäre

„Gleichgiltig iſt ein bischen viel geſagt,“ erwiderte er, in
dem er leicht die Achſeln hob und den Krauskopf mit der keck
aufgeſtülpten Jagdmütze auf die Schulter neigte, „ich gehöre
nur nicht zu denen, die es anderen Leuten übelnehmen, wenn
n unſeren Wünſchen und Hoffnungen gegenüber im Recht
efinden.“

„Und Jhre Braut
Etwas wie ein Triumphgefühl machte ſie flüchtig er

röthen, als ſie ſah, daß nun wirklich eine ernſte nachdenkliche
Falte ſich zwiſchen ſeine Brauen legte. Sein Blick ſchweifte
über die wogenden ſichelreifen Felder und verweilte dann
einige Sekunden auf den rothen Dächern des Schul und
Pfarrhauſes, die von rechts her dicht nebeneinander über die
Obſtbäume des großen Pfarrhauſes herüberwinkten.

„„Nun ja ſagte er dann, indem er tief aufathmete,
„um die Gret' und um den alten Herrn da drüben, meinen
Vater, hätte ich wohl gern gehabt, wenn ſich das gemacht
hätte aber

Hier reckte ſich Fritz Köhler auf und ſein Geſicht wurde
wieder ſorglos und lebensfroh. Es war nicht nur die Spann
kraft der Jugend, ſondern auch ein ſtarkes, ſich fühlendes

ne das aus ſeiner Haltung und ſeinen Worten
prach

„Aber das macht nichts es findet ſich wohl etwas
anderes! Uebermorgen um dieſe Zeit bin ich in Berlin.“

Gerda trat einen Schritt von dem Zaune zurück, rückte
heftig an ihrem breitkrämpigen Sonnenhut und legte dann die
Hände auf den Rücken.

„Du biſt verrückt, Fritz, nicht wahr fragte ſie dann
mit ſo viel Ueberzeugung im Ton, daß es ſchon gar keine Frage
mehr war.

„Abſolut nicht durchaus normal, Komteßchen. Es
kann auch ſchon morgen ſein, daß ich fahre.“

„Und was wollen Sie da
„'mal ſehen für ein Paar Athletenarme und einen

Kopf, auf den man wenigſtens noch nicht direkt gefallen iſt,
ſoll ſich ſchon 'was finden

Gerda Toldenhove ſah zu den Spatzen auf, die ſich in

Ueber den Vertrag mit

formellen Charakters war, zum Ausdruck gebracht haben mag, ſie waren
ſeine perſönlichen Meinungen und wurden nicht in Befolgung irgend
welcher Jnſtruktionen der engliſchen Regierung ausgeſprochen. Die
Beſprechung endete mit der Vereinbarung der Votſchafter, identiſche
Telegramme an ihre Regierungen zu ſenden, in welchen eine
weitere Mittheilung an die amerikaniſche Regierung in Vor
ſchlag gebracht wird. Nach Empfang des Telegramms Paunce-
fotes erwiderte die engliſche Regierung ſofort und ſprach ſich gegen die
Faſſung der vorgeſchlagenen Mittheilung an die amerikaniſche Regierung,
die ſie als unüberlegt betrachtete, aus. Zwei Tage ſpäter wurde
Pauncefote mitgetheilt, daß die engliſche Regierung ſich entſchloſſen
habe, keine Aktion vorzunehmen. „Wir hatten“, ſchließt Cranborne
„zu der Zeit keine Jnformation über die Haltung der deutſchen Re
gierung.“ Dillon fragt Cranborne, ob ſeine Aufmerkſamkeit auf den
offiziellen deutſchen Bericht über die Angelegenheit gelenkt ſei und ob
dieſer Bericht zutreffend ſei. Cranborne erwidert, er habe der von ihm
ſoeben gegebenen Antwort nichts hinzuzuſetzen.

Lord Cranborne hat bekanntlich in ſeiner erſten Erklärung zu
dieſer Angelegenheit verkündet, die engliſche Regierung habe es ab
gelehnt, irgend einem auf Jntervention gerichteten Schritt zuzuſtimmen.
Hätte der Unterſtaatsſekretär damals gleich die volle Wahrheit geſagt,
nämlich daß der abgelehnte Vorſchlag vom britiſchen Botſchafter ſelbſt
ausgegangen ſei, ſo wäre ihm die ungemein peinliche Situation erſpart
geblieben, in die er durch die deutſcherſeits erfolgte amtliche Veröffent
lichung des vollſtändigen Thatbeſtandes verſetzt worden iſt. Die ver
ſuchte Verdunkelung war umſoweniger geſchickt, als er erkennen mußte,
daß das auf eine politiſche Schädigung Deutſchlands gerichtete Spiel
eines Theils der engliſchen Preſſe bereits verloren war.

Der Krieg in Südafrika.
Man verſichert in London, daß, falls die Fortdauer des

Krieges es erlaube, Kitchener im April nach Eng-
land zurückkehren werde, um dem Krönungs-
f e ſt beizuwohnen. Es ſei jedoch noch nicht ſicher, ob Kitchener
bei der Krönungsfeierlichkeit wird zugegen ſein können. Nach-
dem Kitchener endgültig Südafrika verlaſſen habe, begebe er
ſich alsbald nach Jndien.

Perſonal- Nachrichten.
Perſonal- Veränderungen beiden JuſtizBe-

hörden. Der Amtsrichter Paaſch in Carthaus iſt nach Merſeburg
verſetzt worden. Zum Gerichts Aſſeſſor iſt ernannt der Referendar
Bernard im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.
Der Gerichts- Aſſeſſor Haering iſt infolge ſeiner Uebernahme in den
Dienſt des Auswärtigen Amtes aus dem Juſtizdienſte geſchieden.

Wiſſeunſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachricht en. Für die Erhöhung

der Beſoldungen der Lehrer und Beamten an der Univerſität
Jena ſtehen jährlich 110 000 Mark zur Verfügung. Dieſe
Summe ſetzt ſich zuſammen aus 30 000 Mark Zuſchuß der Karl
ZeißStiftung, 30 000 Mk. Mehrzuſchuß der vier Erhalterſtaaten
und etwa 50000 Mk. Erträgniſſe der Steuern der Akade-
demiker, die zu dieſem Zweck Verwendung finden ſollen. Das Anfangs
gehalt der ordentlichen Profeſſoren ſoll 4000 Mk. betragen, ſteigend bis
6000 Mk. nach 20 Dienſtjahren, der ordentlichen Honorar und außer
ordentlichen Profeſſoren 2000 Mk., ſteigend bis 4000 Mk.

Geheimrath Profeſſor Dr. Adolf Kußmaul begeht am
22. Februar in Heidelberg ſeinen 80. Geburtstag. Der Lektor
der franzöſiſchen Sprache an der Univerſttät Königsberg Dr. Ernſt
Scharff iſt nach der „Frkf. Ztg.“ in gleicher Eigenſchaft an die Uni
verſität Marburg verſetzt worden.

Der Tod des Polarforſchers John Powles
Cheyne wird aus London berichtet. Er hat zuerſt ernſtlich auf
den Gebrauch eines Ballons, den er meiſterhaft zu führen verſtand,
zur Entdeckung des Nordpols hingewieſen, ein Gedanke, den dann
der unglückliche Andrée aufgenommen hat.

Tolſtoi Der „Sloropolski“ in Lemberg läßt ſich aus
Warſchau telegraphiren, daß Tolſtoi geſtorben ſei.

DieDenkmalsbüſtedes Miniſterialdirektors
Althoff, welche zum Andenken an ſeine Verdienſte um die Heil-
kunde und insbeſondere um die Charité im Garten des großen
Krankenbauſes zu Berlin aufgeſtellt werden ſoll, iſt dem Profeſſor
Dr. Haruer zur Ausführung übertragen.

Björnſons „Maria von Schottland“ (I. Theil Darn
ley) mußte ſich am Freitag Abend bei ſeiner erſten Aufführung im
Berliner Theater zu Berlin mit einem Achtungserfolge be-

einem der nächſtſtehenden Kirſchbäume zankten, dann auf die
Spitzen ihrer Schube, dann rechts und links nur nicht in
das empörend vergnügte Geſicht ihr gegenüber. Sie wußte
genau, daß ſie dann noch ihm ſchlagen, mit den Füßen trampeln
oder ſonſt etwas thun würde, von dem ſie das Gefühl hatte,
daß es ſich nicht ſchickte. Mit der Beherrſchung aber war es
ſonſt nicht weit her.

„Jſt das Jhr Ernſt
„Mein voller Ernſt!“
„Und Jhre Braut ſtieß ſie mit zuckenden Lippen

hervor und ſo unmotivirt laut, daß ſie ſelbſt darüber erſchrak.
„Es bleibt keine Wahl, Komteßchen
„Das das iſt zu dumm!“
Gleich nachdem ſie die paar Worte hervorgedruckſt, fühlte

ſie etwas Bitteres, Stickendes im Halſe. Die Obſtbäume, die
Spatzen, der Zaun und auch der dieſer ſchreckliche Menſch
verzerrten ſich und ſchwammen vor ihren Augen. Aufſchluchzend
wandte ſie ſich jäh um und lief über den ſchmalen Feldrain
dem Wege zu, der zum Schloſſe führte.

II.

„Alſo abgemacht,“ ſagte e Toldenhove, indem er
ich ein wenig von ſeinem Seſſel erhob und an der elektriſchen

irne über ſeinem Schreibtiſche drückte, „ſchicke mir den ver
kannten Prinzen aus Genieland noch einmal her, dann wollen
wir weiter ſehen aber wo willſt Du hin

„Erſt Dir einen herzhaften Kuß geben, Onkel, und dann
ſofort nach Hauſe,“ erwiderte Gerda, die ſich ſtrahlend erhobenalte und mit zitternden Fingern an ihren Handſchuhen knöpfte.

„Nein, Kindchen, ſo haben wir nicht gewettet! Du
kommſt ſo ſelten in die Stadt, daß Du jetzt ruhig noch ein
bischen hierbleiben kannſt. Uebrigens was biſt Du in den
letzten paar Monaten hübſch und groß geworden, Marjell!
Es iſt zum Staunen

Der General bemerkte Gerdas Erröthen nicht, denn er
wandte ſich dem eintretenden Kammerdiener zu.

„Bringen Sie mal vom Konditor drüben drei Apfelkuchen
mit Schlagſahne.“

„Zu Befehl, Excellenz.“
„Aber ich kann ja nicht bleiben wandte Gerda ein.
„Schön alſo bringen Sie fünf Apfelkuchen, Bunkat,

und mit viel Schmand darauf
Der Diener war bereits unterwegs, als Gerda den Grafen,

der ihr lachend die Wange tätſchelte, eindringlich bat
„Laß mich fort, Onkelchen. Jch will Dir's nur geſtehen,
ich bin hier, ohne daß Großmama eine Ahnung davon hat.“
„uUnglückſelige!“ rief der alte Herr mit komiſchem Ent
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ugen, der weniger durch das Stück, als durch den Reſpekt vor dem
Jamen des Dichters aufrecht erhalten wurde.

Jn der Berliner Seceſſion iſt eine Kriſis ausge
hrochen. 16 Künſtler ſind ausgeſchieden. Es ſind vorwiegend die
Künſtler des Weſtklubs oder, wie man auch noch ſagen kann, die des
Zalons Wertheim, die ſich von ihren Genoſſen getrennt haben.

r Austritt kam auch dem Vorſtande überraſchend, da dieſer erſt zu
iner Zeit benachrichtigt wurde, als die Erklärung der 16 ſchon den
Kedaktionen vorlag. Schwerer als der Austritt dieſer 16 Künſtler
viegt der Verluſt eines Einzigen, des Malers Prof. Fran z Skar-
in a, der, wie wir bereits gemeldet haben, in aller Stille und ganzmabhängig von den anderen Herren nun endgültig aus der See

ſchieden iſt. Gegenwärtig umfaßt die Berliner Seceſſion immer noch
(48 deutſche und ausländiſche Künſtler.

Der bekannten Schauſpielerin Roſa Poppe haben die Stu
„enten in Leipzig wirklich die Pferde ausgeſpannt!
Fs war am Dienslag nach der Wiederholung der „Medea“. Der
änthuſiasmus pflanzte ſich aus dem Hauſe auf die Straße fort; ehe
ſie Künſtlerin ſich's verſah, waren von ihrem Wagen die Pferde ent
ernt, und die akademiſche Jugend zog das Geſährt nach dem
dommerslokal. Hier mußte Frl. Poppe dem Kommers präſidiren,
vas ſie mit Würde und Anſtand that, enthuſiaſtiſch gefeiert von der
ungen akademiſchen Bürgerſchaft Leipzigs. So berichtet der „Berl.
görſencourier“, dem wir die Verantwortung dafür überlaſſen müſſen.

Sport und Jagd.
Es zogen drei Jäger wohl auf die Birſch! Jn Nr. 5 von

Wild und Hund“ ſtellt ein Waidmann folgende Anfrage
Wem iſt der Hirſch zuzuſprechen?“ Vei einer Wald-
reibjagd kam ein Hirſch zur Strecke, der von drei Schützen beſchoſſen
war. Der erſte Schütze gab nur einen Schrotſchuß ab, weil für
Kugelſchuß Baumäſte und Geſträuch die Ausſicht ſehr beeinträchtigten,
ſo daß ein gutes Abkommen mit Viſir und Korn nicht möglich war.
Der Schrotſchuß ſaß gut Blatt und es war anzunehmen, daß der
Hirſch bald verenden mußte. Der Hirſch paſſirte dann an dem
zweiten Schützen vorbei, welcher zuerſt die Kugel fehlſchoß, dann
aber mit Schrot einen guten Treffer erzielte, der auch als tödtlich
gelten konnte. Nachdem der Hirſch etwa 100 Gänge ſich vom
zweiten Schützen in ſchwerkranker Weiſe entfernt hatte, erhielt er
von dem dritten Schützen eine Kugel quer durch den hinteren Theil
des Geäſes, die aber nur in etwa halbem Kugeldurchmeſſer die
Geäſelippen ſtreifte und den Lecker nicht verletzte. Nachdem that
ſich der Hirſch ſofort nieder und verendete innerhalb einiger Minuten.

Die Redaktion des Blattes erklärte, ſie wolle dieſe Frage ihrenLeſern zur Beantwortung vorlegen, da ſie fürchte, daß die Kniwort

der Redaktion wohl keinen der betheiligten Schützen zufrieden ſtellen
würde. Jn Nr. 7 veröffentlicht nun das Blatt einige der einge-
laufenen Antworten, und zwar die ſanfteſten. Wie wählen
die beiden folgenden heraus

Auf die Anfrage an den Leſerkreis in Nr. 5 d. Jahrgangs
„Wem iſt der Hirſch zuzuſprechen antworte ich ſo Keinem der
drei Künſtler Da giebt's nach meiner Anſicht kein Schwanken,
denn wenn dem Erſten das Gelände nicht günſtig für die Kugel
war, ſo mußte er „Gewehr in Ruh“ bleiben der Zweite ſchoß mit
der Kugel vorbei das kann vorkommen den Schrotlauf nehmen
pfui Deubel! Ueber den Kugelſchuß des Dritten na, ſchweigen
wir lieber. Jch kenne ein Lied, das hier paßt; es fängt an: Es
waren drei ſakriſche Jägerbua und ſchieße nun Götz von
Berlichingen Leibſpruch alle Drei Waidmanns-
heil! A. S., M. d. A. D. JV.

Der erſte Schütze, ſo auf den edlen Hirſch mit Schrot geſchoſſen,
ſt ſchuldig, über den Hirſch geſtreckt zu werden. Es ſind ihm als
dann die drei „Pfunde“ mit möglichſter Energie aufzuzählen. Dem
weiten Schützen iſt dieſelbe Strafe aufzubrennen, jedoch das dritteung etwas gemäßigter, da ſeine Schuld geringer als die des erſten.

Dem dritten kommt, da ſein waidgerechter Kugelſchuß nicht
tödtlich war, das Geweih auch nicht zu, ſondern es iſt dasſelbe vom
Jagdherrn zurückzubehalten, bezw. dem betreffenden Forſt und
Jagdſchutzbeamten zu ſchenken c.

Mit Waidmannsheil
Ein hirſchgerechter höherer Forſtbeamter.

S Seehanſen i. Altmark, 13. Febr. (Seltene Jagdbeute.)
ſeſtern ſchoß der Revierjäger Zander hier in der Stadtforſt einen
mächtigen Keiler, jedenfalls iſt es ein Ueberläufer aus den Forſten
Capernmoor und Gardow. Das Thier wog 160 Pfund.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Die am Sonntag Nachmittag ſtattfindende Auf-
führung des Schauſpiels „Alt-Heidelberg“ wird bei
Schauſpielpreiſen gegeben, am Sonntag Abend (Operetten-Abend:
„Der Vogelhändler“) gilt das Farben- Abonnement Farbe
gelb) die Operette iſt in ihren Hauptpartien mit den Herren Fritz
Berend, Fritz Gruſelli, Georg Förſter und den Damen Alice
v. Böer, Anna Groß und Thereſe Paulmann beſetzt. Die
Bühnenproben für Shakeſpeares „Sturm“ waren bis Freitag
noch nicht ſo weit gediehen; die Aufführung des märchenhaft ſchönen
Werkes iſt daher auf Montag verlegt worden. Unſere Bühne
mit den mannigfachen vorhandenen Ausſtattungs Effekten wird
ſich zur Widergabe des hier zum erſten Male er-
ſcheinenden Stückes beſonders eignen. Die Vorſtellung iſt
die achte des erfolgreichen Shakeſpeare-Cyklus. Am Dienstag
wird „Samſon und Dalila“ wiederholt. Mittwoch: Die
10. Aufführung von „Alt-Heidelberg“; Donnerstag:
„Figaros Hochzeit“; Freitag: „Der Vogelhändler“.

Kammermuſik. Auf den vierten und letzten Kammermuſik-
abend (Montag, den 17. Februar) ſei hiermit nochmals empfehlend
hingewieſen. Das intereſſante Programm befindet ſich im Anzeigentheil
unſerer Zeitung.

Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Kollektion der „Société
moderne des beaux arts Paris“, ſowie die Gemälde von
Franz von Lenbach, Gabriel Max und Eduard
Grützner nur noch dieſen Sonntag zu ſehen ſind. Am Montag
gelangt dann unter Anderen eine Kollektion von Walther Witting-
Dresden und das Koloſſalgemälde: „Es waren einmal zwei Meer-
weiber“ von Fritz Haas- München zur Ausſtellung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. M'ldungen vom 14. Februar 1902.

Geboren: Dem Buchhalter Guſtav Lißel, Schmeerſtr. 26, S.
Werner. Dem Schriftſetzer Bruno Krüger, Südſtr. 21, S.
Friedrich. Dem Modelltiſchlermſtr. Karl Walther, Leipziger-
ſtraße 18, T. Gertrud. Dem Reſtaurateur Johannes Schmidt,
Moritzzwinger 3, S. Dem Volksſchullehrer Paul Ackermann,
Magdeburgerſtr. 52, S. Theobald. Dem Hilfsbremſer Otto Rein-
hardt, Büſchdorferſtr. 2, T. Elfriede. Dem Buchbinder Fritz
Schneider, Liebenauerſtr. 178, T. Helene. Dem Kaufmann Louis
Manaſſe, Merſeburgerſtr. 4a, S. Heinz.

Geſtorben: Des Handarb. Auguſt May S., todtgeb., Schmied-
ſtraße 28. Des Gütenbodenarb. Hermann Müller T. Anna, 2 J.,
Eliſabeth-Krankenhaus.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Februar 1902
Aufgeboten: Der Buchbinder Otto Baalsz, Goetheſtr. 11 und

Friederike Roſenbaum, Henriettenſtr. 24.
Geboren: Dem Konditor Mar Rühl, Dölauerſtr. 20, T.

Martha. Dem Mororwagenführer Julius Kuropka, Hohenzollern
ſtraße 36, T. Eliſabeth. Dem Fleiſcher Waldemar Voigt, Trift
ſtraße 38, S. Johannes.

Geſtorben: Des Tapezierers und Dekorateurs Karl Zeppel
S. Fritz, 8 J., Blumenthalſtr. 27. Die Wittwe Friederike Steidel
geb. Koch, 56 J., Diakoniſſenhaus. Des Privatmanns Heinr.
Müller S. Heini, 1 Mon., Vöckſtr. 13.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.

Detail verkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Pfg. Tauben, pro St. 50-60 Pf.
Zwiebeln, pro Ctr. 5—6 Mk. Enten, pro St. 2-3 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, pro St. 5--7 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rothkraut, 1 St. 20--25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-15 Pfg. Butter, pro St. 55.-70 Pfg.
Meerettig, 1 St. 10--25 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 9
Rettige, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mol. 1,10 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. d
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60.70 Pf.

Rindfleiſch, vro Pfd. 70.90 Pfg.Aepfel, 1 Modl. 30-80 Pfg. f
Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.Hühner, pro St. 2,00 Mk.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath F. Pitzſchke nebſt Ge

mahlin, Amtsrath Köhne nebſt Gemahlin und Tochter, beide aus
Sandersleben. Amtmann H. Lüttich nebſt Gemahlin aus Arnſtadt.
Maſchineninſpektor Gutwaſſer nebſt Familie aus Saigerhütte.
Rittergutsbeſitzer: Andrege nebſt Gemahlin und Schweſter aus
Haus Zeitz. P. Michels nebſt Gemahlin aus Freckleben. Wenden-
burg aus Beeſenſtedt. Landwirthe: Markwald aus Erdeborn.
Schmider aus VBeuchlitz. Lüttich aus Sylda. Brennecke aus Wedlitz.
Frau Horn, Frl. Bergmann, beide aus Godesbera. Fabrikbeſitzer
Hildebrandt und Sohn aus Maldenler. Direktor W. Schmidt aus
Dresden. H. Meyer aus Sandersleben. Dr. Meyer, Fritz Meyer
nebſt Schweſter, Baumeiſter Hütten, Theateragent Ernſt Bloch,
ſämmtlich aus Berlin. Domänenpächter Otto Lüttich aus Wendel
ſtein. Stud. jur. F. v. Diergardt aus Haus Morsbroich. Ritt-
meiſter Todt nebſt Gemahlin aus Haſſerode. Eugen d'Albert nebſt
Gemahlin aus Frankfurt. Frau J. Otto aus Blankenburg. Frau
Dir. Krämer aus Frankenhauſen. Lüttich aus Haus Zeitz. Pianiſtin
Clara Bigfeld, Opernſänger J. Urlus, beide aus Leipzig. Komm.-Rath
Kayſer aus Schwerin. Frau Fabrikbeſ. Richter nebſt Tochter aus Wettin.
Frau Paſtor Reetz aus Siedkow. Gutsbeſ. Branſe aus Dederſtedt.
Kaufleute Paul Hecht, Curt Bretſch, Joh. Mellwig, Guſtav Schulz,

A. Warthemann, H. Frank, L. Koslowsky, Guſtav Grünbaum,
M. Loevy, Adolf Bergmann, W. Fleiſchhauer, ſämmtlich aus Verlin.
A. Mäder aus Straßburg. Emil Erxleben aus Leipzig. Eduard
Beyer, Walther Minde, beide aus Wien. J. L. Hirſch aus Ober-
Jngelheim. Ed. Elſas, Eugen Zuleger, Mosbacher, ſämmtlich aus
Frankfurt a. M. Fritz Segnitz, W. Langebartels, C. Montyn,
ſämmtlich aus Bremen. Jul. Loewenthal aus Köln. Joh. Bruck,

J. A. Meyer, G. Schiöberg, ſämmtlich aus Max
Poetſch, C. Klöber, beide aus Plauen. C. H. W. Hierſemann,
H. Roſenpländer, beide aus Hannover. Heinrich Stang aus Dresden.
Guſtav Blumenau aus Stettin. Otto A. Müller aus Traben.
Alfred Möller aus Paris. Fritz Niedergeſäß aus M.-Gladbach.
Moritz Michael aus Offenbach. D. Heß aus Stuttgart.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

Hände sind Visitenkarten.
Eine schöne Hand ist unzweifelhbaft ein

grosser Vorzug, welchen zu besitzen alle
Stände wetteitern. Wer die nach Deutschem

Reichspatent aus Hühnerei bereitete

Ray- Seife
I dauernd gebraucht. wird bald die überraschende

G Wirkung, welche Ray- Seife auf die Schön-
M beit und Feinhbeit der Haut ausübt, gewabr
werden. Ray- Seife ist für 50 Pf. p. Stück

h überall küuflich.

Locher's Antineon
(Marke ges. gesch.) Zus. 40 Sars. 20 Bur-
zelkraut. 10 Ehrenpr. 100 Wast. 100 Cogn.
Unschädliches innerliches Mittel gegen

Blasen- und Harnleiden
(Harnbrennen, Harndrang, Blasenkatarrh ete.)

Dr. med. Lewis schreibt „Die Heilung von
Slasenleiden nahm hei Anwendung von „Locher's
Antineon“ einen ungewöhnlich raschen Verlauf
und konnten Patienten mit akuten (frischen)
Leiden schon nach einigen Tagen als gesund
entlassen werden. Viele ärztlichezuschriften!
Flasche M. 2,50. (Ausserh. Deutschl. AI. 4.)
Zu haben in den grösseren Apotheken.

Ausfübrliche Prospekte gratis durch
A. Tocher, Pharm. Labor., Stuttgart.

Alieiniger Fabrikant Man hüte sich vor Nachahmungen und achte
von Lochers Antineon. auf nebenstehenden Namenszug!

Nachdem ihm die Komteß den Mund geboten und auch
eine Hand mit ihren friſchen Lippen berührt, ſagte er:

„Nun, dann ſieh zu, Kleine, daß Du für Deine
Deſertion glimpflich davonkommſt. Um Deinen Schützling
ſei unbeſorgt. Der Laban hat übrigens nicht eine Silbe
davon verlauten laſſen, daß er in Dir eine ſo warme Für-
ſprecherin und Freundin hat! Hat mir auch ſonſt gut ge
fallen und es war mir hinterher ſchon leid, daß ich ihn ſo
ſchlank habe abfallen laſſen. Na, wollen mal ſehen! Und
e Dir von Bunkat die Apfelkuchen in den Wagen
reichen

„Aber ich kann doch nicht eſſen!“ rief Gerda, die be
reits durch das Vorzimmer eilte.

Du kannſt, Kindchen Apfelkuchen kannſt Du
immer!“

Die Komteß ſchüttelte lachend den Blondkopf und lief
davon.

III.
Der alte Herr hatte Recht. Sie konnte.
Selbſt mit den berühmten Toldenhoveſchen Trabern

waren es nahezu zwei Stunden Wegs.
Gleich in der erſten Viertelſtunde begann ſie zu eſſen
vorſichtig und mit geſpreizten Fingern. Hie und da mußte
ſie aber doch eine der roſigen Fingerſpitzen an die Lippen
kühren, denn das Zeug aß ſich komplizirt ohne Löffel. Jeden-
falls ſchmeckte es gut, ſehr gut.
Und Er war doch ein lieber Menſch, der Excellenz-Onkel.
a von der dankbaren Erinnerung an den alten Herrn,
Wo ihr dieſen Genuß verſchafft, kam ſie wieder auf Fritz
Vöhler und das Vorwerk. Aber ſie wies dieſes Thema jetzt
on P Fäuſig mit einem unwillkürlichen Kopfſchütteln
5 ſich. Die Geſchichte mußte, ſo ganz nach Wunſch ſie im
Augenblick auch lag, irgend eine Schattenſeite haben
jonſt wäre nicht dieſes Bangen zwiſchen dem ſelbſtzu-
friedenen, herzklopfenden, jauchzenden Erwarlen.

Großen W r wird FaNa und
roßch 1 u him Theeängſt boruber! mliſche Güte der Thee war

Sie wickelte einen kleinen Reſt des vierten Kuchens,
beim beſten Willen nicht mehr zwang, zu dem legten

ſich ait Papier, zerrte ihr Taſchentuch hervor und wiſchte
)aſtig den Mund und die Finger. Drüben tauchte ſchon

Jie Kirche von Groß Maleiken in der Dämmerung auf
e da hieß es nachdenken, was man Großmama ſagen

Sonſt die Wahrhaftigkeit ſelbſt, kam es der kleinen
amteß diesmal gar nicht in den Sinn, die Wahrheit zu

geſtehen. Als ſie ſich zu der Fahrt entſchloß, war ihr wohl

der Gedanke gekommen aber ſie hatte ihn ſofort fallen
laſſen gegenüber der Möglichkeit der einen einzigen Frage:
was die Sache ſie eigentlich angehe! Dieſe Frage wäre ihr
furchtbar geweſen. Wußte ſie es denn ſelbſt? Der Onkel
würde Großchen die Sache ſchon auseinanderſetzen richtig,
geſchäftlich, wie ſich das gehört.

Greda war überglücklich, als ſie gleich nach der An-
kunft im Schloßhofe erfuhr, daß ihre Großmama ſie garnicht
vermißt, ſich vielmehr den ganzen Nachmittag mit ihrer
Migräne zurückgezogen hatte.

Wie ein Kätzchen ſchlich ſie ſich auf ihr Zimmer. Nach-
dem ſie die Thüre leiſe geſchloſſen, verharrte ſie einen
Moment regungslos, mit angehaltenem Athem. Dann ent-
ledigte ſie ſich ihres Hutes und ihrer Handſchuhe und ſtrich
das etwas zerzauſte Haar hinter die gerötheten und heißen
Ohrmuſcheln.

Nun war nichts geweſen nun konnte ſie Licht machen,
denn es lag bereits eine tiefe Dämmerung in ihrem Stübchen,
deſſen Fenſter von dichtbelaubten Ulmen verſchattet waren.
Aber nein ſie mochte ſich drüben in dem großen Spiegel
nicht ſehen nicht eher, als bis ſie wußte, daß er ſie nicht
auslachte

Und das wollte ſie bald feſtſtellen gleich! Etwas
wie Zorn kam über ſie, wenn ſie an die Möglichkeit, ja an die
Wahrſcheinlichkeit dachte, daß er Alles wieder für „damm-
lich“ halten könnte wo ſie ſich doch ſo viel Mühe gegeben
und ſo viel Angſt ausgeſtanden hatte. Das heißt dann
wollte ſie ihm doch einmal ihre Meinung ſagen!

Sie war lange nicht im Pfarrhauſe geweſen. Schon
Monate nicht. Das letzte Mal hatte ſie noch ihre große
Puppe mitgehabt, die ſo ſchrecklich ſchwere Klappaugen hatte,
daß durch die Mechanik ein Stück aus der Naſe ausgebrochen
war; und das eingeleimte Stück war inzwiſchen wieder her-
ausgefallen.

Jawohl ſo ging es! Haſtig riß ſie die obere Schub-
lade ihrer Kommode auf und kramte aus einem Schächtelchen
den kleinen Geſichtstheil ihres einſtigen Lieblings. Dann
riß ſie die Puppe ſelbſt aus der Ecke hinter dem Divan,
wickelte ſie in ein Tuch und ſchlich auf den Zehenſpitzen
hinaus.

IV.
Gerda Toldenhove rieb ſich die brennenden Augen

ſolch ein Qualm war in dem engen Stübchen des alten
Paſtors Köhler. Er hatte zwar die Pfeife ſofort an ſeinen
Schreibtiſch gelehnt, als das roſige Geſichtchen der Komteß
vorhin durch die Thür gelugt, und ein paar weitausgreifende
Windmühlenbewegungen hatte er auch gemacht, um den
Rauch zu verſcheuchen aber das ſchien nichts zu nützen,

denn der Komteß liefen helle, große Thränen unaufhaltſam
über beide Wangen.

„Jch werde Luft machen, Gerdachen, warte nur einen
Augenblick!“ begütigte der Greis. Als er aber zu einem der
kleinen ſechzehntheiligen Fenſter wollte, hielt ihn die Komteß
am Arm feſt. Jm nächſten Moment lag ſie ſchluchzend an
ſeinem Halſe. Gleichzeitig fiel etwas Schweres klirrend und
ſplitternd auf die Diele.„Aber Kindchen, Kindchen ſtotterte der alte Mann
erſchrocken, „was haft Du nur und ſieh Deine
Puppe! Ach, Du liebes Gottchen! Nicht ein Stück iſt mehr
ganz! Oh, oh

Mit einer faſt heftigen Bewegung hielt Gerda ihn davon
ab, ſich zu bücken.

„Jſt das wahr, was Sie vorhin ſagten, daß Fritz nicht
mehr hier iſt?!“ ſtieß ſie hervor.

„Ja doch noch geſtern Abend. Er hatte es ſo eilig
mit einem Male er war garnicht zu halten! Aber gräme
Dich nicht darum, Gerdachen ich mache Dir Deine Puppe
zurecht, ſoweit das noch irgend geht. Mir zittern zwar dir
Hände ſchon ein bischen, aber es wird noch ganz gut werden

ſollſt mal ſehen!“
„Aber er ſollte doch nicht fort!“ ſchrie das junge

Mädchen faſſungslos auf, indem es mit unter Thränen
funkelnden Augen zurücktrat und die geballten Fäuſtchen zu-
ſammenſtieß.

Auch der alte Pfarrer wich bei dieſem elementaren Auf-
ſchrei einen Schritt zurück. Er ſchüttelte langſam das ſchnee-
weiße Haupt, und in dem Blick, den er auf das junge
Mädchen richtete, lag etwas wie Strenge. Jedoch nur für
einen Augenblick. Dann legte er den Arm um ihre Schulter
und hob ihr Köpfchen zu ſich empor. Er hatte begriffen.

„Er ſoll ja doch das Vorwerk bekommen!“ ſchluchzte die
Komteß, indem ſie ſich bemühte wegzuſehen. „Jch bin in
der Stadt geweſen, und nun iſt er fort, ohne ein Wort,
ohne mir Adieu zu ſagen ganz fort

Etwas ſpäter erſchien Fritz Köhlers Braut in der Thür,
die Lehrerstochter von nebenan. Sie warf noch einen über-
raſchten Blick hinter ſich in den Flur, ehe ſie eintrat.

„Mein Gott!“ rief ſie, „was iſt denn mit der Komteß!“
Gleichzeitig fuhr ſie erſchrocken zurück, denn ſie war auf
knirſchende Scherben getreten.

Der Paſtor wandte ſich ſeinem Schreibtiſche zu und
langte nach ſeiner Pfeife. Während er dieſe wieder in Brand
ſetzte, ſagte er in einem ſeltſam weichen, etwas angeſtrengt
klingenden Tone:

„Nichts, Gretl es iſt nichts. Der kleinen Komteß iſt
nur die letzte Puppe zerbrochen die letzte
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Wollene Jeiderstoſfe
bei wesentlich vergrösserter Nuswahl ständiger Cingang von Neuheiten.

o

Wollene Zlusenstoffe

in schönen Sireifen.

e e S S 3 Sn ehe a r.ſie h Wöbelabrſt r Chr. vnmit
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Sonntag,

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 15. Februar.
Winterluſt. Faſtnacht mit dem luſtigen Karnevalstreiben

iſt vorüher, Aſſhermittvoch mit dem Kater und dem leeren Geld-
keutel iſt auch geweſen, die Faſtenzeit b ginnt. In Mittel und
Rordreutſchland kümmert man ſich allerdings herzlich wenig darum,
ſondein das luſti e Treiben geht unvermindert weiter, die P ann-
kuchen äcker machen gute Geſchäite und die Masenverleiher auch.
So ein bischen Maskerade iſt doch gar zu ſchön. Etwas Anderes,
Veſſeres, Schöne es zu ſcheinen als min ilt, das iſt ja beſonders
eine Freude für die Dann enwelt. Und wie nett iſt es, ſo gänzlich
un rkannt durch die Maſſen zu ſchlüpſen und ſeine Bekannten
ein biechen anzunken. „Sieh mal, was Wallenſtein für
irumme Beine hat „Gucke da, die Zigeunerin hat aber
ene weiße Haut!“ Schöne Stern ſck nuppe, Du biſt mir ſchnuppe!
Kemne Seliflaſche, gieb mal eine Probe Teiner Süßigkeit! An
Süßho' raipler micht, das giebt Zuckerkrankheit Und ſo ſchwirrt
der Scherz verüber und hinuber, vorausgeſetzt, daß die Masken nicht
bloß ihr Koſtüm ſpazieren führen. So ein bischen Mummenſchanz
freibt man ja im gewöhnlich n Leben auch. War es nicht eine kleine
Mas eiade, daß uns die Cröllwitzer Papierfabrik durchaus in einen
ſchiechten Ger ch ſetzen wollte, trotzdem ſie ſehr gut wußte, daß wir
das micht recht vertragen War es nicht ein etwas derber Mummen-
ſchanz, von kleiner Steuererhöhung zu ſprechen und dann 18 Proz.
zu verlanſen Und was iſt das für ein Faſtnachtsuik, ein kleines
elektriſches Bähnchen vom Steinthor durch die Freiimfelderſtraße nach
dem Bahnhof zu bauen Da bin ich doch eher für eine Zahnrad-
bahn auf den Reilsberg bezw. zum Zoologiſchen Garten oder für
einen lenkbaren Feſſelballon vom Rothen Thurm nach dem Waldkater. Daß
in der Faſtnachtszeit die ernſteſten Sachen einen heit ren Anſtrich haben,
iſt ein großer Vortheil. Ueber dem geſammten Wintertreiben ſteht
für die junge Welt Gott Amor als Regent. Jm Ballſaal iſt ſein
Zelt aufgeſch agen, auf der Eisbahn hat er ſeine Hauptreſidenz.
Denn da wiebt es „Gelegenheiten“, wie ſonſt nirgends. Da iſt kein
Schwiegermutterauge in spe kritiſirend auf ſein Thun gerichtet, da
giebt es Zufälle und gemachte Zufälle (oder wie der Waarenhaus-
igraber ſagt Occaſion), welche die wunderbvarſten Anknüpfungs-
punkte bietet. Und wenn Alles nichts hilft, dann muß ein Freund
heran, der die Kleine ſanft anrempelt, daß ſie wankt oder fällt, und
der hilfsbereite Arm des „Betieffenden“ rettet ſie. „Danke“ muß
ſie doch wenigkens ſagen, und wenn „er“ kein Dummkopf iſt, iſt
der Anfang gemacht. Ja, der Winter iſt ein beſſerer Eheſtands
vorberriter als der Sommer. Aber wer auch darürer ſchon hinaus iſt, für
den ha der Winter noch extra Freuden. Man muß ſie nur zu erkennen ver-
ſtehen, WinterSpaziergänge z. B. haben einen wunderbaren Reiz. Selbſt
wenn alles Leben erſtorven ſcheint, Eis und Schnee Flur und Wald,
Feld und Bach einhüllen, erblickt ein an Beobachtungen gewöhntes
Auge ſo viel des Bemerkenswerthen, daß es ſich nicht ſatt ſehen kann
und immer von Neuem die Großartigkfeit der Natur und ihres Schöpfers
bewundern muß. Wie hochpoetiſch ſteht der von Schnee- und Eis-
kry allen umhüllte Winterwald da! Millionen funkelnder Schneeerne
hängen an den Zweigen und Aeſten, der ganze Wald blitzt und
funkelt, als wäre er mit Diamanten und Edelſteinen überſäet. Ein
Zau ermärchen aus „Tauſend und eine Nacht“ ſcheint hier zur
Wirklichkeit geworden zu ſein namentlich will es uns dann faſt ſo vor
kommen, wenn die zarten Schneegebilde im wirbelnden Tanze kreiſend zur
Erde fallen. Wie der geheime Reigen der Wintergeiſter erſcheint das wirre
Durcheinander der Flocken, die ſich gegenſeitig zu haſchen ſuchen.
Schon bedecken ſich die Gipfel der Bäume mit ihrer niederdrückenden
Laſt, daß dieſe müde ihre Zweige zur Erde neigen. Schneebringende
Wolken ziehen vorüber, eine mond- und ſternenerleuchtete, bitterkalte
Winternacht folgt, ſodaß am Morgen alle Aeſte und Zweige des
Waldes mit einem dichten und feſtgefrorenen Schneepolſer umhüllt
ſind. Fällt jetzt noch eine Lage friſchen Schnees auf die ſchon über
mäßig belaſteten Bäume ſo tritt leicht Schneebruch ein weil Aeſte
und Zweige von dem Froſte ſpröde geworden ſind und brechen. Die
mit Eis und Schnee veladenen Bäume und Sträucher gewähren aber
einen prächtigen Antlick, der jeden Naturfreund erheben muß. Wun-
dervoll ſind die groteslen Gebilde und unzählbar die phantaſtiſchen
Formen, welche ſich dem bewundernden Beſchauer darbieten. Alſo
hinaus in die Winter-Landſchaft!

Zur Bevölkerungsſtatiſtik der Stadt Halle. Nach den
bis jetzt vorliegenden Meldungen, die wie gewöhnlich keine weſent
lichen Ergänzungen mehr erfahren werden, ſind im jüngſt verfloſſenen
Jahre 1901 in Halle 5527 Lebendgeburten gezählt worden. Das
ſind beinahe ebenſoviel wie im Jahre 1900; wenn man jedoch das

2tetige Wachsthum der Bevölkerung unſerer Stadt berückſichtigt, ſo

verbindet ſich mit der relativen Abnahme der Lebvendgeburten eine ab-
ſolote Abnahme der Todtgeborenen, denn es wu den nur 159 gegen 165
im Jahre 1900 gemeldet. Jſt nun die Geburten ziffer Halles eine
ziemlich hohe, ſo iſt auch die Sterolichkeit keine geringe. Jm vorigen
Jahre ſtarven 3631 Perionen, 106 mehr als im Jahre 190 was
jedoch unter Berückſicbhtigung der auch hier nicht außer Acht zu
laſſenden Vermwehrung der Bevölkerung bei 229 Todesfällen auf je
10 009 Lebende noch eine, wenn auch geringe, rela ive Abnahme der
Tod sfälle ergiebt, während von 1899 zu 1900 eine Abnahme um
volle 22 auf je 10090 Lebende ſtatigefünden hat. Jm Gegenſatz
zu der Allgemeinheit der Großſtädte liegt die Sierbeziffer des
Jahres 1901 trotz der Verringerung in den letzten beifen Jahren
noch immer höber als am Anfange des vorigen Jahrzehnis, wo ſie
um 17 von 10000 Lebenden geringer war. Jm jüngſt verfloſſenen
Jahre ſtand Halle unter den deutſchen Großſtädten nach der Höhe
der Sterblichkeit an ſiebenter Stelle übertroffen wurde unſere
St di von Poſen mit dem um 14 Prozent höheren Sterblichkeits-
Maximum dieſer Städte, von Stettin, Breslau, Danzig, Ch mnitz
und Königsberg. Die durchſchnittliche Sterb ichkeit aller Großſtadte
blieb noch um nahezu 19 Prozent hinter der hieſigen zurück. Eine
der wichtigſten Fragen der Bevölkerungsſtatiſtik iſt die nach der
Sterblichkei: unſerer Kleinſten, der Säuglinge. Eine einfache Feſt-
ſtellung wird dieſes erläutern: im Jabre 1901 hatten 34 Prozent,
alio mehr als ein Drittel aller Geſtorb nen noch nicht die
Wiederkehr ihres erſten Geburtstages erlebt, dabei hat dieſes
Jahr aber noch als ein ſolches mit ganz beſonders geringer
Säuglings-Sterblichkeit zu gelten. Die allgemein hohe Sterb-
lichkeit dieſer Alterskla e wird naturgemäßß dort beſonders groß
ſein, wo zahlreiche Geburten die Regel ſind man hat es daher
für richtig erkannt, zum Zwecke eines zutreffenden Vergleiches
die geſtorbenen Säuglinge in Prozenten der Lebendgeborenen zu be
rechnen. Jm Jahre 1901 ſtarben 1226 Kinder im erſten Lehens-
jahre, das ſind 212 weniger als im Jahre 1900 und nur 22,2 Pro-
zent der Lebendgeborenen gegen 26,5 im Vorjahre. Da das Ver-
hältniß für 1901 noch etwas günſtiger war als der Durchſchnitt
der Großſtädte, ſo ruhte im Vergleich mit früheren Jahren die ziemlich
hohe Sterblichkeit in Halle nicht auf den Säuglingen, ſondern
vielmehr auf den höheren Altersklaſſen. Wie gering die Sterb-
lichkeit dieſer Kinder in Halle war, mag man auch daraus
erſehen, daß das ungünſtigite Verhältniß unter den Groß-
ſtädten in Stettin mit 35,6 Prozent der Lebendgeborenen
das hieſige noch um 13,4 Proz., alſo um weit mehr als die Hälfte
übertraf. Eine der hieſigen beinabe gleiche Sterblichkeit der Säug-
linge hatte Berlin. Den 3631 Sterbefällen des Jahres 1901 ſtehen
5527 Lebendgeborene gegenüber, was einen Geburten-Ueberſchuß von
1896 Köpfen gleich 119 auf je 10000 Einwohner ergiebt. Vom ganzen
vorigen Jahrzehnt haben nur 1893, 1898 und 1899 ein weniger günſtiges
Reſultat ergeben, während das Anfangsjahr dieſes Jahrzebntes
noch einen um 62 von 10 000 Einwohnern höheren Zuwachs er-
geben hatte. Verglichen mit der durchſchnittlichen Größe des Ge-
burten-Ueberſchuſſes in den deutſchen Großſtädten iſt der hieſige jedoch
kein allzu geringer, denn er bleibt hvur wenig hinter dem Durchſchnitt
zurück; wenn er auch noch nicht die Hälfte des höchſten in
Eſſen erreichte, war er doch noch immer bedeutend höher als der
kleinſte Ueberſchuß dieſer Städte, den Breslau mit nur 75 auf
10 000 Einwohner zu verzeichnen hatte.

Kaiſerbeſuch. Soeben wird uns von geſchätzter
Seite mitgetheilt, daß der Kaiſer ſich am Donners-
tag in Hofkreiſen dahin ausgeſprochen hat, er be
abſichtige in der That, im Sommer ds. Js. zur Be
ſichtigung des Kaiſerdenkmals der Stadt Halle
einen Beſuch abzuſtatten. Dieſe Nachricht wird hierſelbſt
allgemeine große Freude hervorrufen ausgenommen
natürlich bei der Redaktion des ſozialdemokratiſchen Blattes und ſeinen
Nachtretern.

S Der Kaiſerbecher, welcher im vorigen Jahre von einem
unſerer begüterten Mitbürger geſtiflet wurde, iſt nunmehr den
ſtädtiſchen Behörden überreicht, und in der nächſten Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung wird jedenfalls, wie das Magiſtrats-
organ mittheilt, offizielle Mittheilung von dem koſtbaren Geſchenke
gemacht werden.

Die Kolonialgeſellſchaft und die ſtädtiſchen Behöärden.
der Finanzkommiſſion wird uns im Anſchluß an unſere geſtrige Notiz
noch mitgetheilt, daß ſie einen Antrag auf Bewilligung eines Betrages
aus ſtädtiſchen Mitteln zur Begrüßung oder Ehrung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, die zu Pfingſten bekanntlich hier ihre
Hauptverſammlung abhalten will, abgelehnt hat, da es
ſich „um eine politiſche Vereinigung“ handle. Wir ſind
in dieſer Hinſicht durchaus anderer Anſicht. Wir halten es
für eine Ehrenpflicht der Stadt Halle, die hoch-
angeſehene, in deutſchnationalem Sinne ſoſegens
reich thätige Vereinigung in den Mauern der Stadt
willkommen zu heißen und durch weitgehende Gaſt-
freundſchaft zu ehren!

Aus

Generalverſammlung des Zoologiſchen Gartens. In
geſtern im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſtattgehabten
ordentlichen Generalverſammlung der

der
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
geſellſchaft Zoologiſcher Garten, welche ſich einer außer
ordentlich großen Theilnahme zu erfreuen hatte, gelangte zunächſt nach
Erledigung einiger Formalien ein Antrag zur Debatte, das Pacht
verhältniß mit den bisherigen Pächtern, den
Herren Hubert und Keerl, zu löſen und ſämmtliche ſich
aus demſelben ergebenden Prozeſſe und ſonſtigen Differenzpunkte durch
einen Vergleich zu erledigen. Nach längerer, zum Theil recht
lebhafter Debatte wurde der Antrag angenommen, ſodaß
nunmehr die Aktiengeſellſchaft die wirthſchaftliche
Ausnutzung ihres Beſitzes ſelbſt in die Hand
nimmt. Auf Grund der Einnahmeziffer, welche durch einen ver
eidigten Bücherreviſor feſtgeſtellt wurde, ergab ſich, daß die Pächter in
den erſten fünf Monaten des Betriebes bis einſchließlich 31. Oktober
1901 allein aus dem Wirthſchaftsbetriebe, ganz abgeſehen von allen
Einnahmen der Reſtauration, über 62 000 Mk. erzielten ſie haben
indeß ſeit Dezember die Pacht nicht mehr bezahlt, woraus in Ver-
bindung mit anderen Umſtänden die Verſammlung den Schluß zog,
daß auch in Zukunft von ihnen regelmäßige Zahlungen nicht zu er
warten wären. Aus der Verſammlung wurde hervorgehoben, daß ein
Pächter, welcher lediglich die Einnahmen zieht, ohne die Gegenleiſtung
zu gewähren für die Geſellſchaft keine Vortheile bietet, ſondern im
Gegentheil. Die Generalverſammlung ſtimmte daher mit erdrückender
Majorität der Auflöſung des Pachtvertrages zu. Nach dem Vergleiche
gewähren die Pächter der Aktiengeſellſchaft als Entgelt die geſtellte
Kaution von 40 000 Mk., das angeſchaffte Jnventar im Fakturenwerthe
von 43 000 Mk., 10 000 Mk. Hypothek und das Weinlager für 10 000
Mark oder nach Wahl der Geſellſchaft noch weitere 10 000 Mk. Hypothek.
Dagegen übernimmt die Geſellſchaft die Bezahlung von 35 000 Mk.
Bauverbindlichkeiten, von denen 15 000 Mk. bereits durch Annahme
von Obligationen und durch Hingabe von 10 000 Mk. Hypothek ge-
tilgt ſind, während für den Reſt Friſten gewährt worden ſind. Die
Geſellſchaft ſteht nunmehr auf eigenen Füßen und beabſichtigt die
Entrees in eigene Regie zu nehmen, während ſie wegen eines ſolventen
Pächters für die Reſtauration bereits mit einer Brauerei in Ver
handlungen ſteht. Es wurde ferner beſchloſſen, 100 000 Mk.
Obligationen zu 47 Proz. neu auszugeben dieſelben
ſollen zur Tilgung einer Hypothek von 50 000 Mk., zur Tilgung der
Bauverbindlichkeiten, zur Beſeitigung der infolge des Ausbleibens der
Pachtraten enkſtandenen Schulden und der Reſt zur Bildung eines
Reſervefonds verwendet werden. Die Ausgabe von 200 neuen Aktien
hat den Zweck, der in jedem Frühjahr ſich wiederholenden Nachfrage
Rechnung zu tragen. Beide Anträge wurden per Akklamation ein
ſtimmig angenommen. Der Vorſtand legte die Rohbilanz vor, wonach
die Aktiva 91 000 Mk. größer ſind als die Paſſiva, ſodaß die ganze
Anlage als eine gute erſcheinen muß. Die Verſammlung war
äußerſt zahlreich auch von den Aktionärinnen beſucht und zeigte
durch ihren ganzen Verlauf von Neuem, welches warme Intereſſe die
Halleſche Bürgerſchaft dem jungen Unternehmen entgegenbringt. Ein
Beweis dafür iſt, daß bei Schluß der Verſammlung
bereits über 30000 Mk. von den neun auszugebenden
Obligationen gezeichnet waren.

Aus dem Zoologiſchen Garten. Nur wenige Naturfreunde
haben ſich den Genuß nicht entgehen kaſſen, den Garten in ſeltener
Schönheit, in Schnee und Rauhreif, zu durchwandern. Schon ein
Spaziergang über den Berg an den Nandus, an Hirſchen und Rehen
vorbei in ausnahmsweiſe reiner friſcher Luft iſt lohnend genug. Bis
auf das Känguruh, das ſich, wie es ſcheint, nicht gern naſſe Füße im
Schnee holt und auch dem Kindchen das Ausgehen verbietet, fühlen ſich
alle ſehr wohl im winterlichen Gehege und kommen zutraulich in die
Nähe des Beſuchers. Auch die jungen Raubthiere tummeln ſich trotz
der Kälte noch täglich um die Mittagszeit im Freien. Das anfänglich
in der neuen Umgebung ſehr ſcheue und furchtſame Leopardenweibchen,
die behende Lotte, hat Freundſchaft geſchloſſen mit Peter, dem Puma,
und den jungen Löwen ſie ſpielen oft ſehr vergnüglich zuſammen,
doch iſt unſer Lottchen den anderen vier Katzen an Gewandtheit und
Beweglichkeit bei Weitem über. Der Leopard iſt eben ein Baumthier,
während Löwen und Tiger nur in ſeltenen Fällen, wenn ſehr niedrig
und günſtig gewachſene Reſte oder ſchrägliegende Baumſtämme es ihnen
ermöglichen die Beutethiere bis auf den Baum verfolgen und ganz
unfähig ſind, ſenkrechte Baumſtämme zu erklimmen. Auch der Puma
gehört im Allgemeinen zu den nicht auf Bäumen lebenden Katzen,
doch ſoll er am Amazonenſtrom und am Orinoko hauptſächlich Affen
nachſtellen und ſich dort im dichten Urwald vollkommen dem Baum-
leben angepaßt haben. Vielleicht ſtammt das ſchlanke Pumaweibchen,
das ſich in ſeinem Habitus von unſerem männlichen Thier auffallend
unterſcheidet, von dort. Um zu unſeren jungen Raubthieren zurück
zukommen man kann und das iſt recht intereſſant neben der
Stufenleiter von Gewandtheit und Geſchmeidigkeit noch manche auf-
fallende Verſchiedenheiten in ihren Gebaren beobachten Was ein guter

viel weniger hört
katerartiges Miau, und am

man nur ſelten ein katzen
Freiheit laſſen die Tiger

Das

leoce

Löwe werden will, übt ſich im Brüllen beizeiten,
man den Puma, nur gelegentlich ein
ſchweigſamſten wohl iſt Lottchen, von der
artiges Schnurren vernimmt. Auch in der
viel weniger von ſich hören als Löwen, Leoparden noch weniger.
weithin tönende Brüllen des ſtärkeren Löwen und die Schweigſamkeit
des geſchmeidigeren Leoparden hängen ſicherlich mit deren Körper
beſchafſenheit zuſammen, der eine überwältigt mit Kraft, der andere be-
ſchleicht mit Liſt ſeine Beute und bringt durch Ueberraſchung oft größere
Thiere zu Fall, als man ſeinen Kräften zutrauen möchte. Es iſt
ſchwer, Leoparden, die ſich erſtaunlich geſchickt verſtecken und zurückziehzen,

Jan imilchon J gopr dürtzu jagen, als Löwen und er. Unſere heimiſchen J ger dürften an
als Jagdthiere wohl kaum Jntereſſedieſen Thieren
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würden ſie den vorjährigen Auerhahn, der in der Faſanen
voliöre kürzlich eingezogen iſt, wohl gern einmal aufs Korn nehmen.
Hoffentlich gewöhnt ſich das ſtattliche Thier gut bei uns ein und
ſchreitet auch zur Balz, wenn ſeine Zeit dereinſt gekommen iſt.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes zu Halle
Giebichenſtein und Cröllwitz hat bisher jedes Jahr in der
weiten Hälfte des Februar aus Anlaß des Todestages Dr. M.
uthers einen Familienabend abgehalten. In dieſem Jahre

kann derſelbe erſt am 2. März ſtattfinden, da der Profeſſor
D. Witte, welcher den Hauptvortrag übernommen hat, durch eine
r im Februar verhindert iſt. Näheres wird ſpäter mitgetheilt
werden.

Der Gefängnißverein für die Stadt Halle hält ſeinen
bekannten Familienabend am Donnerstag, den 27. Februar,
Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ab. Das beſonders reichhaltige
und ausgeſuchte Programm bietet wie alljährlich ein Konzert, für das
wieder die Kapelle des hieſigen 36. Regiments unter Leitung ihres be
währten Dirigenten, Herrn Königlichen Muſikdir. Wiegert, ge-
wonnen worden iſt, und für das bekannte muſikaliſche Kräfte unſerer
Stadt ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Zwiſchen der erſten und
zweiten Hälfte des muſikaliſchen Programms liegt ein Vortrag,
in dem Herr Paſtor Zeller, Stadtmiſſionsleiter und Ge-
fängnißgeiſtlicher in Magdeburg, über „Die Familie des Ge
fangenen“ ſprechen wird. Das gedruckte Programm, das in
dieſen Tagen erſcheint, koſtet 50 Pfg. und berechtigt zum Eintritt. Es
wird in mehreren größeren Geſchäſten der verſchiedenen Stadtviertel
und im Bureau der Stadtmiſſion zu haben ſein. Gerade durch dieſe
Familienabende iſt die Arbeit für die Gefangenen und ihre Familien
in unſerer Stadt volksthümlicher geworden als irgendwo anders. Die
Freunde dieſer Arbeit werden es verſtehen, wenn ſie in dieſem Winter,
wo die Arbeitsloſigkeit immer noch wächſt und der ausreichenden Für
ſorge die größten Schwierigkeiten bereitet, um ihre beſondere und all
ſeitige Unterſtützung gebeten werden.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 16. Febr., Abends
8 Uhr wird in der EvangeliſationsVerſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Heimath
los“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Eintritt iſt
frei. Außerdem finden Verſammlungen ſtatt: Schmiedſtr. 21,
Sonntag Nachmittag 5 Uhr Giebichenſtein, Brunnenſtr. 72, im
„Mohr“, Abends 8 Uhr.

Veteranenverband. Morgen, Sonntag Nachmittag 3 Uhr
findet in Lauchſtädt ein größerer Veteranen- Appell ſtatt, bei
dem über äußere und innere Angelegenheiten des Verbandes
deutſcher Kriegsveteranen von 1848 bis 70 71 Bericht erſtattet werden
wird. Freunde und Gönner der Veteranenſache ſind gleichfalls
freundlichſt hierzu eingeladen.

Poſtdirektionsbezirk Halle (Saale) für 1901 beträgt das Guthaben
der Mitglieder 755 896 Mk. gegen 750 221 Mk. Ende 1900. An
Vorſchüſſen wurden bewilligt 68 590 Mk., zurückgezahlt ſind 65 843
Mark. Vom Vereinsvermögen ſind in Werthpapieren 572 361 Mk.
und in Hypotheken 149 500 Mk. angelegt. Der Reſervefonds be
trägt 23 398 Mk. Der Verein zählt 3302 Mitglieder.

Verband Deutſcher Handlungsgehilfen. Der Kreisverein
Halle a. S. des genannten Verbandes veranſtaltete am letzten
Donnerstag im Vereinslokal „Mars la Tour“ bei ſtarkem Beſuch einen
Vortragsabend, an welchem Herr J. Reif aus Leipzig über „Handlungs
gehilfen in alter und neuer Zeit“ ſprach. Redner ſchilderte zunächſt die
Anfänge des Handels, die ſpätere Entwickelung und Blüthe und gab
an der Hand umfangreichen Materials aus den betreffenden Zeiten
intereſſante Bilder über die Ausbildung der Lehrlinge und das Leben
der Gehilfen in älteſter bis zur neueſten Zeit. Zum Schluß beſprach
Redner den Handlungsgehilfenſtand der Gegenwart, ſeine erſten An
fänge in der Sozialpolitik, das mangelhafte kaufmänniſche Fort
bildungsſchulweſen und empfahl mehr Standesbewußtſein,
wie auch mehr Standesintereſſe. Reicher Beifall lohnte die inter
eſſanten Ausführungen des Vortragenden.

Kaufmänniſcher Verein. Am nächſten Montag Abend hält im
„Börſenſaale“ Herr Prof. Dr. Bulthaup et aus Bremen einen Vor-
trag über Richard Wagner unter Erläuterung durch Proben am Flügel.

Der Gartenban- Verein hält am Dienstag, 18. d. Mis, Abends
7 Uhr ſeine Generalverſammlung im „Kronprinz“ ab. Näheres
ſiehe Jnſerat.

Der Gärtnerverein von Halle und Umgegend hält am heutigen
Sonnabend, den 15. Febr., eine Sitzung ab, in welcher die gärtne-
W Verhältniſſe nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche beſprochen
werden.

Die Vereinigung für Liebhaber und Züchter edler Kanarien
hält Dienstag den 18. d. M. im Vereinslokal „Reichskanzler“ ihre
fällige Monatsverſammlung ab. Außer Aufnahme neuer Mi'glieder
wird an dieſem Abend noch über Auswahl des Zuchtmaterials und
Vorbereitungen zu der demnächſt beginnenden Hecke referirt werden.
Dem Vereine ſich noch anſchließen wollende Liebhaber und Züchter
ſind willkommen.

Radfahrerfeſt. Durch Beſchluß der Bezirksverſammlung des
Bezirkes Halle a. S. des Deutſchen Radfahrer-Bundes iſt die Ab
haltung eines großen Bezirks-Saalfeſtes für
Sonntag, den 2. März, Abends 73 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ feſtgeſetzt worden, bei welcher Gelegenheit auch der
vom Bezirk geſtiftete Wanderpreis für Reigenfahren im Werthe von
100 Mark ausgefahren wird. Ein Ehrenpreis ſteht für dieſes Preis-
reigenfahren außerdem noch zur Verfügung. Weiter ſollen aus allen

des Radfahrſportes Vorführungen geboten werden neben
oſtümreigen ſind Radpoloſpiele und Radrennen auf unterſetzten

Rädern u. ſ. w. in Ausſicht genommen. An alle Bezirksmitglieder
ergeht die Bitte, dieſes Feſt nicht nur durch recht zahlreiches Erſcheinen,
ſondern auch durch thatkräftige Betheiligung an dem Preisreigenfahren
und den ſonſtigen Veranſtaltungen zu unterſtützen. Nennungen für das
Preisreigenfahren ſind bis zum 25. Februar an den Bezirksleiter Herrn
Lehrer Puff anzumelden, die Betheiligung an anderen Darbietungen
iſt möglichſt bald Herrn General-Agent Helmboldt, Albrecht
ſtraße 17, mitzutheilen.

Das Platz Konzert findet morgen Sonntag Mittag 1 Uhr
auf dem Platze vor dem Hauptpoſtamte in der Steinſtraße ſtatt
und wird vom Muſikkorps unſerer Artillerie nach folgendem Pro-
gramm geſpielt: 1. Parademarſch v. Böhr. 2. Ouverture z. Op.
„Stradella“ v. Flotow. 3. „Meereswogen“, Walzer v. Lüdecke.
4. „Jch ſende dieſe Blume Dir“, Lied v. J. Wagner. 5. Fackel
tanz v. Meyerbeer.

Der Charakter als Rechnungsrath iſt dem Univerſitäts
Kaſſen und Quäſtur-Kontroleur Herrn Ad. Heſſe hier verliehen
worden.

Auf ein 25jähriges Beſtehen kann heute die in allen Kreiſen
bekannte Getreidefirma Wilhelm Boehr (Jnhaber Karl
Boehr) zurückblicken. Der Gründer der Firma ſtarb am 1. No-
vember 1900.

Jn der Ferne geſtorben. Am Donnerstag erhielten die
L. Frönicke'ſchen Eheleute in H.-Trotha aus China die traurige
Nachricht, daß ihr als Unteroſſizier bei dem Freiwilligenkorps in Oſt
aſien ſtehender Sohn Louis im vorigen Monat infolge eines Herz-
ſchlags geſtorben ſei. Selbiger trat in ſeinem 18. Jahre als Frei-
williger in das 106. Jnfanterie-Regiment zu Leipzig ein und ging
dann vor zwei Jahren mit nach China. Als tüchtiger Soldat war er
bei ſeinen Vorgeſetzten ſehr beliebt und hatle Ausſicht, mit 22--23
Jahren Feldwebel zu werden weshalb er im vorigen Jahre ſeine
Eltern um die Erlaubniß bat, noch ein Jahr in China bleiben zu
dürſen. Nur ſchweren Herzens gaben dieſelben damals ihre Ein
willigung dazu. Leider bleibt es nun der tiefbetrübten Familie ver
ſagt, ein frohes Wiederſehen zu feiern.

Bruno Heydrich's Konſervatorium für Muſik und
Theater. Am 17. Februar, Abends 8 Uhr findet in den Anſtalts-
äumen, Marienſtr. 10 der vierie Muſikabend, „Uebungs-
cbhend“ für Schüler der Klavier-, Sologeſangsklaſſen und der Chor

von erſtklaſſigen Attraktionen enthält.
Bei dem oſt Spar und Vorſchnß Verein für den Ober Vorſtellungen ſtatt, Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr.

werden Dr. Zehme

oberklaſſe ſtatt. Dem folgt am 27. Februar im „Hotel zur
Tulpe“ der fünfte Muſikabend (erſter Produktionsabend)
mit ausgewähltem Programm, welches Werke von Bach, Händel,
Haydn Mozart, Beethoven, Chopin, Schumann, Lortzing, Heydrich
und Chöre aus dem 16. Jahrhundert enthält. Zu den Uebungs-
abenden haben nur beſondere Intereſſenten nach vorheriger Anmel
dung beim Direktor Zutritt, während die Produktionsabende den
weiteren Kreiſen Gelegenheit geben ſollen den Werdeprozeß der
jungen Anſtalt, die ſetzt ſchon nahezu 100 Schüler zählt, zu beobachten.

Giebichenſteiner Liedertafel. Die im Jahre 1846 gegründete
Giebichenſteiner Liedertafel veranſtaltet am Sonnabend, den 22. d. Mts.,
Abends in der „Saalſchloßbrauerei“ ein Wintervergnügen, beſtehend in
Konzert (Vokal- undJnſtrumental) und darauffolgendem Ball. Die
engen der Liedertafel in geſanglicher Beziehung ſind als gute
ekannt.

Der Geſangverein „Tanuhäuſer“ veranſtaltet morgen (Sonn
tag) Abend 8 Uhr im „SportHotel“ einen karnevaliſtiſchen
Ball mit großartigen Ueberraſchungen. Da auch die Bierverhält-
niſſe und die Küche genannten Lokals die beſten ſind und der Wirth,
d Dietriqh, in jeder Weiſe beſorgt iſt, ſeine Gäſte nach jeder

ichtung zufriedenzuſtellen, dürfen die Beſucher gewiß auf einen
genußreichen Abend rechnen.

Walhalla- Theater. Morgen Sonntag beginnt ein neuer
Spielabſchnitt, der gleich dem ſcheidenden ganz hervorragende
Kräfte aufweiſt. Die Darbietungen unſeres erſten Spezialitäten
Theaters ſind zweifellos großartige; gerade in den letzten Spiel-
abſchnitten haben wir eine ſolche Fülle des Guten gehabt, daß man
glauben möchte, es könne Beſſeres und mehr als in dem ver-
floſſenen Programm kaum geboten werden. Die Mannigfaltigkeit
auf dem Gebiete der Variétés aber zaubert immer wieder neue
Bilder hervor das ſehen wir wieder in den Ankündigungen des
Walhalla Theaters. The Louiſiana AmagzonGuards, genannt „Das
ſchwarze Ueberbrett'l“, eine große Verwandlungsſcene in 4 Bildern
aus dem Leben und Treiben im Staate der N. U. Louiſiana, be
ſtehend in Geſang, Tanz und militäriſchen Evolutionen 2e., dar
geſtellt von 6 ſchwarzen jungen Damen, wird die Attraktion des
neuen Programms bilden. Während ſeines ſechsmonatlichen Aufenthalts
in der Reichshauptſtadt hat das Enſemble eine glänzende Prüfung be
ſtanden. Die Preſſe hat es unter allen Novitäten der VariétéBühne als den
„größten Schlager“ bezeichnet. Die Matweef-Hugoſton
Truppe, bekannt durch ihre einzig daſtehenden akrobatiſchen Kunſt
leiſtungen, iſt auf weitere 13 Tage verpflichtet. In der morgenden e
Nachmittags Vorſtellung werden ſämmtliche neu engagirten Künſtler
auftreten, auch die LouiſiangAmazonGuards.

Apollotheater. Am Sonntag, den 16. Februar beginnt im
Apollo- Theater der neue Spielplan, der wiederum eine Reihe

Es finden an dieſem Tage zwei
Speziell die

Nachmittagsvorſtellung dürfte durch Nummern wie Barowskys „Die
Bauernjungen im Walde“, durch Doblado mit ſeinen dreſſirten Schaf
böcken c. für die Kinderwelt viel Amüſantes bieten. Jn der Nach
mittagsvorſtellung findet auch der Boxerkampf zwiſchen einem der
Schafböcke und ſeinem Dreſſeur ſtatt, eine überaus komiſche Szene.

Folgende altbekannte Mahnung iſt jetzt wieder am Platze
Ueb' immer deine Bürgerpflicht

Und wenn es draußen friert,
Vergiß das Aſcheſtreuen nicht,
Sonſt wirſt du aufnotirt.

Der Paragraph ſteht nicht zum Spaß
Jm Polizeiſtatut
Und wer mal auf dem Pflaſter ſaß,
Der weiß, wie weh es thut.

Fernſprechverkehr. Der Ort Kraftsdorf iſt zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr be
trägt 50 Pfg.

Ein Brutapparat. Auf der jüngſt hier ſtattgehabten großen
Geflügelausſtellung des Verbandes der GeflügelzüchterVereine der
Provinz Sachſen und angrenzenden Staaten war u. A. auch ein Brut
apparat des Herrn Wilhelm Leumuth in Halle, Fleiſcherſtr. 27, ausge
ſtellt, der ſich allgemeiner Beachtung erfreute. Während der Aus
ſtellung kamen von 30 Stück eingelegten Eiern 17 Stück Kücken aus,
die übrigen erwieſen ſich als verdorben; ein ganz günſtiges Reſultat,
das auch von mehreren als Zeugen dienenden Geflügelzüchtern aner
kannt wurde. Die Unterhaltungskoſten des Apparats ſind ganz
minimale, denn man braucht in 36 Stunden nur für 7 Pfg. und während
der ganzen Brutdauer von 21 Tagen für 1 Mk. Petroleum, mit
dem geheizt wird das kommt einer Erſparniß von 88 Proz. gleich.
Jn einem Jahre macht ſich dieſer, auf verſchiedenen Ausſtellungen, auch
1898 in Halle prämiirte Apparat ſchon bezahlt. Der Preis eines
ſolchen Apparates für 100 Stück Eier ſtellt ſich auf 95 Mk. Herr Leu
muth hat am 12. d. Mts. wieder Bruteier in den Apparat eingelegt,
wer ſich dafür intereſſirt, kann ſich ſolchen in ſeiner Wohnung anſehen
und die Sache weiter verfolgen, bis nach 21 Tagen die Kücken aus
ſchlüpfen.

Leere Wohnungen. Nach einer ſoeben erſchienenen Statiſtik
giebt es in unſerer Stadt an leer ſtehenden bezw. am 1. April d. Js.
leer werdenden Wohnungen, und zwar im jährlichen Miethspreiſe bis
300 Mk. 102, von 301--450 Mk. 52, von 451-600 Mk. 50, von
601 1000 Mk. 66 und von 1000 Mk. und mehr 22 Wohnungen.

Unfall. Der in der Cröllwitzer Pavierfabrik beſchäftigte
Zimmermann Thieme hatte das Unglück, während der Arbeit
von einer ſogenannten Schutzbrücke abzuſtürzen, wodurch er ſo er
hebliche Verketzungen erlitt, daß er nach ſeiner Wohnung getragen
werden mußte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 15. Febr. Prinz Heinrich iſt heute Vormit
tag um /.9 Uhr nach Bremen abgereiſt.

Kiel, 15. Febr. Jn der hieſigen Föhrde iſt die
Segelſchifffahrt wegen Eisbildung eingeſtellt.

Leipzig, 15. Febr. Zu dem vorausſichtlich nicht vor
April ſtattfindenden Prozeßgegendie Direktoren
und Aufſichtsraths- Mitglieder der Leip
ziger Bank erfährt das „Leipz. Tagebl.“, daß die Ver-
theidigung Exners Juſtizrath v. Gordon-Berlin und Dr.
Gentzſchs Juſtizrath Brode-Leipzig übernehmen wird.
Außerdem wird Juſtizrath Drucker bei der Vertheidigung be
theiligt ſein. Die Vertheidigung der Aufſichtsraths Mitglieder

und Dr. Roſenthal, beide in Leipzig,
führen.

Trieſt, 15. Febr. Die Nacht verlief ruhig, Vormit-
tags waren die Straßen trotz des Regens ſehr belebt; aus
Görtz ſind 600 Soldaten eingetroffen, Patrouillen durch
ziehen die Straßen und halten die öffentlichen Gebäude und
Plätze beſetzt. Die Läden mit Ausnahme der Eßwaaren-
läden ſind geſchloſſen. Außer den gemeldeten 5 Todten ſind
noch 4 Verwundete ihren Verletzungen erlegen. Die Zahl
der Verhafteten beträgt 67.

Tiflis, 15. Febr. Aus Schemacha wird gemeldet, daß
die Bodenſchwankungen dort fortdauern. Bei dem
Erdbeben ſind ſehr viel Menſchen umgekommen; am
14. Februar wurden gegen 200 Leichen ausgegraben, Man
glaubt, daß noch einige 100 Perſonen umgekommen ſind,
darunter viele Frauen.

London, 15. Februar. Der „Standard“ meldet aus
Pretorig von geſtern: Man nimmt an, daß die Eng-
länder, als ſie bei dem im Oranfeſtaat veranſtalteten Keſſel-
treiben die Blockhauslinie Heilbron-Wolvehoek erreichten,

nur 600 Buren vor ſich hatten, die übrigen Buren waren
1400 Mann ſtark bereits nach Oſten durchgebrochen und
ſtehen jetzt um Reitz. De Wet iſt nicht durch die Blockhaus-
linie Thabanchu's hindurchgebrochen, er wird wahrſcheinlich
verſuchen nach Norden durchzubrechen, um die bei Reitz zer-
ſtreut ſtehenden Streitkräfte wieder zu erreichen.

Wetterbericht vom 15. Febrnar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

z u SSS Name der z 5 z S 2Beobachtungs 8 2 Windſtärke Wetter S
S S Sſtation z l

z s a5 e
1Stornoway 762,6 WS W friſch bedeckt 3,90
2Blackſod 765,6 88 W friſch heiter 5,603 Shields 768,5 W leicht wolkenlos -2,80
4 Seilly 769,9 NNW ſehr leicht heiter z 4,40
5Jsle d'Aix S6 Paris 22pa 27 Vliſſingen 769,3 0 leicht halbbedecktſ—3,69
8Helder 769,81 0 ſehr leicht wolkenlos 4,709 Chriſtianſund 755,9 friſch bedeckt 0,60

10 Skudesnaes 765,5 W mäßig bedeckt 2,60
11Skagen 766,6 W NW leicht wolkig 0,80
12 Kopenhagen 769,3 W N W leicht Dunſt --5,30
13Karlſtad 765,4 NO leicht Nebel 19,4014 Stockholm 764,3 WsW leicht wolkenlos 9,80
15Wisby 765,2 WN W ſtark bedeckt 1,4016 Haparanda 754,51 N. leicht wolkig 32,40
17 Vorkum 770,4 0 ſehr leicht wolkenlos -—4,60
18 Keitum 770,2 Windſtia windſtill wolkenlos --5,10
19 770,1 NO ſehr leicht wolkenlos --7,0020 winemünde 769,5 88 W ſehr leicht heiter 10,60
21 Rügenwalder

münde 769,3 80 ſehr leicht wolkenlos -16,80
22 Neufahrwaſſer 768,6 W ſehr leicht wolkenlos 10,30
23 Memel 766,7 0 ſehr leicht Dunſt 14,6
24 Münſter (Weſtf.) 768,3 N. mäßig wolkenlos -8,80
25 Hannover 769,1 Windſtil] windſtill bedeckt 13,40
26 Berlin 768,6 NO ſchwach heiter 6,4027 Chemnitz 766,9 N ſchwach bedeckt -—5, 10
28 Breslau 765,6 NO leicht bedeckt 4,40
29 Metz 766,1 NNO mäßig wolkig —-5,1030 Frankfurt a. M. 765,5 NNO leicht bedeckt —2,30
31 Karlsruhe 764,1 NO leicht Schnee -—3,80
32 München 760,8 0 ſchwach Schnee -4,00

33 Holyhead S s34 Bodö 753,61 W ſtark bedeckt 1,6035 Riga 764,5 S W leicht wolkenlos 15, 90
Hamburg, 15. Februar, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum

(über 770 mw) zieht ſich von England bis Holſtein, das Minimum
(unter 755 mw) liegt über dem norwegiſchen Meer, über Lappland
und jenſeits der Alpen. Jn Deutſchland Froſtwetter, im Norden heiter,
im Süden trübe und Schneefälle. Froſtwetter ohne erhebliche Nieder

ſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 15. Februar.
Wetterbericht vom 15. Februar, Morgens 5 Uhr.

Ein Maximum, das ſich geſtern vom Ozean bis nach Central
europa erſtreckte, beherrſcht die Witterung in Deutſchland, wo
ziemlich heiteres, theilweiſe nebliges, meiſt trockenes Froſtwetter
herrſcht, deſſen Fortdauer, im nördlichen Deutſchland unter
Einfluß vor Depreſſionen über Nordeuropa mit etwas Schnee,
zu erwarten iſt. Das Maximum ſcheint ſich nach Central-
europa zu verlagern. Magdeburg hat 9x Grad Kälte.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Februar. Der
Norden abwechſelnd heiteres und wolkiges Froſtwetter, ſtellen-
weiſe etwas Schnee. Das übrige Gebiet nebliges, ſonſt heiteres
und trockenes Wetter mit ziemlich ſtrenger Kälte.

Vorausſichtliches Wetter am 17.
weſentliche Aenderung in den beſtehenden

Keine
etterver hältniſſen.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Börſenlage.

Rüctvlick auf die Berliner Börſe vom 10. bis 15. Februar 1902.
(Von unſerem Berliner -ehbKorreſpondenten.)

Die Börſe gab ſich auch in der Berichtswoche den Freuden der
Hauſſe voll hin. Die Diskontoermäßzigung der Reichsbank, ſowie
der Rückgang des Privatdiskonts drängten das Publikum um ſo
mehr zu Anlagen, als die Depoſitenſätze der Banken auf 128 Proz.
geſunken ſind. Neben der günſtigen Lage des Geldmarktes übten
die großen bevorſtehenden Konverſions- und Emiſſionsgeſchäfte eine
anregende Wirkung auf die Spekulation aus. Die zwiſchen Herrn
von Tauſſig und den hieſigen Mitgliedern der Rothſchildgruppe ge
pflogenen Verhandlungen werden durch Generaldirektor Kornfeld
mit der ungariſchen Regierung fortgeſetzt, und ſcheinen bereits zu
einem Reſultat geführt zu haben, das allerdings nicht voll befriedi-

en dürfte, inſofern, als die Konverſion durchweg in ungariſcher
ronenvente erfolgen ſoll. Auch die beſſeren Eiſenberichte aus dem

Inlande und Amerika boten der Spekulation einen beſonders kräfti
gen Stimulus. Die günſtige Tendengz erfuhr erſt am Donnerstag
eine Abſchwächung auf Gerüchte über eine Erkrankung des Kaiſersvon Oeſterreich, i auf die Befürchtung, daß das engliſch
japaniſche Abkommen Differenzen mit Rußland zur Folge haben
könnte. Auf dem Bankenmarkte ren Kreditaktien und
Diskontoantheile wegen ihrer Zugehörigkeit zum RothſchildKon
ſortium im Vordergrunde, da dieſe Inſtitute an den öſterreichiſch
ungariſchen Geſchäften in hervorragender Weiſe betheiligt ſein
werden. Die dann am Donnerstag eingetretene Abſchwächung
machte ſich nicht nur bei den erwähnten Werthen, ſondern auch bei
den Aktien der Deutſchen Bank, Dresden, Handelsantheilen 2c. be
merkbar. Am Bahnenmarkte wandte ſich das Jntereſſe der
Spekulation diesmal in bemerkenswerther Weiſe den inländiſchen
Werthen zu. Sowohl DortmundGronauer wie auch Lübecker, Oſt
preußen und Marienburger erzielten größere Coursſteigerungen, die
ſich freilich nicht voll behaupten ließen. Recht feſt lagen Weſt
ſizilianer. CangadaPacific ſtiegen weiter auf den günſtigen
Jahresabſchluß. Schweizeriſche Werthe und Prince- Henry waren
etwas ſchwächer, ebenſo Transvaal-Certifikate. Der Montan-
markt war der Schauplatz lebhafter Thätigkeit. Meldungen
über beſſere Nachfrage nach Eiſen, in Rheinland- Weſtfalen und
Oberſchleſien, ſowie die Ausſicht auf Zuſtandekommen eines all
gemeinen deutſchen Walzwerk Verbandes ließen es rathſam erſchei
nen, Deckungen vorzunehmen, ſodaß ſchon dieſe genügten, um
Coursbeſſerungen für die leitenden Hüttenwerthe durchzuſetzen.
Es geſellten ſich noch Bilanzkäufe hinzu, welche die Hauſſebewegung
förderten. Da das Tempo der Steigerung zu ſchnell war, trat
ſchließlich eine Reaktion ein. Kohlenwerthe profitirten von der
Beſſerung der Hüttenaktien zwar auch etwas, indeß legten die Mel
dungen über Abſatzſchwierigkeiten der Spekulation Reſerve auf.
Sehr feſt lagen Hibernig, Harpener und Konſolidation. Am
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Rentenmarkt konnten die 3prozentigen deutſchen Anleihen
ihre Courserhöhung nicht behaupten. Dagegen beſſerten ſich
Rumänier und Argentinier zuſehends. Zeitweiſe gingen auch
Ungarn und Türkenlooſe lebhaft um. Recht feſt waren Klein
bahn Obligationen und Hypothekenpfandbriefe. Der Jnduſtrie-
markt blieb lebhaft und neben Kohlen und Eiſenwerthen be
gegneten die Aktien der elektriſchen Hochbahn wegen der bevor
ſtehenden Betriebseröffnung großer Nachfrage. Große Berliner
Straßenbahn ſchwächten ſich nach anfänglicher Steigerung ab. Für
Terrain- und Bankwerthe, Papierfabriken, Zink- und Elektrizitäts
gktien, Brauereien 2c. zeigte ſich Jntereſſe. Der Geldmarkt
blieb äußerſt flüſſig. Der Privatdiskont ermäßigte ſich
1*7 Proz., tägliches Geld war mit 128 Proz. erhältlich.

Vom Hypothekenmarkt.
Wochenbericht der Hypotheken Abtheilung des

Bankhauſes C. Goldſchmidt, Halle, Poſtſtr. 11.
Der Verkehr auf dem Hypotbekenmarkt war auch in der abge-

laufenen Woche ein reger, wenn derſelbe auch an Lebhaftigkeit gegen
den letztverfloſſenen Monat etwas nachgelaſſen. Wie beſtimmt zu
erwarten war, hat die Reichsbank am letzten Dienstag, dem Beiſpiel
der Bank von England folgend, ihren Diskontſatz nochmals um
z ermäßigt. Damit ſtellt ſich derſelbe nach vierjähriger Unter
brechung zum erſten Mal wieder auf 3 Es war in der Zeit kurz
vor dem großen induſtriellen Aufſchwung, am 18. Februar 1898, als
der offizielle Satz zum letzten Mal von 4 auf 3 ermäßigt wurde,
um am 9. Avril ſofort wieder auf 4 erhöht zu werden. Diesmal
ſprechen alle Anzeichen dafür, daß dem niederen Zinsfuß eine längere
Dauer beſchieden iſt. Die Zinsſätze im Hypothekenmarkt haben zwar
vorläufig noch nicht weiter nachgelaſſen, jedoch werden dieſelben ohne
Zweifel ſchon in der allernächſten Zeit der großen GeldabundanzRechnung tragen müſſen. Kapitaliſten ſuchten während der Berichts-

woche in erſter Linie ihr Geld in hieſige gute Häuſergrundſtücke
hypothekariſch unterzubringen. Auch nach guten Ackerhypotheken be-
ſteht fortdauernd Nachfrage, beſonders für mündelſichere, doch kommt
hiervon wenig Material an den Markt. Die Zinsſätze zeigen, wie

auf

bereits erwähnt, gegen die Vorwoche keine weſentlichen Ver
änderungen.

Allgemeines.
Allgemeine deutſche Kleinbahn Geſellſchaft in Berlin. Am

6. März finden im Engliſchen Hauſe in der Mohrenſtraße in Berlin
rei Verſammlungen von Jntereſſenten der Allgemeinen Deutſchen
Kleinbahn- Geſellſchaft ſtatt. Jn allen dieſen Verſammlungen wird der
anter den beiderſeitigen Kommiſſionen vereinbarte, demnächſt bekannt
zu machende Sanirungsplan vorgelegt werden. Wir weiſen auf die
diesbezügliche im Jnſeratentheil enthaltene Bekanntmachung hin.

D. Lauſcha, 13. Febr. Der Rohſtoff- uud Produkten Verein
Lauſcha erzielte im verfloſſenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn von
10 443 Mk. Vorſtand und Auſſichtsrath bringen eine Dividende
von 13 in Vorſchlag.

Hypothekenbank in Hamburg. Die Bilanz für 1901 befindet
ſich im Jnſeratentheil der heutigen Nummer.

Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha,
welche im Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit errichtet iſt, hat
mit dem Jahre 1901 ein undachtzig Jahre ihrer gemeinnützigen
Thätigkeit vollendet. Jm Jahre 1901 waren für 5 755 141 600 Mk.
(gegen 1900 mehr 75 068 700 Verſicherungen in Kraft. Die
Prämieneinnahme dieſer Anſtalt betrug im Jahre 1901 18507 480
(gegen 1900 mehr 800 828,50 Nach dem jetzt veröffentlichten
Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1901 betrug der den Verſicherten
wieder zufließende Ueberſchuß 13 707 319 gleich 75 der einge
zahlten Prämie. Jm Durchſchnitt der drei ßig Jahre von 1872
bis 1901 ſind jährlich 74,44 5 der eingezahlten Prämien an Ueber-
ſchuß den Verſicherten zurückerſtattet.

Konkursſachen, Zadlungseinſtellungen 2e.

Kaufmann Walter Thomas in Deſſau. Mühlenbeſitzer
Franz Schubert in Triebes b. Hohenleuben. Leipziger
Schreibwaaren- Großhandlung eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit beſchrinkter Haftpflicht in Leipzig. Nachlaß des Orgel-
baumeiſters Otio Chwatal in Merſeburg. Schirmfabrikant Guſtav
Müller in Merſeburg. Architekt Carl Samuel P. ul Knorre
in Heidenau b. Pirna. Gaſtwirth Karl Feſſel in Haſſerode bei
Wernigerode.

Börſe von Berlin vom 15. Februar.
Die Vörſe eröffnete in feſter Haltung. Banken ungleichmäßig,

dagegen Montanmarkt ſehr feſt. Kohlen- Aktien ſehr feſt, theilweiſe
auf das Froſtwetter. Eiſenbahn und SchifffahrtsAktien gleich
falls feſt. Jm ſpäteren Verlaufe gaben Lokalwerthe nach, nament
lich Kohlenaktien. Heimiſche Fonds weiter anziehend, Chineſen
feſt, Banken theilweiſe ſchwankend, Geſchäft beſchränkt. Privat
Diskont 1 Proz.

Kursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

l]Z,”arnrrrrraagt—teeeee—eDividendeBörſe vom 15 Februar 1902 ar 4 3f.Coursnotit

Halleſche conv. 33 StadtAnleide von 1882.. S 33322
Halleſche 3 Theater-Anleide von 1884 7 3 3 zHalleſche 31 Stadt Anleide von 1886. 9,906Halleſche 31 StadtAnleide von 1892. S e 233,006
Halleſche 4'/0 StadtAnleihe von 1900. 27 4 104 009
Atener 31 Stadt Anleide 7 3Eeiurter 3i Stiot- Anleibe von 1888 97,250Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 4 102 750E furter 4 Stadt Anleide von 1901 e a 4 10 5Halberitädter 31 Stadt Anleide a 21 237 500Naumpvurger 33 Stadt-Ani(eide von 1889 3 97250
Naumburger 40 StadtAnleihe von 1906. S 14 183353
Zandſcaftliche 31 Centraifanddriefe d 3 e 2290Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe 7 4 103,25Sächſiſche 31 (andſchaftl. Pfanobriefe 3 e 99,90
Sächfiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe III 3 7Sächſiſche 31 Brovinzial- Anleihe 3 98,00 GHalleHettſtedter 31 Eb. Obl. IIIIIIIIIII 7 d hHalle Hettſtedter 4 o Eb. Obl. n 4 193 008Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. d 4 97,00BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 9 Obli.. ung 6 105, 0
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleide 7 1 4 102.750
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904 h 7 wenn 5 102,75 9UnſtrutRegut. 31 Obligat. (Bretl.-Nedra)] S S 97.006Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 z 4
Cröuwitzer Papierfadrit, 49 0 Hovotd.Anteide 2 44 100.000
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e e 4 100,000Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 7 4 7Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HyopotbetenAnleide. S 4 100,000

Waldauer Brauntodhten 4 rüickz. 102 S 44 100,25
SächſiſchTh. Braunkodl.-Verw. 42 Schuldv. S 7 4 100,50WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 490 v. 1899. 4 101,206

40/0 Schuldv. v. 1898 S 4 101,20
Zeitzer Varaff. u. Solgxölfabrit 490 Schuldverſch.

unkündbar bis 19 2228 e er 7 4 100,00 6Halleſche Bantverein-LActien. e 1900 g5 4 1 3,50Spar und Vorſchußbankictien 1900 4 4 33388
Ammendorfer Papier fabrik-Aktien e 1900 01 19 4 128 00bz
Cröllwitzer PapierfadritAerien 1500/01 18 a
Cönnerner MalzfabcikAletien 1900,01 12 4 rDörſtewitz-Rarrmannsdorfer Braunk.Jnd.Aectien. 1900,01 4 4 65,00

t Vorz.-Actien 1900 o 5 4 00BEilendurger KattunManufacturActien. 1900 o 3 4 87,00 b.FeidſchlözchenBrauere:Actien eeeeeeeeees es 1900,01 0 4 n a
Glauziger ZuckerfaorikAecrien 1900/01 11
HalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1990,01 3 4
Halleſche Act.-Bierdrauerei Act. 190 01 4 4
Halleſche MaſchinenfaorikActien 1900 36 x eHalleſche StraßendadbnActien 1900 0 4 61,008Halleſche Portland-Cementfab.-Act. 1900 8 4
Hildedrand' ſche MüdlenwerteActien 1800,01 7 4 145,00 8
Körsisdorfer ZuckerfabrikActien 1900 01 9 4 SKoffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1900 17 4
Landsberger NalzfabrikAlctien 1800 01 11 4Naumodurger Brauntohlen-Actien 1900 01 18 4 200,006. G
Niemderger Matzfabrik-otier 1900,01 9 4 150 00Nienburger Schloßmälzerei Actien 190001 0 a 74,006Riebeckſche MontanwerkeActien 1900 01 14 e 4 207,002
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Actien h 1900 10 4 1 3 25 G
Sächſ. Thür. Brauntobdlen-St. Pr. -Actien 1900 10 4 vWaldauer BraunfohlenActien I 900,01 14 a 153,00 6
WerſchenWeitzenfelſer Braunkohlen Actien. 1900 01 20 e 235 006
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 180001 14 4
Zoeizer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1900,01 11 4 133,50
Zuckerraffinerie Halle Actien, 1900/01 20 4 184,25/189
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe I0.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe u e 4 300,00 6

Die Kurſe der mit bezeichneten Papfkere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 15. Februar 1902.

Kornuzucker execl., von 889 Rend.
7,40--8,00. Tendenz ruhig.

Nachprodukte ercl. 759/0 Rend. 5,60--5,95.
Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 27.95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Mielis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 6,70G, 6,77B. ver Aug 7,173 7,20B.
ver März 675G 680B. per Okt.-Dez. 7,42x, 7,40B.
per Mai 6,92 G 6,95B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 15. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt.

Baſis 88 2 Rendemem neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Febr. 6,70. Aug. 7,17x.
März 6 77x. Okt. 7,20

Mai 6,92x. Dez. 7,473.
Produktenbörſe.

Jerlin, den 15. Februar.Weizen Mai 170,50 Ac, Juli 170,25 Auguſt A.
Roggen Mai 148,00 Juli 148,00 Auguſt M

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: feſt.

Tendenz ruhig.

Hafer Mai 157,75 Juli 156,50

(Vormittagsbericht.) Rüben-Nohzucker I. Prodult.

Mais Mai 122,25 Juli 122,25
Rüböl Mai 55,60 Oktober 54,60
Spiritus 100 1 70er loco 34,70

Tages-Marktverichte.
Halle a. S., 15. Febr. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
ſei r zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren 3,50 A.

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,40 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weizenſtroh 2,75

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,75 4,00 Ac,, minderwerthige Sorten 3,00 3,50 A. in
einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,00--4,50 minderwertbige Sorten 3,00-—-3,75 A.

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 3,75

frei Bahn hier 1,70Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen:
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,10 C.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,20 Ac., im Einzelnen vom Lager bier: 3,75 A.

Viehmärkte.
(Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

707 Kälber, 460 Schafe. Bezahit für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saug-
kälber 74 C (Doppellender bis 87 b) mittlere Maſt- und
gute Saugkälber 66--68 e) geringe Saugkälber und ältere, gering
genährte Kalber (Freſſer) 52—602 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 68 ältere Maſthammel 63 65
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58 60
Infolge geringen Bedarfs verlief der Markt ganz ruhig. Schafe
werden etwas Ueberſtand hinterlaſſen. Jn der Woche vom 2.
bis 8. Februar wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt 226 Viertel
Großvieh, 132 Kälber, 83 Schweine.

Köln, 14. Febr.

Steckner
Halle
empfiehlt

eib-, Helt- u.
Jiscliväsaſie.

Specialität:
I

unter Garantie tadellosen Sitzes.

Carl
Gegr. 1851 Fernspr. 9
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1 i a li An- u. Verkauf von Werthpapieren, Hlulösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halle 4 J. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse ins ung Vom Geldeinlagen, Conunto- Corrent Wechsel- Verkehr et C.

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001Mexik. Anleihe 1899 5 99 255 Breslauer Wechſel-Bank 997565 G Eilenburger Kattun. 5 3 86 89 Sangerhäuſer Maſchinen 222 1218,006oursnotirungen Oe err. Gold Rente 4 1153.,70 b. G Comm. u. Dist.-Be. 6* 115 75 G Filöther Maſch. Akt. 3 593 00t G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. r
z r 43 13 De Bank 2 t. Ter z 15 1173 Schleſ. Zinkhütte z 31570o. berRente 5103 ba eſſauer Landesbank. 10 00b5. erresheimer Glashütte. 1 163 60 b do. do b. 20 S dader Berliner Börſe vom 15 Februar, Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 41756 Deutſche vane e 11 216706 Geſ. f. electtr. Unternedmn. 83 I 111 500 Schuckert 15 o 121506

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 97,256 G do. Genoſſenſchaftsdank 3 105.206. G Glauziger Zuckerfabrtik. 8 11 114 50 G Siemens Glasinduſtr. 18 1236,90 G
o do. 1891 4 85 000 G Disconto-Commandit 195.000 Große Berl. Pferdeb. 1 1(1210,5065 Staßfurt Chem. Fadr. 12 10 1165,50 Be on l ehe J. 199782 Dresdner Bank. z 13520 6 Wege Maſchinen 2 4354 755 G Stolberger ZintkAkt. n G

chwed. St.-Anlelhe 2 .75 do. BankVerein z Halleſche Unkon. a 69 0063. Sudenburger Maſchinen 56,006 GPreuſiiſche und deutſche Fondo. do. do. 1w90 3 e 99,306 G Gothaer Grund Creditdant 125.756. Lamderg r Packerfahrt. 10 t 114 206. [Thale Eiſenhütten 72 30b
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für Wen geborene und Bräute
empfehlen in be'annt beſter, geſchmackvollſter Ausfü

e e rVerkauf der hierzu gehörigen leſe
rung und allen Preislagen.

5 909C. iel101 Leipziger Straße 101
EEazar für KindereBedarſsartikkel.
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Hrösste Auswahl in allen Wäsche-Artikeln.
Halle a. S., Teeps i gerstrasse 6.

es er g 30 e

C. Weddy-Pönicke

n in eigenen Arbeitsstuben.
Der konſervative Verein

für Halle a. S. und den Hanlkreis
hält am

Sonntktag, den 23. Febrnar, Nachmittags 3 Uhr
im Reuter'ſchen Gaſthofe „zum Ring“ in Cönnern

e öffentliche Verſammlung
Hierzu ſind alle patriotiſch geſinnten Männer des Wahlkreiſes, namentlich

aber diejenigen
freundlichſt eingeladen.

aus Cönnern und aus den umliegenden Ortſchaften

Angehörige der ſozialdemokratiſchen Partei können wegen des beſonders
in letzter Zeit wieder betonten revolutionären Charakters dieſer Partei nicht als
patriotiſche Männer angeſehen werden.

Tages-Ordnung: 1.

Halle

Der Zolltarif in ſeiner
Berufsſtände. Referent:

Was
Herr

g. S. 32. lehrt uns die jetzige politiſche

Bedeutung für die einzelnen

Dr. Münhlpſordt,
Lage?

Referent: Herr Profeſſor SuohslIand, Halle a. S.

Der Vorſtand des kunſervnativen Vereins für Halle a. S.
und den Saalkreis.

Profeſſor Br. SuehsIanmd, S zender.
Ich habe mich in Magdeburg

niedergelaſſen als

r Nervenkrankheiten
nach mehrjähriger Thätigkeit als
Aſſiſtenzarzt bei Geheimrath Prof.
CLurschmamm-Leipzig u. Prof.
Mendel-Ber'in.

Sprechſtunden Werktags 11
bis 1 Vorm. und 4--5 Nachm.,
Sonntags 11 12. Fernſpr. 2532.

Wohne bis auf Weiteres Olven-
ſtedterſtr.7 1 II, EckeSpielgartenſtr.

Br. med. Hans Hahne.
Hurenfreunde,
die für die Burenſache thätig ſein
wollen, werden gebeten, ihre
Adreſſen baldigſt zu ſenden an
F. Machl. Verlag, München,

Hohenzollernſtraße 90.

100 Mk. Belohnung
T

den 4 ſchönſten
Damenmasken

am Dienstag, 18. Febr. er. im

Sporthöhdtel.
Preiſe im Schaufenſter von

O. W ä,vis-à-vis „„Care Bauner“.

Pension Wächter,
schülerpensionat,

AKalle, Gütchenstrasse 19.
Besteht seit 1885

und bat viele hocherfreuliehe Er-
folge aufzuweisen. Regelmässige
Arhbeitsstunden unter steter Aufsieht
u. thatsächlicher Familionansehluss,
Vorzügl. Empfeblungen., Ostern
werden einige Plätze frei und sind
wieder zu besetzen. Anmweldungen
baldigst erbeten.

G. Wächter, Drust Wächter,
Pensionsvorsteher. cand. phil.

c. 53Inſtitut Jlmenan (Thür.).
Vorbereitung z. Einj.-Examen.

Hründliche und ſchnelle An sdildung
i. mod. Sprachen v. Lehrern d.
betr. Ration. Penſion. Prog. gratis.
2457 Dir. U. Bolta.

HMasserode Eaura).
Familien u. Haushalt-Venſion

von Anna Heyde.
Gedieg. Ausv., auch wiſſenſch. u.

nuſik. Ausländ. im Hauſe, eigene
Billa im Garten. I. Referenzen.

ma

Pension.
In meinem Penſionat finden

noch 1--2 ſchulpflichtige Kinder
liebevolle Aufnahme. Nähe der

Schulen [2301Frau Helene Eekharät,
Königſtraße 17, I.

Gute Penſion
bei mäßig. Preiſe find. zwei ſchulpfl.
Mädchen od. Semingriſtinnen in Nähe
der Francke ſchen Stiftungen. Näteres
Beeſene ſtraße 24, II. rechts. (2055

Jnu unmittelbarer Nähe der
Schulen des hieſigen Waiſenhauſes
finden 1. April, eventl. auch früher,
Knaben freundl. Aufnahme in
der Familie dere Apothekers
Scheele, Halle, Niemeyerſtr. 3.

Penſionat u. höh. Töchter

ſchule Thale a. parz.

Mädch. jed. Alt. find. Aufn.
Grdl. Unt. in all. wiſſ. Fäch., Muſ.,
Mal., Anleita. in all. Zweig. d.
Haushalts. Liebev. indiv. Erzieh.,
ſorgf. törpl. Pflege, ſchwächl. beſ.
Berückſicht., herzl. Familienl., eig.
Villa, gr. Gart. Ausl. im Hauſe.
Beſt. Ref., VPenſ. incl. Unt. 900
Bargarete Neuwfeld, gepr.
Schnlvorſteherin.

Zur Anfertigung von jeder Art
GHelegenheitsgedichten,

Prologen, Tafelliedern e. W
pfiehlt ſich 2 20Agnes Riese, Schwetſchkeſtr. 5, II.

Eſtey-Orgel,
mit 11 Regiſtern, faſt neu, iſt mir
für einen billigen Preis zum
ſofortigen Verkauf übergeben.

R. der wm-mm--AUnterricht.
t Sprach- Imminn

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Knglisch, Französiseh, Italienisch.
Wur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutseh für A4usländer-
PFernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.

Frequenz bis 1901 1160 Soh.
a iss Alexanmder.

The Berlitz School
oflanguages, Sternstr. ff.
Englisch. Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei.

Unterrichtskurse
in Brandmalereiaut Holz.Sammt.
Leder, Tiefbrand, modernes Bei-
zen Kerbsehnitt. Aus runden
und Lederpunzen. Johannes

Mietzsehmann, Knnst-Ale-
gazin. Geiststrasse 15. Obergärtner

r 5
Solide und leiſtungsfähige gegen

ſeitige HagelverſicherungsGe'llſchaft
ſucht qualificirte Kräfte als Jnſpelktoren
für Organiſation und Acquiſition,
ſowie eoent. Schadenregulirung einzu
ſtellen. Landwirthſchaftlich vorgebildete
Perſönlichkeiten bevorzugt. Engage
ments Bedingungen ſehr günſtig.

Ausführliche Bewerbungen unter
Chiffre A. B. 110 an Rudoiſ Mosse,
Berlin SW. erbeten. (2095

Suche jungen

Verwalter
(Landwirthsſohn) mit beſa,eidenen
Auſprüchen zu ſofort.

Kolbe, Rttgt. Wernsdorf
b. Teuchern.

Stadtvertreter geſucht, gew.
im Verkehr mit Behörden, Handel-
u. Gewerbetreibenden, f. renommirten
Konſumartikel. Angeb. mit An-
ſprüchen erb. Keänhold Häser,
chem. Jng., Coswig, (Sa.).

Afene Stellen für:
Tüchtige Verwalter, verheir.

und ledige Gärtner, Diener,
Kutſcher bei Binneweisss,

nbaber Fräedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 8.

auf Ueber
Tap ezir er ſtunden geſucht.

Off. unt. Z. 2396 a. d. Exp. d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
Junger Mann mit guter Schul-

bildung kann Oſtern a. e. in
mein Herren-Artikel- u. Wäſche
Geſchäft als

am Lehrling en
eintreten. 2440Otto Blankenstein,

Halle a. S.,
Ob. Leipzigerſtraße 36

Schiffs-
jungen

ſucht und placirt
ſofort auf erſtklaſſ.
Sgiffen mit groſzen

transatlantiſchen
Reiſen
Paul Merker,Heuervaas, Hampurg,

Stubbenhuk 24.
In der Privatgärtnerei des Herrn

Kommerzienraths Cehmasan fann ein

Gärtnerlehu aeintreten. Näheres durch Neinecke.

Burgſtr.

Saſdwiicſeeſecn, Swolarinn.,

Kochmamſells, Köwinn., Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Kinderfräulein, Kinder
frauen erhalien ſtets gute Stellen d.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlein, Gr. Steinſt'aße 80.

Ich ſuche z. 1. April ein tüchtiges,
mit guten Zeugniſſen verſehenes

Hanusmädrchen.
Frau Luise Ziervogel,

Henriettenſtr. 22, I

Mamſell für Rittergut bei
Familienanſchl. u. 300 Mk. Geh.
1. April geſucht, gute Stelle.
Frau Anna Fleckinger

c

G
d

2
G

G Stellenvermittlerin,kl.Ulri ſtr. 8.

Zu ſofortigem Antritt,
ſuche wegen Krankheit meiner jetz gen
Kinderfrau ein durchaus zuver-
läſſiges älteres [2040

F ai al ken
oder alleinſtehende Frau.

Rittergut Hohsdorf b. Cöthen.
Frau Amtmann Zollmenn

Einfache ältere, ſelbſiäudigeWirthſchafterinnen, lüngere und
ältere verfekte Wirthſchafterinnen
unter der Hausfrau finden ſo-
fort u. I. April Stellung durch

Arbeitsnachweis
der Landwirthſch. ftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Suche zum 1. April eine in der
feineren Küche, Federviebzucht und
Behandlung der Wäſche erfahrene

MamſellZeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche
ſind zu ſenden an
Frau Clara Eanmncdlt.

Rittergut Oberfarnſtedt bei
Querfurt.

Rittergut Wedlitz bei Nien
bura a. S. ſucht zum 1. April eine
nicht zu junge, tüchtige

Mamſell
bei 400 Mark Gehalt. Dieſelbe
muß in der ff. Küche, Molkerei,
Federviehzucht ganz perfekt undzuverläſſig ſein.

Ein zuverläſſiges, nicht zu junges
Stubenmädihen,

welches nähen und plätten kann,
April geſucht. [2428

Frau E. Brauge, Magdeburgerſtr. 67.

S Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-

N agärtnerin., Kinderfrauen, Köchin.,
l Stubtenmädchen, Mädchen für
J alle Arbeiten werden geſucht
und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt.

2Eine Mamſell,
welche außer der Lehrzeit unter
der Hausfrau in Stellung geweſen
und gut empfohlen iſt, wird zum
baldigen Antritt auf ein Ritter-
gut in Thüringen geſucht. Off
mit Photographie und Angabe der
Gehaltsanſprüche unter A. Z. 100
voſilagernd Schlotheim in Thür.
erbeten.

Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſells, Köcdinn. Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche

und Haus, Kinderfräulein, Kinder-
frauen erhalten ſtets gute Stellen d.
Fran Marie Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Maurnnſell
für Milchwirthſchaft und Federvieh
ſucht Domäne Köttendorf
2480 bei Weimar.

f ev., 39 J.Rechnungsführer, c
freiw. gedient, mit Kaſſe, Buchführ.,
Nvſchl. 2c., als auch Viehzucht und
Maſt und allen anderen landwirth.
Zweigen erf., ſ. p. ſof. oder ſpäter

Perſonen,
S die ſich anbieten.

Stellung. Gefl. Off. an Zieharth.
Lüberk, Antvniſraße 9.

Mühlen-
Buchhalter,

pralſſgh asgerſdei, ſucht per l. 3. eventſ, in
einer Brauerei, Brennerei, Gut, Kohlen od
Getreidegeſchäft.
an Rucdolr 410sse, Erfurt.

Offerten unter A. E. 6117
2160

Geſuch!
Ein Kaufmann gereiften Alters,

mit beſten Empfehlungen, tüchtiger
Disponent, Buchhalter, Corre-

Vertrauensſtellung
in Halle oder nächſter Umgebung.
Kaution kann auf Wunſch geſtellt
werden. Es wird mehr auf Ver-
trauensſtellung als auf bodes Ge
halt geſeben. Antritt kann nach
Vereinbarung ſtattfinden. Gefl An
erbieten u. L. T. 230 an Haasenstein

Vogler A-G., Schmeerſtr. 20 erb.

Jung. Verwalt., a. gut. Famil.,
24 J., 12 J. i. intenſ. Wirthſch. ge
lernt, 1 J. als Verw., ſucht z. 1./4.
Stellg. auf größ. Gute. Off. erb.
an W. Krumbholz, Mockern
bei Lehndorf (Sachſ.-Anhb.).

En junger Mann, 23 Jabre
alt, geweſener Jnfantr., gel. Kellner,
ſucht Stellung als
herrschaftlicher Diener.

Gefl. Anfra en bitte an A. M ootz,
Weißenſee i. Thür. zu jenden.

AchtungKann jede Anzaal Arveiter zur
landwirihſchaftlichen Arbeit ſtellen,
auch abzugeven vom 15. Juli bis
einſchl. 15. September.

J. Sehalzinski, Feldunternebmer,
Warlubien (Weſtpr.).

Z. Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinlKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Arbeiter u. Arbeiterinnen,
Deutſche, Ruſſen, Galizier,

Pferde und Ochſenknechte be
ſorgt und garantirt für Ein-
treffen WViſ helm Fischor,
S llenvermittler, Delitzſcherſtr. 78.

Fräulein aus veſſ. Familie, im
Kochen und allen häusl. ätze
vewandert, ſucht St ü

Stellung alsin beſſ. Familie. Offerten s

Z. 2432 an die Exped. d. Ztg. erb.

Eine ſelbſtändige
Wirthſchafterin

die in der feinen Küche, Backen,
Schlachten u. Einmachen gründl. er
fahren, ſucht z. 1. März od. 1. April
Stellung. Gefl. Off. an die Exped.
d. Ztg. unt. Z. 2397 erbeten.

Beamtentoehter,
welche ſchon drei Jabre in beſſerem
Hauſe in Stellung war, ſucht in
kleinem Haushalte bei beſſeren
Leuten, um ſich in der Küche aus
zubilden, Stellung zum 1. April.
Gefl. Off. unt. 2.2476 a. d. d. Zta.

Vohnnng scſuſe.

Wohnungs- Geſuch.

1. Oktober 1902 ſuche eine
Wobnung von Mk. 500--700 in
einem beſſeren, von ruhig. Miethern
bewohnten Hauſe in nächſter Nähe
der unteren Burgſtraße. Off. unt.
B. o. 3270 an Rud. Mosse, Brüderſtr.

J

o

9

Geſucht für r Wrt oder 1. April
herrſch. Wohnung

von 8--9 Zimmern mit Zubebör,
Balkon, event. Garten, Pfe'deſtall
und Remiſe, Angebote erbeten unter

G. F. poſtlagernd Bitterfeld.

Anſtändiger junger Mann ſucht

eiuf. möbl. Zimmer.
Off. mit Preis unter Z. 2000

an die Erved. d. Zta.

Vermiethnngen.

Kl. Ulrichſtraße 18, II.,
herrſaft!. Wohnung, 6 SinneBad und reichl. Zuvehör, April
zu vermiethen. Näberes Kleine

Ulrichſtraße 18 3, III. I.

ſpondent u. Kaſſirer, ſucht dauernde S

Verehelicht: Hr.

Die bie her von der Ak ien
Geſellſchaft A. L. Mohr Co ine

gehabten (1436
Laden, Kontor,

Lager und Keller
Räume m Centrum, nabe Leipziger,

J ſt aße belegen, ſind vom 1. April er,
J im ganzen oder gethei t an erweit

zu vermieihen. Näheres im
J Atelier Priuzenſtr. 10.

Herrſch. Wohnung
Thalamtſtr. 4, II., 5 heizbare
Zimmer, 3 Kamm., Küche, Bad c
J. April zu verm. r. 750 Mk. Näh.

Karl Peril, Thalamtſtr. 3, I.

Wohnung
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
bebör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentiusſtraße 18.

Freundl. Wohnung
Kl. Steinſtraße 4, II B., 3 Stuben
vornh., Kam., Küche r. Preis
400 Mk., April zu vermiethen.Näh. Taſelon II. und Thalamt-

ſtraße 3, J. dei Peril. 2284

S Geloverkehr.

000 Mark
habe ich auf erſtſtellige Hyrothek
auszuleihen. Offerten unſer B.

x h. 3264 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße. (2444

Gebildeter Landwirth,
35 Jahre alt, aus angeſehen. Familie,
70 000 Mk. disvonidies Vermögen,
ſucht Bekanntſchaft einer gebiideten
Dame, eventuell in ein größeres
Gut einzuheirathen. Gewerbsm.
Verm. verb. Offerten unter Z.
2315 an die Exped. dieſer Ztg.
erbeten.

Frleh Meine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis d. Fleischerstr.

Lager von Gold- und Silber-
waaren in mod. Stylart.

Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen.

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ablieferung.

Fr. Eifriede Grimm

mit Hrn. Regierungsvaumeiſter
Karl Preetz (Neuvabelsberg)

Verlovt

Dr. Emil
Braun mit Frl. Johanne Hell
mich (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Rudolf Kühn (Erfurt). Hrn.
Oberlehrer Karl Landgrebe
(Gronau). Hrn. Landrath Frhr.
von Maſſenbach (Wreſchen). Hrn.
Walter Fornée (Deſſau).
Eine Tochter: Hrn. Leutn.
Siegfried Edler Herr und Frbr.
von Plotho (Deutz). Hrn. Rich.
Burghardt (Magdeburg). Hrn.
kittergutsbeſ. Brandt (Alten-

derga).
Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſ.

He mann Müller (Haus Leipnitz
bei Troſſin). Hr. Kgl. Oberſt
a. D. Thilo Lademann (Werni
gerode). Hr. Hauptlehrer W.
Ehrke (Oſterweddingen). Hr.
Franz Mietle (Wittenberge).
Hr. Baurath C. Ublmann
(Stollberg). Hr. Geh. Hofrath
Evnard Loos (Beriin). H.
Rechnungsrath Eduard Nauck
(Groß-Lichterfeide). Hr. Major
z. D. Curt Hoyer (Wohlau).
Fr. Ritterſchaftsrath Eliſabeth
von Berndt (Comptendorf). Fr.
Julie von Maltzahn (Cbeis-
walde). Diakoniſſin Elifaveth
G.äfin Bern norff (Haunngver
Fr. Dorothea Kieſel (Sülldorf).
Fr. Anna Oehne (Magdebuig
Fr. Thereſe Ziegler (Erfurt).
Fr. Am lie Kaps (Heringen).
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Vermiſchtes.
Prinz Heinrich als Paſſagier des „Kronprinz Wilhelm“. Prinz

Heinrich von Preußen, welcher am heutigen Sonnabend Mit ag
mit dem Schnelldampfer Kronprinz Wilhelm“ von Bremerhaven
aus die Reiſe nach Amerika antritt, wird an Vord des Dampfers
durchaus nicht den excluſiven Reiſenden ſpielen. Vielmehr wird
der Prinz mitſammt ſeinem Gefolge, wie alle übrigen Paſſagiere
der 1. Kajüte, zeitweiſe den großen prächtigen Hanuptſalon der
1. Kajüte benützen. Jn demſelben befinden ſich nach den beiden
Vordwänden zu gemülbliche Niſchen. Die vorderſte, am Steuer-
bord gelegene Niſche bleibt für den Prinz-Admiral und ſein Gefolge
reſervirt. Zu dieſem Behufe iſt für die beiden dort vorhandenen
Tiſche ein einziger paſſender in der betreffenden Niſche angebracht
worden. Außerdem wird Prinz Heinrich bei ſeiner bekannten ſee-
männiſch ungezwungenen Art vorausſichtlich auch die ſonſtigen
Räume des Dampfers, namenklich den prächtigen Rauchſalon, ebenſo
wie ſeine Mitpaſſagiere, benutzen. Jm Uebrigen wird der „Kron-
prinz Wilhelm“ neben ſeinen illuſtren Paſſagieren auch einen ganz
beſonderen Aufwand allerfeinſter Delikateſſen milführen, die zum
Theil ſchon während der Fahrt, theils auch bei dem in New-York
ſtattfindenden Feſtmahl Anwendung finden ſollen.

Winter an den Niggarafällen. Eine feſſelnde Schilderung von
einem großartigen Naturſchauſpiel bringt „The Traveller“:
Der Winter iſt am Nianara zweifellos eine der ſchönſten Jahres-
zeiten. Man kann ſagen, daß ſich die Szenerie mit jeder Wind-
änderung wandelt. Während es heute auf der einen Seite der
Fälle ſchön iſt, kann morgen die entgegengeſetzie Seite in ſchneeiges
Weiß gehüllt ſein. Die vom Winde getriebenen Sprühwolken
breiten ſich oft über die ganze Landſchaft, ſie bilden die ge-
frorene Eisdecke für Bäume und Sträucher,
Felſen und Klippen; ſie fallen bis auf die Wälder von Goat Jsland
und verwandeln das Waldland in ein wahres Feenreich. s ſieht
wirklich ſo aus, als wäre der Wald vom reinſten Marmor gebildet,
ſo völlig ſchneeweiß iſt er. Es iſt ein Anblick, den man niemals
wieder vergißt; darum iſt es kein Wunder, daß man von Denen,
die die Niagarafälle nur im Sommer geſehen haben, behauptet,
ſie hätten ſie nur halb geſehen. Zu den mit Eis bedeckten Jnſeln
und den glitzernden Bäumen kommt noch als beſonders bemerkens-
werth die wundervolle Eisbrücke hinzu, die ſich in der Schlucht
unter den Fällen bildet. Dieſe Brücken ſind die ſchönſten Eis-
hildungen der Welt. Sie werden nicht, wie viel angenommen wird,
von den von einem Ufer zum anderen gefrorenen Strom gebildet,
ſondern ſie verdanken ihre Entſtehung der Anſammlung von kleinen
Eisklumpen, die nicht größer als ein Männerhut ſind. Es iſt in der
That ſchwer, ſich vorzuſtellen, daß ſich aus ſolchen Eisſtücken e ne ſo
mächtige Brücke bilden kann, auf der Tauſende den Fluß ſicher über
ſchreiten können, doch verhält es ſich in der That ſo. Das ganze
Eis, das die Eisbrücke bildet, rührt von dem furchtbaren Strudel
her, der ein paar hundert Fuß von den Fällen entfernt iſt. Bei dem
raſend ſchnellen Lauf, in dem das Eis vom Erieſee niederſtürzt,
wird es in ſehr kleine Stücke zertrümmert und zerſchmettert, und
dann geht es in wildem Laufe über den Abgrund in die Schlucht.
In den Strom niederſtürzend, ſammelt ſich das Eis in dem Strudel,
bis es die ganze Oberfläche des Stromes bedeckt, und wenn die
Fluth anſchwillt, wird die Bewegung der Maſſe immer langſamer,
bis ſie ſich zuſammenklemmt. Undurchdringlicher und feſter, als
Menſchenhände ſie bauen können, werden dieſe Maſſen auf der Ober
fläche des Fluſſes von einem Ufer zum anderen zuſammengekeilt.
Der Zuſchauer ſieht ſie als ungleiche, zerriſſene, höckrge Eismaſſen
vor ſich, durch die tiefe Riſſe laufen.

Kaum glaublich, aber der „Frkf. Ztg.“ zufolge wahr iſt
folgender Vorfall, der allgemeines Aufſehen erregt. Die katholiſche
Frau des Arbeiters Karl Purgilla in Gelſenkirchen wurde
Dienstag Abend, aus der Kirche heimkehrend, von Krampfanfällen
und dann von einem Schlaganfalle heimgeſucht, bald darauf ver
ſchied ſie. Es ſtellte ſich heraus, daß die Frau den ganzen
Tag ohne jedwede Nahrung zu ſich zu nehmen, in der Kirche,
woſelbſt vierzigſtündiges Gebet ſtattfand, verweilt hatte.

Verhaftung eines Mörders. Jn Gerresheim wurde jener
Mordbube verhaftet, der im Auguſt 1899 im Grafenberger Walde
eine Frau in beſtialiſcher Weiſe durch zahlreiche Meſſerſtiche er
mordete und, durch Spaziergänger verſcheucht bisher nicht erwiſcht
wurde. Die eifrigen Nachforſchungen der Behörde führten erſt
nach drei Jahren zur Verhaftung des Mörders. Der Verhaftete

nach deſſen Verlauf er ins Gefängniß eingeliefert wurde. Die Be
hörde beobachtet über das Verhör Stillſchweigen, da es nicht ausge
ſchloſſen iſt, daß der Mordbube noch Mitſchuldige hat.

Fürchterlicher Faſching. Die ohnehin ſehr ſchwache Faſtnach s
ſtimmung in Rom wurde am 12. Februar durch ein blutiges
Verbrechen, das die ganze Stadt in Aufregung brachte, arg
geſtört. Dem Schneidergeſellen Guerriero Pettinelli war von ſeinem
Meiſter Regnicoli wegen Mangels an Arbeit gekündigt worden.
Am Abend des 12. Februar ſollte er das Haus verlaſſen. Da es
ihm aber nicht gelungen war, anderwärts ein Unterkommen zu
finden, ſo bat er den Meiſter, er möge ihn doch behalten. Der
Meiſter erklärte das für unmöglich, da er kaum für ſich ſelber, ſeine
kranke Frau und ſeinen Neffen zu eſſen habe. Die abſchlägige
An. wort brachte den Geſellen ſo in Wuth, daß er ſeinen Revolver
zog und ein paar Schüſſe auf den Meiſter und deſſen Neffen abgab.
Der Meiſter flüchtete ins Nebenzimmer und brach auf dem Bette
ſeiner kranken Frau ſchwer verwundet zuſammen. Der Neffe ſprang
vor Furcht zum Fenſter hinaus und blieb mit zerſchmettertem Kopfe
todt auf dem Straßenpflaſter liegen. Der Mörder endlich nahm
ſein Raſirmeſſer und ſchnitt ſich die Kehle ab. Er ſtarb nach wenigen
Sekunden.

Das Kaiſerliche Seebataillon, welches am 12. Mai dieſes
Jahres in Kiel unter Theilnahme ſeiner ehemaligen Angehörigen
das 50jährige Jubiläum feiert, hat ſchon in früheren Jahrhunderten
vorübergehend in Deutſchland beſtanden. Zunächſt war es der
Große Kurfürſt, welcher in Emden und Grantſiel ein Marine
bataillon errichtete, aber mit der Kurbrandenburgiſchen Marine
verſchwand auch das Marinebataillon. Als die nalionale Bewegung
1848 eine preußiſche Flotte ſchuf, hielt man gleichzeitig eine For
mation von Marineſoldaten für nokhrendig. Der Begründer
unſeres I. Seebataillons iſt Prinz Adalbert von Preußen, der 1850
das ſogenannte Marinekorps bildete. Durch eine Kabinetsordre
König Friedrich Wilhelms IV. wurde aus dieſer Formation das
I. Seebataillon geſchaffen, dem der Kaiſer ſchon im Jahre 1887,
alſo nach als Prinz, durch ſeinen Großvater à la suite geſtellt
worden iſt. Jn früheren Zeiten war das Secbataillon e'ne Polizei
truppe, welche die Schiffsoffiziere unterſtützte, um das wilde, aus
aller Herren Länder zuſammengelaufene Schiffsvolk zu bändigen.
Welches die Aufgaben unſeres Seecbataillons jetzt ſind, weiß Jeder
aus den Berichten über ſeine heldenmüthigen Kämpfe in China.
Offiziere und Mannſchaften rekrutiren ſich aus allen Theilen
Deuktſchlands, ſodaß ſich zu der am 13. Mai dieſes Jahres ſtatt
findenden Feier auch Theilnehmer aus allen Theilen des Reichs ein
finden werden.

Ueber ſeine verunglückte Ballonfahrt erzählt San tos
Du mont ſelbſt Folgendes: Jch mußte den mangelhaft gefüllten
Ballon nach dem Aufſtieg in eine andere Richtung bringen. Dabei
ergoß ſich das Oel des Motors in den Ballon. Um der furcht
baren Brandgzefahr zu entgehen, zerſchnitt ich den Ballon. Das
Fahrzeug ſank infolgedeſſen rapid. Santos unternahm um 3 Uhr
den Aufſtieg bei ſchönem windſtillen Wetter vor einer großen Zu
ſchauermenge. Die Ausfahrt aus dem Ballonſchuppen erfolgte vor-
ſchriftsmäßig. Gegenüber dem Caſino verliert der Ballon plötzlich
am Steuerende Gas, richtet ſich ſaſt kerzengerade in die Höhe und
fällt langſam in die wenig bewegte See. Allgemeines Entſetzen
Santos im Korb ſinkt bis an den Hals ins Waſſer. Der Ballon
ſchwamm völlig entleert wie ein ausgebreitetes Tuch auf der See
und wurde erſt ſpät Abends demolirt ans Land gebracht. Der
Prinz von Monaco wollte es nicht zugeben, daß Santos Dumont
nach Korſika ſteure, bevor er den allerletzten Verſuch im Bucht-
Gebiete, und zwar bei etwas bewegter Luft, unternommen hätte.
Freitag Nachmittag ſollte Santos Dumont dieſe Probe beſtehen.
Prinz Albert, welcher vom Bord ſeiner Yacht aus alle Evolutionen
beobachtet hatte, entſandte, als der Ballon ſtürzte, ein Rettungs-
boot, welches den Verunglückten aufnahm. Die Korſikafahrt
Dumonts gilt nach dem geſtrigen Unfalle als aufgegeben.

Am Zarenhofe zu Petersburg herrſcht neuerdings merkwürdig
viel Vorliebe für engliſches Weſen. Die Vorliebe datirt ſeit der
Zeit, wo der jetzige Zar den Thron beſtieg. Die Kaiſerin ſpricht am
liebſten engliſch. Jhre ruſſiſchen Sprachkenntniſſe ſollen, wie der
„Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, immer noch nicht ſehr entwickelt ſein.
Bei dem ihr eigenen, ſehr zurückhaltenden, faſt ſchüchternen Weſen
iſt es übrigens ſchwer zu beurtheilen, wie weit ſie die Sprache ihres
Landes beherrſcht, deren Studium ja keineswegs leicht iſt. Die
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Hofbällen uſw., kurz, bei allen Gelegenheiten, wo ſie mit Perſonen
zuſammenkommt, die nicht zu ihrer nächſten Umgebung gehören,
längere Geſpräche zu führen. Wenn ſie zum Beiſpiel Gemälde
Ausſtellungen beſucht, ſo wird gewöhnlich ein deutſch ruſſiſcher
Maler beauftragt, ihr die wünſchenswerthen Erklärungen abzugeven,
die von der Kaiſerin Alexandra ſchweigend angehört werden. Nur
ſelten ſtellt ſie Fragen. Die kleinen Großfürſtinnen haben eng-
liſche Wärkerinnen und eine engliſche Gouvernante. Kaiſer Niko-
laus ſpricht ebenfalls gern engliſch. Seine franzöſiſche Ausſprache
iſt hart, und er beherrſcht die Sprache der Diplomaten keineswegs
ſo vollkommen wie Kaiſer Wilhelm. Jn den ruſſiſchen Hofkreiſen
wird in den letzten Jahren weit mehr engliſch geſprochen als früher,
wo neben dem Ruſſiſchen unter Alexander III. nur Franzöſiſch zu
hören war.

Der Ban des Simplontunnels ſtößt, wie ſchon mehrfach mit
getheilt, auf ſehr große Schwierigkeiten. Zuerſt hielt ein Streik
die Arbeiten lange Zeit auf, ſpäter ſtellten ſich, beſonders auf der
italieniſchen Seite, koloſſale Waſſermengen ein, die nur mit äußerſter
Anſtrengung zu bewältigen waren. Ein Schweizer Blatt erklärte
nun, man betrachte es in Fachkreiſen als wahrſcheinlich, daß die
Vollendung des Simplontunnels um ein Jahr oder noch länger
verzögert werden würde.

Eine Schlacht 400 Juß unter der Erde hat in der Jndepedence
Grube am Battle-Berge in Colorado zwiſchen Silbererzdieben und
Grubenbeamten ſtattgefunden. Seit Monaten bemerkte die Gruben-
verwaltung, daß ſie ſyſtematiſch um Silbererz beſtohlen werde.
Schließlich gelang es den von ihr angeſtellten Geheimpoliziſten,
die Diebe tief unten im Schacht zu überraſchen. Es entſpann ſich
ein wilder Kampf. Die Revolver krachten und etwa hundert Schüſſe
wurden gewechſelt. Aber die Diebe blieben Sieger, trieben die Be
amten zurück und entkamen.

(Fortſetzung des redaktionellen Theiles nächſte Seite.)
a II

Ueber Schnupfen. Die vielfach verbreitete Meinung, daß ein
Schnupfen „geſund“ ſei, und daß ein tüchtiger Schnupfen den Aus-
bruch anderer Krankheiten verbüten könne, iſt irrig. Das geht ſchon
daraus hervor, daß jeder Schnupfen mehr oder weniger mit Fieber
verbunden iſt. Jn zahlreichen Fällen iſt der Schnupfen aber gar
nicht einmal ungefährlich. Namentlich bei Kindern und bei Perſonen
mit zarter Konſtitution kann ein Schnupfen und Umſtänden lebens

grfäördende Komplikationen zur Folge
haben, namentlich ſchwere Lungen- und
Bronchial-Katarrhe. Deshalb iſt es ein
wibliges hygieniſches Gebot, jedem
Schnupfen ohne V rzug energiſch ent
gegen zutreten. Als Mittel iſt „Forman“
anzuwenden, der neue Schnupfenäther,
der auf der letzten (73.) Verſammlung
Deutſcher Naturforſcher und Aerzte in
Hamburg den anweſenden P ofeſſoren
und Aeizten demonſtrirt und vom
Referenten als geradezu ideales
Schnupfenmittel bezeichnet wurde.
Forman iſt ein Kondenſationsprodukt
aus Formaldehyd und Menthol. Seine
Anwendung iſt eine ſehr einfache. Bei
leicht m Schnupfen genügt die Forman-
watte, die in kleinen woblfeilen Doſen
verkauft wird, bei ſchwerem Schnupfen

wird der Formanäther (in Paſtillenform) mittels eines kleinen Glasröhr-
chens inhalirt. Das Eigenartige ſeiner Wirkungsweiſe iſt, daß das Mittel
faſt momentan eine Erleichterung im Kopfe und in den Naſengängen
verſchafft. Die Wirkung iſt ganz frappant. Formanwatte koſtet
die Doſe 30 4 zehn Forman-Panillen 50 Jn allen Apotheken
zu haben. Man frage ſeinen Arzt.

Feinschmeckero Kenner
essen nur
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Vergrabene Schätze. Zum zweiten Male wird jetzt in England
eine Expedition ausgerüſtet, um auf einer Jnſel im ſüdlichen Theile
des Atlantiſchen Ozeans vergrabene Schätze im Werthe von mehr
als 20 Millionen Mark, die dort ſeit etwa 80 Jahren im Schooße
der Erde ruhen, wieder ans Tageslicht zu fördern. Dieſer Schatz
beſteht aus Gold und Silbergeräthen, edlen Steinen und Geld und
bildet einen Theil der Beute aus geplünderten peruaniſchen Kirchen
und Klöftern, die von den Räubern auf dieſer unbewohnten Jnſel
vergraben worden iſt. Schon einmal im Jahre 1889 hatte ein ge-
wiſſer E. F. Knight, der in den Beſitz einer Karte der Jnſel mit
Bezeichnung der Stelle, wo der Schatz liegen ſollte, gelangt war,
mit einer Anzahl junger Männer eine Expedition unternommen.
Man hatte fleißig gegraben, aber nichts gefunden. Jetzt wird eine
neue Expedition ausgerüſtet, die vollſtändig auf geſchäftlicher Baſis
geführt werden ſoll. Jeder Theilnehmer muß 150 bis 200 Pfd.
Sterl. beiſteuern, wird dafür verpflegt und erhält eventuell einen
entſprechenden Antheil an der Ausbeute. Eine Dampfyacht von
100 Tonnen iſt gemiethet, um die Expedition an Ort und Stelle
zu führen. Die Nachforſchungen ſollen mit Hilfe von Bohrapparaten
ausgeführt werden. Die Vorrathskammern der Yacht werden aufs
Beſte verſorgt; Angelgeräthe, Flinten und Munition, ein Piano
und andere Jnſtrumente befinden ſich unter den Ausrüſtungsgegen-
ſtänden, und wenn keine Schätze gefunden werden, nun, ſo haben
die Theilnehmer an der Expedition einen angenehmen Yachten-
ausflug gemacht.

Der Drei-Ohrfeigen-Wirth. Jn Oberitelsheim wurde dieſer
Tage der allgemein beliebte Gaſtwirth Metz ger, genannt „Drei-
Ohrfeigen-Wirth“, unter großer Betheiligung zur letzten Ruhe
heſtattet. Seinen Namen verdankte er folgendem Vorfall Als ſeiner
Zeit der Mordanſchlag auf Fürſt Bismarck in Kiſſingen bekannt wurde,
äußerte ein in Metzgers Wirthſchaft zugereiſter Handwerksburſche, er
hätte es grade ſo gemacht wie Kullmann in Kiſſingen. Metzger war
darüber ſehr aufgebracht, ging auf den Menſchen zu und gab ihm drei
Ohrfeigen mit den Worten „Die erſte iſt im Namen Sr. Majeſtät,
die zweite im Namen des Fürſten Bismarck und die dritte in meinem
Namen.“

Aus Bad Kiſſingen wird berichtet: Der in den weiteſten
Kreiſen bekannte Oekonomierath Karl Streit iſt geſtern Nach-
mittag im Alter von 69 Jahren an Lungenlähmung geſtorben.
Richt weniger als dreizehnmal hat der nun Entſchlafene den Fürſten
Bismarck beherbergt, und in dieſer Zeit hat der Hof der oberen
Saline manche bewegte Tage, manche Huldigung für den Fürſten
geſchaut, als ſeinerzeit die Sachſen, die Thüringer, die Frankfurter
und verſchiedene Verbände in hellen Schaaren kamen, um dem
Fürſten ihre Anhänglichkeit zu bekunden.

Wiederaufkommen der Voltstracht. Wie die Königl. Regierung
in Minden bekannt giebt, iſt nach Berichten der Kreisſchul
uſpektoren die Volkstracht in einzelnen Orten, in denen ſie bei der

Jugend ſchon im Schwinden begriffen war, von faſt ſämmtlichen
Mädchen wieder aufgenommen worden. Die Regierung hält dies
für einen Beweis dafür, daß ernſte und zweckentſprechende Be
mühungen der Schulinſpektoren und Lehrer auf dieſem Gebiete
einen ſicheren und ſchnellen Erfolg haben können. Sie erſucht da-
her die Kreisſchulinſpektoren, ihre Bemühungen zur Erhaltung der
Volkstrachten fernerhin fortzuſetzen es ſollen auch in dieſem Jahre

Geldprämien an Handarbeitslehrerinnen für erfolgreichen Unterricht
auf dieſem Gebiete vertheilt werden.

De Wets Portrait. Das neueſte Spielzeug
Furore macht, wird, wie wir der „Magd. Ztg.“ entnehmen, von den
Straßenverkäufern folgendermaßen ausgerufen „Wünſchen Sie das
Bild von De Wet.“ Wenn man neugierig näher tritt, um das männ
liche Geſicht des Burenhelden zu betrachten, tritt durch den einfachen
und ſinnreichen Mechanismus einer Schnur an Stelle des Kopfes, der
in die Schultern zurückgeht, ein gähnendes Loch. Dazu fügen die
Straßenverkäufer dann hinzu „Man kann ihn nicht ſehen, weil er un
faßbar iſt.“ Man amüſſirt ſich, wie man kann, ſelbſt auf ſeine eigenen
Unkoſten.

Ein rabigter Verbrecher.
in der Nacht zum Donnerstag
mörder Johann Sobotta, ſeine

in London, das

Jm Polizeigefängniß zu Ratibor hat
ein ſchwerer Verbrecher, der Raub-
Zelle vollſtändig zerſtört.

Sobotta hat zwei Raubmorde und zwei Raubmordverſuche ver
übt. Aus der Unterſuchungshaft im Gefängniß zu Ratibor
war er im vorigen Jahre der Jrrenanſtalt in Rybnik
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes überwieſen worden.
Von dort entſprungen, wurde er nach ſeiner Wieder-
ergreifung wiederum im Gerichtsgefängniß untergebracht. Am 29. Jan.
wurde er in das Polizeigefängniß übergeführt er ſoll nochmals einer
Jrrenanſtalt überwieſen werden. Jn der vergangenen Nacht hat er in
der Zelle wie ein Tobſüchtiger gewirthſchaftet. Er hat die Dielen
aufgeriſſen, den Ofen zerſtört und das Fenſter-
kreuz herausgeriſſen. Die Zellenthür hatte er ver-
barrikadirt; ſie mußte von den hinzugeeilten Beamten gewaltſam
geöffnet werden. Als ſie geöffnet war, ſtürzte Sobotta, der ſich voll-
ſtändig entkleidet hatte, aus der Zelle heraus auf die Beamten los.
Er wurde durch die kalten Waſſerſtrahlen einer Hand-
ſpritze in die Zelle zurückgeſcheucht und ſchleuderte nun Ofenkacheln
gegen die Beamten. Schließlich wirkte aber doch das kalte Waſſer und
er konnte gefeſſelt werden.

Miß Stone freigelaſſen? Jn Sofia iſt die Meldung einge
troffen, daß Miß Stone bereits mit ihrer Begleitung freigelaſſen ſei
und ſich auf dem Wege nach Sofia befindet.

Porſonalnachvichteu.
Dem Werkmeiſter Aug. Kobold zu Köpſen im Kreiſe Weißenfels,

dem Zimmerpolier Franz Pollert zu Zörbig im Kreiſe Bitterfeld,
dem EiſenbahnTelegraphiſten a. D. Adolf Hörske zu Magdeburg,
dem Eiſenbahn-Lokomotivführer a. D. Auguſt Hillebrecht zu
Braunſchweig, dem Eiſenbahn- Weichenſteller a. D. Karl Müller zu
Salzwedel, bisher in Beetzendorf, dem Bahnwärter a. D. Heinrich
Gunkel zu Marth im Kreiſe Heiligenſtadt iſt das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

bayeriſchen
München, 1902. Preis 1 Mark.
haus für die Schweſtern bauen.
auch zu beziehen vom Rothen Kreuz, München, Nymphenburgerſtraße

Bücherſchau.
Die Krankenpflege von Männern durch Frauen. Von Clementine

von Wallmenich, Oberin der Schweſtern vom Rothen Kreuz des
Frauenvereins, München, J. F. Lehmanns Verlag

Der Ertrag hilft ein Erholungs-
Gegen Einſerdung von 1 Mark

Nr. 163. Es beſteht gegenwartig eine ſtarte und vielſeitige Be
wegung, die täglich mehr um ſich greift und zu einer öffentlichen
Angelegenheit anwächſt, die den Reichstag beſchäftigen ſoll, gegen
die Pflege von Männern durch Frauen. Es wird behauptet, ſie
ſei unſittlich. Dieſe Behauptung iſt in ihrer Allgemeinheit entſchieden
zu beſtreiten, ſie iſt aber zugegeben für die Beſonderheit der Ver
hältniſſe der heutigen Großſtädte. Dieſe beſondere Art iſt unſittlich
nicht die Männerpflege an ſich. Die Pflege von Männern durch Frauen
iſt (mit ſorgfältigem Ausſchluß von beſtimmten Pfleg handlungen)
ſittlich ſchön und edel, alſo zuläſſig ſobald ſie in ſittlich höchſter
der weiblichen Würde voll bewußter Auffaſſung, ſo wie ſie von den
kirchlichen Genoſſenſchaften Diakoniſſen und katholiſchen Orden
immer geleiſtet worden iſt, ausgeführt wird. Da ſie ſehr hode An-
forderungen nicht nur an die Leiſtungen, ſondern auch an die
Perſönlichkeit ſtellt und viele ſittliche Gefabren bringt, ſind ihr nur
ſehr ſtarke ſittliche Charaktere gewachſen. Dieſe werden immer Augs-
nahmen ſein. Deswegen iſt die freie, ſelbſtänd'ge, unbeaufſichtigte
Pflege zu verwerfen und ein Zu'ammenfaſſen in Verbände, auch in
nichtkirchliche, weltliche, zu fördern. Da aber dieſe Verbände der
kirchlichen Disziplin entbehren, ſollen ſie (ſo wie es alle Kranken-
anſtalten ſind) unter eine gewiſſe ſtaatliche Oberaufſicht geſtellt
ſein, in Beziehung auf die Grundſätze über die Zulaſſung, über die
Erziehung und über die Leitung ihrer Mitglieder, der „Schweſtern“,
Jhre Abzeichen ſollen geſetzlich geſchützt ſein. Die Organiſation des
Rothen Kreuzes, Vaterländiſche Frauenvereine, iſt dazu beſonders
geeignet. Jm zweiten Theil wird ebenfalls eine öffentliche Frage
erörtert, die durch die jüngſten Vorkommniſſe zu einer aktuellen,
brennenden geworden iſt: die Stellung der Oberin im modernen
Krankenhaus. Es iſt zu wünſchen, daß das von edlem Geiſt ge
tragene Werkchen nicht nur der Sache wegen eine recht weite Ver-
breitung finde, ſondern auch um des guten Zweckes willen, dem es
dient (Bau eines Erholungshauſes für die Schweſtern).

o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel

c Aerztlich glänzend begutachtet.

b. Medaille
Weltceusst. Parise. e

e eidenstoffe von 75 Pfg. per Meter an.
n luster portofrei.j Dseutschlands grösstes Speciaigeschäft

MIGHELS Cie BERLIN sw. i92 J
Leipzigerstrasse No. 43, Ecke Markgrafopstrasse.

Eigene Fabrile xin Orefeld

J e i

m n2 m ee e

m n
Vje sparsame Hausfrau ſpart und erzielt dennoch eine gute Küche, wenn ſie den Suvpen, Saucen und Gemüſen einige Tropfen

des altbewährten „Maggi zum Würzen“ vor dem Anrichten beifügt. Zu haben ſchon in Fläſchchen von 35 Pfg. an
(nachgefüllt zu 25 Pfg.) in allen Delikateß und KolonalwaarenGeſchäften und Droguerien.

Gerste:

zu Dienſten. 12-

Holzverkäufe
in dem

gräſl. Hohenthal'ſchen Forſtrevier Kleinliebenau.
Es ſollen

1. Montag, den 24. Februar er. von Vorm. 10 Uhr ab
in den Schlägen „Fohlen- und Kahlholz“, beim Dorfe Klein-
liebenau, an der Straße nach Horburg

ca. 70 rm eichene und rüſterne Scheite,

45 140 r Stöcke,320 Abraum,500 gemicſchtes Unterholzreiſig
2. Donnerstag, den 27. Febrnar er. von Vorm. 10 Uhr ab

auf denſelben Schlägen:
ca. 33 eichene Abſchnitte mit 118 Feſtm.,

2 19.327 I d66 rüſterne 75,35„26 eſchene 17,48l buchener 4054c 11 erlene II 11,28
öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termines bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz im Schlage Fohlenholz, nahe bei Kleinliebenau.
NB. Die Holzſchläge ſind von der Eiſenbahnſtation Schkeuditz

nittelſt Wagens in einer halben Stunde zu erreichen.
Dölkan bei Horburg (Bezirk Halle a. S), den 13. Februar 1902.

Das gräfl. Hohenthal'ſche Rentamt.
WSaaatgeart.

In beſiſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:
Oregon, Goldthorpe, Goldfoil,
Juwel, Schott. Perl Mk. 210

Vierzeilige Gerſte 180Sommer Rother Bordeaux 2lA0welden: Galiziſcher Kolben 220
Hafer Probſteier 200o 99Crhson.

Vietorig u. Grüne Folger m. d. Hand verleſen. 2280
Alles per 1000 kg. Bei Abnahme von kleineren Poſten per

1 kg Mk. 1,50
100 kg 2 Mk. mehr. be 8 n
2mioh al gelbe Zittqauer RieſenZwiebelſamen, in größeren Poſten billiger.

Der Verſand geſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt-
koſtenpreiſe gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.

Amt Hadm rsleben,
Bahn, Poſt u. Telegraph Hadmersleben.

rA. Dietrich.
Tadelloſe, vorzüglich prävarirte

Chevalier-TraubenGerſte,
m Jahre 1901 mit dem erſten Preiſe auf der Gerſte- Ausſtellung
in Berlin ausgezeichnet, giebt zu Saatzwerken zu Mk. 21. per
100 Kilo netto, ab Station Niemberg, ab und ſtehen Proben

471

Actien-Malzfabrik Niemhberg,
Niemberg (Cöthen-- Halle a. S.)

Halte bis Sonntag mit einem großen
Transvort veſter

ruſſ. u. oſtpreuß.
Wagen und Arbeitspferde

Nauendorf's
Antares- Thee
iſt von erſten Häuſern impor-
tirt, in ſachverſtändiger Weiſe
zuſammengeſtellt und ſelbſt in
den billigſten Preislagen mild
und aromatiſch.

Ich empfehle als ſehr preiswerth
Nr. O00 Ssouchong Pecco 6,00M.

c 0 5,a I 4,002Souchong-Congo3,00

7 1,80„14 Grus 1,60per Pfund.
Die Thees werden jedoch auch in

jeder anderen Preislage, ſowie auf
Wunſch in nicht gemiſchten Sorten

geliefert. (2415Derſandtv. 10 R. ab portofrei.

Aug. Nauendorf,
Halle a. S. Reilſtr. 131.
Kaffee-Rösterei, Thee-

Import u. Kakao Versandt.
0Für Landwirthe.

Feder-Rollwagen, 50 Ctr. Trag
kraft, desgl. 1 halbverd. Kntſch-
wagen und 1 Ceutefimalwaagge,
2500 kg Tragkraft, zu verkaufen.

Al r. sScheibe, Halle,
2238 Karlſtraße 4.

mit Garten u.Reſtaurant
kautionsfähigen

Wirth ſofort oder ſpäter zu ver-
miethen. Näheres im Atelier
2440] Prinzenſtraße 10.

Trockenschnitzel,
Melasse-Torfmehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen. Läger in allen
Gegenden. [1696
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.
X Kartoffel- Verkauf.
X 400 Cir. Prof. Maercker,

à 1,50 Mk., 2 bis 3000 Etr.
Magnum bonum, à 1,30 MRk.,
X verkauſt, mit der Hand verleſen, ab

Stat. Milzau od. Merſeburg
Rttgt. Bündorf v. Merſeburg.

Portland-Cement Stern“,
Portl.-Cement Halle a. S.
a. Luzerne u. Rothklee, ſeide-
frei, Eſparſette, pimpinellfrei,
Sagathafer, Anderbecker und
Lentewitzer Nachzucht, offerirt

l. Büchner,

7 d S 00)7 Kerzen (2,8 k neu, preia G a V ED n S vale- werth zu vert. Magdebnurgerſtr. 7, I.

Halle- S
Trotha. S

Paar silb. Tafellenchter

Eine Zeitungs Annonce J
muss so zum Abdruck
gelangen, dass sie sofort
das Auge des Lesers fes-
selt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge

wirkt, um so nachhalti-
ger ist der Eindruck, den
der Inhalt der Annonce
auf das Gedächtniss des
Lesers ausübt, Die Aus-

arbeitungvronwirksamen
Annoncen-Entwürfen u.
praktischen Insertions-
plänen übernimmt auf
Grund jahrzehntelanger

Erfahrung die

Annoncen Expedition

S Radoltf Mosse
Halle a. S. SBrüderstr. 4.
Telephon No. isl.

Staatl. konz. Lehranſtalt
für landw. Buchführung u.

Rechnungsweſen, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 53. Gründliche
Ausbildung, gratis Stiellennach-
J weis. Referenz Landwirthſchafts

kammer d. Prov. Sachſen. Proſp.
gratis durch Dir. R. Falken berg

re r

4 Sioaotl. fubvernt. u. begaufſ. d

Deutſche

Schloſſerſchule
Roſzwein i. S.

Theoret. u. prakt. Ausbildung
von angebend ſelbſt. Gewerbtr.,

techn. Hilfsperſonal.
Abtheilungen für

Kunſtſchloſſerei, Ciſenban,
Elektrotechnik.

war

DER BESTE
ALLER LIQUEVURE.
Man achte immer daranf, dass sich

am PFusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette wit der folgenden Untersehift
des Generaldirektors befinde

Die Wortwarko Béènedictine ist
in Deutsc land ges hätzt. Selbet al'e
ähnlichen, zu Verwechslungen fühbregden,
unterstehen dem Gessetze.

In Halle a. S. 2u haben bei Johannes
Grün Hubert Keer!, Zoologischer Garten
Gebr. Zorn, Hotl., Ulrichstr. A. Krantz

h Naehf.; Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95.

HANS HOTTENROTII, General-Agent, HAMBURG.

en

Sächsische Rentenversicherungs-
Anstalt zu Dresclen.

Gegründet 1841.
Verſichernung von ſofort beginnenden und

anfgeſchobenen Reuten.
Beſonders vortheilhaft für Kinder und jüngere Leute.

Kleine Einlagen gewäben für ſpätere Lebensjahre hohe Renten,
Sicherſte und beſte Altersverſorgung.

Einlagen für das am 1. Februar begonnene 62. Sammeljahr
nimmt entgegen die Geſchäftsſtelle Halle

Carl Boſſmann, Hermannuſtraße 3.
J e 4

r

Ein natürlicher Vogoldünger
Centrale Guano Fahrten I Weocterdam u. Düſſeldorf

direct imporlirke, garaulirt echte

Peru-Guano
„böwenmarke“,

Man laſſe ſich deshalb nicht durch anderweitige Angebote
ſogenannter Peru Guanos beeinfluſſen ſondern verlange
ausdrücklich die

J

Auskunft d. d. Direktieu.

„Löwenmarke“,
ſche vollſte Garantie für einen natürlich hochprocentigen

P an Guano bietet.

Geuneralvertreter für Halle g. S. u. Umgegend:
Gebr. Wegoi. Halle g. S., Gebr. Wege i. Tentſchenthal.
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I. Steinstrasse No. 6.
VFeste Preise.

h

öbelfabriſt und Magasin
Dereinigten Jisdilermeister

alle a. S.empfehlen ihre selbhstgefertigten Fabrikate,

Auufstellaumg completteor Mastereimmer.

d

Fernsprecher 642.

S Solide Arbeit.

erons0

Seele 5s&oGasmotoren-Fabri! Deutz, Ioln-Deutz.

un

Otto's neuer Motor
für V auggas

in Grössen von 4--150 Pferdestärken. Patentirt in allen Ländern

Betriebskrafſt 3--4 Mal billiger wie DBampf,
I --3 PSg. pro Pſerdekraftstunde, je nach Grösse der Amage.

Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, keine Concession,

willige Anschaſfungskosten.
Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die

Gasmotoren- Fabrik Deutz,

zu jedem annehmbaren Preiſe
Brüderſtraße 3, Laden.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten“

geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in viel.
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeneralDepot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Kniſer,

Glauchaerſtraße I.
Bronchiol Geſellſchaft in. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis indiea,

Datura stramonium, Anisöl, m tSalpeter.

Verkaufsstelle Leipzig, Georgie Ring 19.

Reinhold Grünberg
Leipziger Str. 21

empfiehlt für Gonfirmanden

Jaschentücher

Flanellröcke
Velourröcke o e 2 wen

Wollene Kleiderstoffe in schwarz u. bunt.

Leipziger Str. 21
n

mit gestickten Ecken unch e

Namen Von 35 Pfg. an.
mit guter Stickerei zu 2, 3, 4, SIRöcke 5, 6 Mk. bis zu den feinsten.

mit Handlanguette zu 3, 4. 4,50,
5, 6 Marſe.

u S

I L. Leichner, Beriin, lief d. Königl. Theater.
W Vicepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900.

Sohönneſt des antſitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt dureh

Leichner“-
Fettpuder

Leichner“ Hermelinpuder u. Aspasiapudoer.
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchston Damenkreisen und von den ersten
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sio geben dem Teint ein rosiges. jugendsechönes,
blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist.

Dosen in der FabrikK, Berlin, Schütrenstrasse 31 und in allen
parſümerien.

S Haarbehandlung!

Seit dem Gebrauch der Kur des
berühmten Haar- Spezialiſten
Herrn F. Kiko, Herford i. W.,
hat mein Haar bedeutende Fortſchritte
gemacht, indem die Schuppen voll
ſtändig beſeitigt ſind und ſich die

feinen Härchen dadurch leichter ent
R wickeln, welche auch ſchon bedeutend

gewachſen ſind. (2408
Proſpekte werden von Herrn Kiko

koſtenlos verſandt.

Bahnmüller.
A4Apotheker Benemann'“s

Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bern tein, à Fl. 50 a bei

Albin Hentze,
Schmeerstr.

—Jog—

Nur in geschlossenen

Unbedingt sichere Heldanlage!
Alleinſtehende Damen und Herren, die ihre Einkünfie ver

doppeln oder verdreifa ben wollen, mögen ſich Rentenproſpekte von der
Geſellſchaft „Nordſtern“ kommen laſſen.
herige Beibringung einer Quittung und
am Verfalltage durch die Poſt zugeſandt.

Die Renten werden ohne vor-
eines Lebensatteſtes pünktlich

Vermögensbeſtand etwa 76 Millionen Mark.
Zu ſchreiben an den Generalagenten (1702

Herrn Alfred Ruteke in Halle a. S., Albrechtſtr. 3.

Düngerstreumaschine Westfalia“ fie al Generger en

anſtreitig deſt. Düngerſtreumaſchine d
dillignen Preiſen

er Gegenwart, empfieolt zu
C. Klepziz, Zörbig.

Unkrautsamen-Auslese-ascninen
(Trieurs) empfiehlt zu Kauf und Miethe C. Klepzig Zörbig.

THE FMAFGIAL AND GOMMERG AL. BAMK, LIMITEO.,

(FINANC- G HANPELSBANK.)
Canital, C 300 900 Fully Paid. Aktlenkapital RM. 6 000 000 Volibezanlt.

28, Clemens Lane, Lombard Sireet, LONDO, E. C.
Telegramm Adrasse: AMIRALT, LONDON.

A. vn4ä VE R von WVerlihpapieren an der LOM O
n. B. I von sämmtlichen an Londoner und Berline
börsan Kurshabenden Werthpapieren bis 95 pCt. des Kurswerthes,
Lomdbardzinsfuss von C. anxef. Nonnen g. Wechsel-
G nung 7Tägliche Kuvrsbevrichte. Anfragen über alle an der
Londoner Börse gebandelte Effecten werden ausführlich bearzzrtet.

DresdenNeuſt., Prießnitzſtraße 62,
wegen ErbſchaftsRegulirung unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kanfen und ſofort zu bezieben. Nähe es durch den Teſtaments-
Vollſtrecker Hugo Divtmar, Dresden-A., Zinzendorfſtr. 29
im Comproir, welcher auf Wunſch eingehende Beſchreibung des Orjekts

poſtfrei verſendet. [2035

O
Landwirthſchaftlicher Verein Steigra.

Unſer

I Saatmmarkt
findet in bekannter Weiſe,

Mittwoch, den 5 März d. Js., von 11 Uhr Vormittags ab
im Vogzel'ſchen Gaſthofe zu Carsdorf ſiat.

Derſelbe erſtreckt ſich auf
Gerſte, Hafer, Sommerweizen, Rübenſamen, Erbſen, Vohnen,

Kartoffeln.
Landwirthe und Händler, auch Nichtmitzlieder, welche gute

Saatwaaren ausſtellen wollen, werden gebeten, die Anmeldungs-
formulare durch unſer Vereinsbureau in Zingſt zu beziehen.

Zingſt, den 7. Februar 1902.
Das Vereins Direktorium

von EHIeclidorſ.
Täglich neben einer noch großen Auswahl feinſter Awieback-

nud Knchensorten als ganz beſondere Delikateſſe

ſ. Matakun chen.
desgleichen

ff. Pfann- und Spritzkuchen,
Sonntags von früh an und bei Beſtellung jederzeit friſch

ſ. SpeclsIcuehhemn
emrfiehlt

Fernſprecherr H. Elitzseh, Steg Ar. 9.
Erſte Halleſche Brot, We ß, Kuchen u. Feinbäckerei mit elektr. Betrieb.

Beſtellungen zu Feſtlichkeiten und Verſand nach auswärts pvrompt.

Wüldhagen' gehe Prauen-luäustrie Kungtgewerbeehule

umd Iandarbeitslehrerinnen-Seminar,

Halle a. ün der Kanäwerkerschnule.,
Sprechstunde dort von 10--11 uid event. Rurgstr. 38.
Leicht fassliche vorzügliche Methode, Weissnähen, Schneidern,
Putzmachen, Hand- und Kunsthandarbeit, kunstgewerbliches
Zeichnen und Malen, Schönschreiben, Rechnen, Buchfühbrong,
Deutsch, Franz., Engl., wablfreie Vierteljahrskurse v. 15--45 M.

u Fortbildungseohule
für schulentlassene Mädchen der Volks- oder Mittelschule.

Schulgeld jährlich 60 Mk., vierteljährlich 15 M.
Obligatorischer Unterricht, täglich von 11--2 Uhr: Deutsch,
Kulturgeschichte, Gesundheitslehre, Rechtskunäde, häusliche
Buchführung mit Haushaltungskunde, Rechnen, Zeichnen,
Maschinennähen, Schnittzeichnen, Zuschneiden und Näben einf.

Wüäschegegenstände, Handarbeit, besonders Ausbessern.
Anmeldungen hierzu bis spätestens Mitte Mürz erbeten.

g etPenvionat Iülsmann

c c cStaatl. cone, Serninar für Kindergärtnerinnen,.
13 Lehrkrüfte. Alle Sehulfächer. Hygiene (v. prakt. Arzt).

Handarb. Schneidern. Umgangslehre. Seminarsehbule (prakt.
Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten. Kurse 2- u. ILjähr.
Schulgeld vierteljührl. 45 Ak. Prüfung unter Vorsitz des Kgl.
Kreisschulinsp. Pmpfebl. in Stellen. Gehalt für Kindergärt-
nerinnen II. Kl. 180--300 MK., I. Kl. 300 500 Mk. jüährl. bei
freier Station. Für Aus wärtige Pension.
Halle, Harz 13. Direction: Laegel!, Gymnasiallehrer,

seit 23 Jahren best., bietet Töchtern
gebildeter Stände angenehmes Heim.

verühmtes Kurbad mitSpaa Sommer- u. Winter-Saison Spaa 3
nächst der deutschen Grenze an der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.Spa Geschützte Gebirgs-Lage Eisenhaltige Ouellen. Trink- und Bade-

i Kuren, Beste Erfolge bei Bleichsueht, Blutarmut und Nervenleiden.

S a Das Casino ist das ganze Jahr geöffnet.P Die gfeichen Zerstreuungen vie Monte Cario.
J verausgabt jährl. über 2117 Theater, Konzertepa Kunst, Rennen Sport eine Million nan Feste aller Art.

an verlange Prospekte vom „„Sekretariat es Das nos“ in Spa (3eigien).

Süddeutsche Gonservenfabrik,
ſehr leiſtungsfähig, ſucht für Halle und Umgegend
tüchtigen und energiſchen, in

Delißaleſſen-, Drognen, Spezerei, Colonialwagren-
und ähnlichen Geſchäften

gut eingeführten

Vertreter
bei hoher Proviſion.

Offerten sub Vertreter Z. 2274 an die Exp. d. Ztg.

Pflüge, Eggen, Cultivatoren, Orillmaschinen,
Kartoffeldämpfer, Kartoffelwaschmasch. Düngeriuühl.
kauft man unter günſtigen Bedingungen billigſt bei [2449

C. Klepzig Zörbig.
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D Direktion: Gustav Poller.
Ab 17.--20. Februar:

Nur viertägiges Gastspiel
der berühmteſten Sängerin der Welt

Madame

Ada Golley,
„die auſtraliſche Nachtigall“.

Ume. Ada Colley iſt die einzige Sängerin der
Welt, die bis zum hohen, vierfach durchſtrichenen A ſingt.

Keine Sängerin der Welt kann ſich mit dem

Stimmphänomen

Ada CoIIeymeſſen.

Der Vorverkauf zu dieſem Gaſtſpiel beginnt am
Februar, tägl. Vorm. 11 bis 3 Uhr Nachm. im Theaterbureau.

Erhöhte Eintrittspreiſe:
Loge 2,00 Mk., I. Rang 1,50 Mk., Mittelloge 1,25 Mk.,

I. Parquet 1,00 Mk., II. Parquet 0,75 Mk., II. Rang 0,50 Mk.
Sämmtliche Paſſepartouts und Preisermäßigungen

ſind für die Dauer des Gaſtſpieles aufgehoben.

on1

W

n n m

Apollo Jſieater.3 Hiliar kautmann. VI
Kloſterſtr 4 u, 5, Je
Möbel vedition

Se

Stadt Cheater
Halle a. S.

Direktion: 91. Richards.

Sonntag, den 16. Febr. 1902,
Nachmittags 3 Uhr.

31. Fremden Vorſtelung zu
Schauſpiel Preiſen.

Auf allgemeines Verlangen aus
wärtiger Theaterbeſucher.

Novität! Zum 9. Male: Novität!
Mit neuen Dekorationen!

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förſter.
Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3! Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7x Uhr.
153. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
108. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Neu einſtudirt Zum 1. Male:

Der Pogelhändler.
Operette in 3 Akten von Weſt und

Held. Muſik von Karl Zeller.III

D.
Entree 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.Sonntag, den 16. Februar, Nachm. von 3 Uhr ab:

Grosses Militär-Goncert,
ausgeführt von der geſammten Kapelle des Füſ.-Regts. General-

Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

hintergarten,
Morgen, Sonntag, Abend S Uhr

Grosses Comoert
der Kapelle des Königl. Füf. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saalschlossbramerei.
Sonntag, den 16. Februar, Anfang Nachmittags 3 Uhr:

Grosses Fastnachts- Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder Feldartillerie-
Regiments Nr 75 unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn
w. Stade. Entree 30 Pfg.

Weln- Restaurant
des Trierischen Winzer-Voreins.

Vornehme Lokalitäten
T HAusgewähltoe Speisen

zu jeder Tageszeit.
Diners Soupers Speisen à la carte,

Mittagstisch im Abonnement.
Naturreine Moselweine RLtr.-Garaffe 25 u. 35 Pfg.

we

Montag, den 17. Februar, Abends 7' Uhr
im Saale der

Vereinigten Berggesellschaft
4. Kammermusil- Abend
der Herren Wilſ, VnKenstein und Gebr. Wille.

Am Klavier: Heinrich XV. Fürst BReuss.
Programm. Streichquartette von Tscharkowsky, op. 11

D-dar und Becethoven, op. 132 A-moll.
Klavierquintett op. 15 C-dur von Heinrich XXIV. Fürst

Reuss. (Deu.)
Goneertflügel von Julius Blüthner.

Karten zu 2,50 und 1,50 Mk. in der Musikalien-
J handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstragse,

Perpspr 2335. Für Studirende beim Kastellan. [2224

Sehrein- u. Kaufmännisehes UVnterrichtsinstitut
von Franz Vehmer. Halle a. S., Ponſtraße 1.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinen chreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Cngliſch, Franzöſiſch rc.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bihliothek“ Leipzig

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent. Kapellmſtr. Carl Schlatter.

Perſonen:
Kurfürſtin Marie. A. v. Beör.
Baronin Adelaide,

Hofdame Paulmann.
Baron Weps,kurfürſt-

licher Wald und
Wildmeiſter Fritz Berend.

Graf Stanislaus,
Garde-Offizier, ſein

Neffe F. Gruſelli.
Kammerherr M. Schiefer.

Sürfle Pro Theo Raven.
Würmchen feſſoren K. Stahlberg.
Adam, Vogelhändler

aus Tyrol G. Förſter.
Die Briefchriſtel Anna Groß.
Schneck, Dorfichulze. E. Lübben.
Emmerenz, ſ. Tochter Kl. Hoffmann.

rau Nebel, Wirthin A. Amberg.
Jette, Kellnerin O. Bötticher.
Quendel, Hoflakai Ad. Dalwig.
Mauroner Tyxoler R. Heinze.

v. Schaarnagel,

Egydi G. Jungk.Magerl Ge O. Engelke.
Zwilling meinde O. Muth.
Keller Aus- M. Schultka.
Weinleber) ſchüſſe F. Amberg.
Ein Piquer. J. Koegel.Ort d. Handlung: In der Rheinpfalz.
Zeit: Anfang des 18. Jahrhunderts.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Moutag, den 17. Februarl902,
Abends 7 Uhr:

154. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

109.Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.
8. Vorſtellung im

Shakespeare-Oyelus.
Zum erſten Male:

SturmSchauſpiel mit Tanz und Geſang
in 3 Akten und einem Vorſpiel von

W. Shakeſpeare.
Die zur Handlung gebörige Muſik

von W. Taubert.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Dirigent Kapellmſtr. C. Schlatter.

Perſonen;
Alfonſo, König von

Neapel E. Kunath.
Sebaſtian, d. Bruder H. Beckow.
Proſpero,rechtmäßiger

Herzog v. Mailand C. Schreiner.
Amonio deſſ. Bruder,

durch Uſurpation
Herzog v. Mailand O. Engelke.

Ferdin ind, Sohn des
Königs von Neavel H. Traeger.

Gonzalo, ein treuer
alter Raih d. Königs
von Neagapel. C. Scholling.

Adrian, vornehmer
Neapolitaner Joſef Naß.

Caliban, Proſperos
Sklave C. Schmalz.

Trinculo, Hofnarr des
Königs von Neapel C. Stahlberg.

Stephano, nellermſtr.

des Königs F. Berend.
Ein Kapitän F. Amberg.
Der Bootsmann eines

Seeſchiffes M. Schiefer.
Erſter Matroſe G. Jungk.
Zweiter Matroſe J. Kögel.
Miranda, Proſpero's
u
rie teinſchreiber.ſeola Luftgeiſter F. v. Vedr.

Nymphen und andere dem Proſpero
dienende Geiſter.

Die Scene iſt anfänglich die See
mit einem Schiffe, nachher eine wüſte

Jnſel.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Huhbert.

U Heute
Sonnabend, den 15. d. Mts.:

Letztes Auftreten
der weltberühmten

Jones Hilliarch-
Truppe

mit ihrem
Original-VBicyele-Renn-Akt

Sonntag, den 16. ds. Mts.
von 113 1 Uhr

Großer Frühſchoppen

mit Frei-Concert.
Nachm. 4 und Abends 8 Uhr
2 große Vorſtellungen
neuen brillaut Spielplans.

The Louisiana-
Amazon-Guard

genannt
das ſchwarze Überbrett'l

(Transformations Szene in
4 Bildern).

6 ſchwarze Damen aus dem
Staate Louiſiana.

hie grösgte Senvation (er

Vaivon!!!

Ohne jede Konkurrenz.
Zum erſten Male

in Enropa.
Die

Matweel-Hugoston-
Truppe,

ruſſiſche TanzAkrobaten in ihren
einzig daſt. henden Leiſtungen.

The Walleno's,
Doppeljongleureu Equilibriſten

Bobby und Blank,
muſikaliſche Seceſſions-Burlesk-

Komö ianten.

Wallnou. Marinette,
Grotcsk- u. Wirbelwind-Tänzer.

The two Blackwoodl's,
Zauvber-Parod ſten.

Margarethe Gaston,
Ve: wandlungeSoubrette.

Max Zeruer,
Geſangs u. Charakter- Humoriſt.

American-Bioscope
(ſenſat. lebende Photographien).
Ende der Abend Vorſtellung

gegen 11 Uhr.

Zu der Nachm. Vorſtellung
haben Eltein, Vormünder uſw.
das Recht, auf je 1 Billet ein
Kind frei einzuführen.

Café u. Conditorei
Gar! Zorn, Fripzigerſtr. 5.

lo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Rähe des Hauptbahnbofes.

Ab 16. Februar:
6 Das neue große Glanz- Programm.

a „Die Bauernjungen imThe Barowsky's, rn s
Große akrobatiſche Szene. Senſation! Neues Genre!

a Verwandlungs-, Geſangs- und8 Germania S, Tanz Euſemble,
mit ihrer neuen Kreation: „Die weiße Garde“.8 Die Koſtümwe präſentiren einen Werth von 6000 Mk. i

8 bildhübſche, weiße Damen!
George Serra u. la belle Rosa, ha et
Blaek Doblado gen e regten

8 eines der Böcke mit ſeinem Lreſſeur. r n
Die einzige Dreſſur dieſer Thiere. t

Iilly V erdier, hervorrage Freie Koſtiw.
Julia Karen, die beſte Trapezkünſtlerin.
Scheuerl u. Haas, Vnmoriſtiſches Herren

Geſangs-Duett.
Be neue Serie ſeiner prächtigen,Dröses Velograph, bende Abel a ieg

Heute, Sonnabend, letztm. Auftreten d. jetz. Spielplans.
Sonntag, d. 16. Februar: Zwei große Vorſtellungen,

Nachm tags 4 und Abends 8 Uhr.
Zu der Roch-Auftreten des geſammten neuen Spielplanes.

mittags-Vorſtellung haben Eltern u. Vormünder ein Kind frei.

Von x8 Uhr an: Concert des geſ. Theater-Orcheſters.
Ab 17.--20. Februar: Nur viertägiges Gaſtſpiel von
Madame Ada Colley, die auſtraliſche Hachligall.

z 99 9Vaterländiſcher Frauenverein.
Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle a. S. werden hiermit

zur diesjährigen (2424General VersammIung
auf Dienstag, den 25. Februar, Vormittags 11 Uhr in das
Hotel zur „Stadt Hamburg“ eingeladen.

Tag. s rdnung: 1. Rechnungslegung für das Rechnungsjahr 1901 und
Ertheilung der Entlaſtung. 2. Feſtſtellung des Haushaltspianes für 1902.
3. Entgegennahme des vom Vo ſtande zu erſtaſtenden Geſchäftsberichts.

4. Bericht über die Kind rbeilſtätte.
Halle a. S., den 13. Februar 1902. Der Vorſtand.

Antonte Dehne, Vorſitzende.

Hunſthandarbeitsſchule
von J. Matthesius, Ludwig Wuchererſtraße 23, II.

Neuer Kurſus verbunden mit Wäſchenäben 1. März.
Für Auswärtige daſelbſt Penſton.

Kaiſerbad Schmiedeberg

(Bez. Halle).
Spezialanſtalt für Rheumatiker und Gichtkranke

Gd

e

beſſeren Stände, wird noch Fertigſtellung des Er weiterungs-
baues am 16. Februar wieder eröffnet. Ausf. Proſpekt durch

Dr. Schuelkoelt,
dir. Arzt und Beſitzer.

Grün's
Weinrestaurant

Rahhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,
Prima holländische Austern

(auch ausser dem Hauso).
Plälzer Hehützendol

m r
an der Haide.

Sonntag Nachmittag:
9

Fprei- Concert
2 bisWelt-Panorama, o d.

Algerien, Afrika

Reſtaurant GroßAdmirel
Halle a. S., Gr. Branhaneſtr.7
einvfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthiichen Hufenthelt
Bess. Vereinszimmer

Rolel Nercur,

Bernburgerstrasse-
Bauer'sches Bockbier

grossartiges Getränk
verzapte ieh einige Tage und gebe
dasselbe auch in Syphons 7
5 Ltr. Inhalt Mk. 1,50 ab
Sonntag: Bockbier,

Speckkuchen,
Rag outün.

(Aeusseres Vereinszimmer frei.)
Prgebenst Fritz Obhst.

Gürtner- Verein
von Halle und Umgegend.

Sonnabend, d 15. Febr. 1902:

I SDitung.
Tagesordnung

Gärtneriſche Verhältniſſe
dem Bürgerlichen G'ſetzöuche.

Der Vorſtand.

3 I.

nach

Desserts, Contfecte, Knallbonbons.
Eeht Friedrichsdorter Zwieback.

im „„Hötel Mearkur““ noch an
21./2. 6 F. B. Br. einigen Abenden frei.
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Sonntag,

Landeszeitung für

ie große land wirthſchaftliche Woche.
Der Kongreß der Deutſchen Landwirthſchafts-

eſellſchaft iſt am geſtrigen Freitag mit der Hauptverammlung beſchloſſen worden. Dieſelbe wurde vom Frhrn. von

und zu Bodinan dem vom Präſidenten dem Großherzog von
Baden entſandten Vertreter, mit dem Kaiſerhoch eröffnet. Landes-
Zkonomierath Wölbling gab einen kurzen, zuſammenfaſſenden Be
richt über den ſehr zufriedenſtellenden Verlauf der Tagung, die von
480 Mitgliedein beſucht worden iſt. Amtksrath Dr. Nimpau-
Schlanſtedt nahm ſodann das Wort zu einer Gedenkrede für den in
Halle verſtorbenen Geh. Rath Prof. Dr. Maercker, dem er ſeit einer
Jugendzeit nahegeſtanden. Er würdigte dabei vor Allem Maerckers
Wirkſamkeit im Intereſſe der landwirthſchaftlichen Praxis, die er
wiſſenſchaitlich zu begründen geſucht hat. Den Hauptvortrag hielt Jng.
Fritz Be ut ſche nCharloktenburg über ſeine Reiſe nach Amerika,
die er im vorigen Jahre im Auftrage des Auswärtigen Amtes zum
Studium des amerikaniſchen landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens
unternommen hat. Der amerikaniſche Landwirth macht von Maſchinen
den ausgiebigſten Gebrauch und hat die Handarbeit auf das äußerſte
Maß eingeſchränkt. Der Redner gab ein anſchauliches Bild von
den Beſtellungsgeräthen, den Erntemaſchinen, den zum Selbſtfahren
eingerichteten Lokomo ilen, von den Einrichtungen zum Ausſtreuen
von Stallmiſt und von den praktiſchen Vorrichtungen zum Ein und
Ausladen von Wagen, die in Deutſchland durchweg unpraktiſch ſind.
Er zeigte dann, wie die amerikaniſchen Verhältniſſe allerdings die
Entwickelung des Maſchinenweſens ſehr befördert. Die Vorliebe
für Maſchinen ſei geradezu ein Charakterzug des Amerikaners, der
leicht geneigt ſei, Maſchinen zu kaufen, ſo daß der Fabrikant, der
etwas Praktiſches bringe, ſicher auf großen Abſatz rechnen könne, zu
mal die Betriebsverhältniſſe vielfach gleichartige ſeien.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Petersberg, 13. Febr. (Bahnbau.) Da der Eiſenbahn

miniſter in dieſen Tagen die Genehmigung zur Ausſührung der Vor
arbeiten für die neue Bahnlinie von Wallwitz über
Trebitz Kroſigk- Drehlitz Petersberg Kütten-
Drobitz-Oſtrau-Werben-Stumsdorf ertheilt hat, waren
bereits geſtern mehrere Herren der EiſenbahnbauUnternehmungsgeſell
ſchaft (Firma Becker in Berlin) im Wehde'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt
eingetroffen. Es handelt ſich vorläufig um die Feſtſtellung der neuen
Bahnlinie und um das Nivelliren des Terrains. Dieſer Bahnbau
ſcheint alſo viel ſchneller ausgeſührt zu werden, als man bisher ge
glaubt hat.s Merſeburg, 13. Febr. (Kirchen- und Schulweſen im
Regierungsbezirk Merſeburg.) Das ſoeben zur Ausgabe
gelangte Handbuch der Schulinſpektoren und Lehrer im Regierungs
bezirk Merſeburg auf die Jahre 1902 1903 weiſt nach, daß gegenwärtig
im Bezirke 657 evangeliſche Haupt und 442 Schweſter- und Tochter
kirchen beſtehen, an denen insgeſammt 757 Pfarrer wirken, von denen
628 Ortsſchulinſpektoren ſind. Für 543 Kirchen iſt der Fiskus Patron,
während 543 Kirchen unter Privat-Patronat ſtehen.
den beiden Graſſchaften Stolberg-Roßla und Stolberg-Stolberg ſind
nach letzterer Hinſicht hier noch nicht eingerechnet. Volksſchulen beſtehen

in den Städten 124 mit 1324 Lehrperſonen und aufdem Lande 1155 Schulen mit 1745 Lehrperſonen. Es giebt
im Bezirke außerdem noch fünf höhere Mädchenſchulen
mit 41 Lehrperſonen, ſieben Mittelſchulen mit 162 und
acht gehobenen Schulen mit 115 Lehrkräften. Jnsgeſammt wirken im
Bezirke 3194 Lehrer und 193 Lehrerinnen an den öſſentlichen evan
geliſchen Schulen. Elf Parochieen (21 Orte) haben ihre Pfarren im
Nachbarſtaate, nämlich 18 im Königreich Sachſen und drei im Herzog
thum S.Altenburg. Katholiſche Pfarrer wirken in Alsleben, Bitter
feld, Burgörner, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtedt, Giebichenſtein,
Halle, Helbra, Kloſtermansfeld Oberröblingen a. See, Liebenwerda,
Lützen, Merſeburg, Naumburg, Sangerhauſen, Torgau, Weißenſels,Wittenberg, Zeitz und Zappendorf. In 15 öſſentlichen katholiſchen

Schulen werden 3422 Schüler von 36 Lehrkräſten, in 15 Miſſions
pfarreien und Privatſchulen 875 Schüler von 15 Lehrkräſten, darunter
elf Lehrerinnen, unterrichtet. Der ganze Regierungsbezirk hat außer
den Stolberg'ſchen Grafſchaften 45 Ephorieen mit 54 Kreisſchulinſpek-
tionen. Zwei Kreisſchulinſpektionen haben die Ephorieen Bitterfeld,
Eilenburg, Halle J und II, Hohenmölſen, Mangsfeld, Prettin, Querfurt,
Torgau und Zeitz I.

Lützen, 14. Februar. (Goldene Hochzeiten.) Die
Schmieder'ſchen Eheleute in Maßlau feierten am 11. Februar in
körperlicher Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Auch der frühere

Die Stellen in

langjährige Pächter des Rittergutes Kötzſchlitz, Wilhelm Kaiſer,
Vater des jetzigen Rittergutspächters, konnte am Mittwoch, den
12. ds. Mts mit ſeiner Gemahlin die goldene Hochzeit feiern. Das
Jubelpaar hat ſeinen Wohnſitz in Halle.

Weißenfels, 13. Februar. (Jubiläum. Engliſche
Arbeitszeit. Zum Raubmordverſuch.) Die Handels
ſchule (kaufmänniſche Fortbildungsſchule) konnte am 9. Jan. ds. Js.
auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Schuh
fabrik von Seiler u. Söhne hat engliſche Arbeits-
zeit von 8 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags mit einer halb
ſtündigen Mittagspauſe eingeführt. Zum Raubmordverſuch
iſt noch zu melden, daß der eigentliche Anſtifter zu der That, der
Tiſchler Brendel, ein 30jähriger Familienvater, einer braven Familie
von hier entſtammt. Er iſt wegen Unterſchlagungen, die er im Blumen-
reich ſchen Geſchäfte verübt hat, zu 10 Tagen Geſängniß verurtheilt
worden. Der p. Ordnung iſt Vater von 6 Kindern, der zwar noch
unbeſtraſt iſt, ſich jedoch keines guten Rufes erfreute. Der Mordanſchlag
iſt ſchon ſeit Weihnachten geplant geweſen. Der überfallene Klöpzig
dürfte ſich bald wieder erholen.

S Aus dem Kreiſe Querfurt, 14. Februar. Verſchiedene s.)

Clobicau ſtatt. Flurſchaden entſteht in der Gegend von Geuſa und
Bündorf. An Stelle des aus dem Amte geſchiedenen Ortsrichters
Walter zu Großoſterhauſen iſt der Gulsbeſitzer Herold da
ſelbſt gewählt worden. Geſtern wurde hier in Querſurt auf dem
Entenplane der 4jährige Haferburg von einem Kutſchwagen über
h r Der Kleine mußte ſofort in ärztliche Behandlung gegeben

erden.

W. Eckartsberga, 14. Jan. (Kalilager.) Das „Eckartsbergaer
Wochenblatt“ ſchreibt: Ueber die bei Held rungen auesgeſührten
Bohrungen ging ſchon Mitte Januar die Nachricht durch die Zeitungen

daß die Aktiengeſellſchaft nunmehr zum Schachtbau übergehen wolle,
nachdem die Ergebniſſe von vier Bohrlöchern vorliegen. Jn der Tiefe
von 350--450 Metern iſt Kali geſunden, und zwar hochprozentiger
Carnallit und Sylvinit. Die Mächtigkeit der Heldrunger Kalilager
wird auf 36 Meter angegeben. Auch ſollen die Ermittelungen feſtgeſtellt
haben, daß das Deckgebirge für den Schachtbau ſehr günſtig ſei. Jn-
zwiſchen haben aber auch an anderen Orten Bohrverſuche ſtattgefunden,
und wenn auch das Reſultat geheim gehalten wird, ſo ſickert doch ſoviel
durch, daß auch dieſe Verſuche von Erſolg gelrönt ſind. Das gilt von
den Verſuchen bei Garn bach und Wiehe, wie auch wohl von
denen bei Kleinrode und Langenrode. Hat man bei dieſen Orten in
der Tiefe der Thäler des Bundſandſteins gebohrt, ſo geht man auch
auf der Finne ſelbſt mit Verſuchen vor. Die Maſchinen und Geräthe
ſind von Wiehe nach Saubach geſchafft, wo man an der Chauſſee zwiſchen
Bernsdorf und Saubach einzuſchlagen gedenkt. Auch bei Nebra ſ nd
zwei Bohrthürme errichtet, desgleichen einer zwiſchen Wen nungen
und Tröbsdorf.

Torgau, 14 Febr. Profeſſor Den Ka Der
aus Nordhauſen gebürtige, durch ſeine faſt 30jährige Wirkſamkeit
am hieſigen Gymnaſium in weiten Kreiſen bekannte Profeſſor
Götting, der eiſt vor einigen Jahren ſeine Lehrthätigkeit aufgab,
iſt, dem „Torg. Krobl.“ zufolge, geſtern nach längerem Leiden in
Blankenburg a. H. geſtorben.

m. Mühlberg a. E., 13. Febr. (Jubil äum. BVetriebs-
eröffnung.) Der Schmiedemeiſter Hermann Müller hier feierte
heute ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. Die Sächſiſch-Böhmiſche
Dampſſchifffahrts- Geſellſchaft wird den Betrieb für Perſonen und
Frachtverkehr am 15. d. Mts. auf der Strecke Schandau Dresden
Mühlberg eröfſſnen.

X Belgern, 13. Febr. (Angeſchwemmte Leiche.) Unter
halb Belgern, auf Loßwiger Gemarkung, wurde geſtern ein unbekannter
weiblicher Leichnam von der Elbe angeſchwemmt. Derſelbe ſcheint ſchon
ehe Zeit im Waſſer gelegen zu haben. Die Jdentität iſt noch nicht
eſtgeſtellt.

X Ortrand, 14. Februar. (Exhumirung.) Auf Anordnung
der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde der verunglückte Arbeiter Rübeſam,
welcher vorige Woche beerdigt wurde, wieder ausgegraben. Ueber das
Ergebniß der Sektion iſt noch nichts bekannt.

W. Erfurt, 14. Febr. Städtiſche s.) Jn heutiger Stadt
verordnetenſitzung wurde mitgetheilt, daß ein hieſiger Bürger,
der Privatmann Keßler, die Stadt Erfurt zum alleinigen Erben
ſeines bedeutenden Vermögens beſtimmt hat. Da eine Teſtaments
eröffnung noch nicht erfolgt iſt, ſo ließ ſich die Höhe des Nachlaſſes
noch nicht feſtſtellen. Bei Erörterung des Verwaltungsberichts für
das letzte Geſchäftsjahr wurde konſtatirt,
Muſeum im verfloſſenen Jahre von 13 800 Perſonen beſucht wurde.
Der Bericht über die Steuerverwaltung zeigte, daß in den
letzten fünf Jahren die Steuern um 29 Proz. geſtiegen ſind, während
die Bevölkerungszunahme nur 72 Proz. betrug. Das zu verſteuernde
Vermögen ſtieg von 187 Mill. Mk. auf 230 Mill. Mk., das zu ver
ſteuernde Einkommen von 151 Millionen Mark auf 218,, Millionen
Mark. Die Staats und Einkommenſteuer ſteigerte ſich in den letzten
fünf Jahren von 27,70 Mk. auf 35,86 Mk. pro Kopf.

W. Heiligenſtadt, 14. Febr. (Chauſſeen.) Die

Vertrag geſchloſſen, wonach die innerhalb des Weichbildes der Stadt
gelegenen Provinzialſtraßen (darunter mehrere Hauptſtraßen) in ſtädtiſche
Regie übergehen.

S Nordhauſen 14. Febr. (Die Stadtverordneten
Verſammlung) nahm in ihrer geſtrigen Sitzung mit allen gegen
eine Stimme die Vorlage des Magiſtrates über die
Unterſtützung zur Erbauung billiger Arbeiter-
wohnungen an. Ferner wurde der Verkauf eines 18000
Quadratmeter großen ſtädtiſchen Landplanes an der Südweſtſeite der
Stadt für den Preis von 2 Mk. pro Quadralmeter an die Königliche
Eiſenbahndirektion genehmigt Letztere will auf dem Plane vorläufig
zwölf Wohnhäuſer für je acht Eiſenbahnarbeiterfamilien erbauen und
hat verlangt, daß ſie zu den ortsſtatutariſchen Verpflichtungen (zur
Herſtellung der Straßen) erſt dann herangezogen wird wenn der
Magiſtrat es im allgemeinen Jntereſſe für wünſchenswerth erachtet.
Dieſem Verlangen hat der Magiſtrat ſtattgegeben.

W. Schmalkalden, 13. Febr. (Jn der heutigen Stadt-
verordneten-Sitzung) erfolgte die Einführung von ſieben neu
reſp. wiedergewählten Stadtverordneten und zwar Wachenfeld, Böhm,
Weinang, Feichert, Retſch, Kürſchner und Liebaug. Zum Stadtver
ordnetenvorſteher wurde Vankier Wachenſeld wiedergewählt.

O Deſſan, 14. Febr. (Der 19. Verbandstag ſelbſt-
ſtändiger Maler und Lackirer) der Provinz Sachſen und
des Herzogthums Anhalt findet vom 16. bis 17. Februar er. in Deſſau
im Lokale des „Tivoli“ ſtatt.

Leipzig, 13. Febr. (Wie groß wird das Völker-
ſchlacht- Denkmal Die Grunffläche es Denkmals
nimmt einen Raum von 6900 Geviertmetern und der ſich davor
ausbreitende See eine Fläche von 9500 Geviertmetern ein. Der
zur ganzen Anlage des Denkmals von der Stadt Leipzig koſtenlos
zur Verfügung geſtellte Platz mißt 64 000 Gevier meter; auf ihm
erheben ſich mit Eichen bepflanzte, vis zu 25 Meter hohe Erdwälle,
die dreiſeitig um den Denkmalsbau herumführen. Würdig der
großen Thaten von 1813 ſoll das Ruhmesmal des deutſchen
Volkes erſtehen. Die auf 3 Millionen veranſchlagten Baukoſten
würden in kurzer Zeit zuſammenfließen, wenn jede Stadt, jede
Gemeinde, jeder Verein jährlich nur den geringen Beitrag von 5 Mk.
leiſten. Beiträge nimmt der Deutſche Patrio.enbund (J. P.),
Leipzig, Vorſitzender Klemens Thieme, entgegen.

Weimar, 14. Febr. (Verſchmelzung von Staats-
lotterien.) Nach der „Eiſenacher Tagespoſt“ ſchweben ſchon ſeit

längerer Zeit zwiſchen den in Frage kommenden Regierungen Ver-
Am 159. ds. Mts. findet von 11 Uhr Vormittags ab ein Scharf
ſchießen des Mansfelder Feldartillerie Regiments Nr. 75 in der
Gegend weſtlich Merſeburg mit ungefährer Schußrichtung auf Nieder

handlungen, die auf eine Verſchmelzung der Thüringiſch-
Anhaltiſchen mit der Heſſiſchen Staatslotterie
abzielen und bereits dem Abſchluß nahe ſeien. Von einer Neu-
verpachtung der Lotterie an Bankhäuſer könne nach dem in dieſem
Sommer erjolgenden Ablauf der gegenwärtigen Pachtung nicht mehr
die Rede ſein. Die den Vanken bisher zugefloſſenen Gewinnantheile
würden vielmehr in Zukunft den betheiligten Staaten allein zukommen.
Zu dieſem wichtigen Schritte habe man ſich nicht bloß aus finanziellen,
ſondern auch aus verſchiedenen lotterie-techniſchen Gründen entſchloſſen.“
Der Sitz der neuen Lotterie, welche unter der Firma „Mittel-
deutſche Staatslotterie“ ſegeln werde, werde wahrſcheinlich
von Gotha nach Darmſtadt verlegt werden. Die Grundzüge der
Vereinbarung dürſten ſchon in Kürze publizirt werden.

daß das ſtädtiſchen
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
W. Weimar. 13. Febr. (Wiedereiner! Wieder

deſertirt.) Hieſigen Llättern zufolge iſt der ſozialiſtiſche Hand
arbeit r Ernſt Böhme von hier ſeit voriger Woche, nachdem er
über 1600 Mk. Vereinsgelder unterſchlagen, ſpurlos verſchwunden.
Dem wegen Diebſtahls dieſer Tage verhafteten Soldaten Hirſchleber
ſoll es gelungen ſein, auszubrechen und abermals zu deiſertiren.
Wie bekannt, deſertirte H. vor läng rer Zeit ſchon einmal nach Algier,
wo er in die Fremdenlegion eintrat. Wohin er ſich diesmal gewandt,
iſt noch unbekannt.

W. Gera, 14. Febr. (Raiffeiſen-Verbandstag.) Unter
ſehr ſtarker Betheiligung hat am 11. Februar hier der Verbandstag
der Raiffeiſenvereine im Fürſtenthum Reuß j. L. ſtattgefunden. Aus
dem vom Unterverbandsdirektor Paſtor JahnHohenleuben erſtatteten
Jahresbericht war deutlich zu erſehen, welchen Auſſchwung das Ge
noſſenſchaftsweſen auch im verfloſſenen Jahre in den einzelnen Vereinen
genommen hat. Verbandsdirektor Klattenhof- Erfurt forderte in
einer Anſprache zu noch engerem Anſchluß an die landwirthſchaſtliche
Centralſtelle in Neuwied und zu treuem Zuſammenhalten unter ein
ander auf. Der Lehrer an der landwirthſchaftlichen Schule zu Alten
burg, Bode, hielt einen Vortrag über „Düngung mit beſonderer
Berückſichtigung des Handelsdüngers“. Der nächſte Verbandstag ſoll
Anfang Februar 1903 in Lobenſlein ſtattſinden.

W. Rudolſtadt, 13. Febr. (Die Fürſt in) hat ſich heute Vor
mittag nach dem Rath sfelde begeben, wo ihr Gemahl mehrere
Tage dem Waidwerk obliegt. Die Herrſchaſten gedenken dort bis zum
20. ds. Mts. zu verweilen.

W. Gotha, 14. Febr. (Schulbeſichtigung. Landtag.)
Der Regent beſuchte am Mittwoch in Begleitung des Oberſchulraths
Dr. Bachof das Herzogliche Seminar; der Direktor Schulrath Zeyß
übernahm die Führung. Nach Vorſtellung des Lehrerkollegiums nahm
der Regent während der Zeit von 94--12 Uhr an dem üÜnterricht in
nahezu ſämmtlichen Lehrgebieten theil. Der Landtag iſt, nachdem nunmehr ſämmtliche Steuervorlagen in zahlreichen Kowniſſiong-

ſitzungen eingehend durchberathen ſind, im Einverſtändniß mit der
Herzoglichen Staatsregierung von heute ab bis zum 21. d. Mts. be
urlaubt worden, um den Referenten der Kommiſſion die erforderliche
Zeit zu der umffangreichen Berichterſtattung für das Plenum zu ge
währen.

W. Gotha, 14. Febr. (Auflöſung der kaufmänniſchen
Jnnungshalle.) Jn einer geſtern Abend von den Mitgliedern
der kaufmänniſchen Jnnungshalle abgehaltenen Verſammlung wurde
beſchloſſen, die im Jahre 1877 von Ernſt Wilhelm Arnoldi gegründete
Vereinigung des Gothaer Kaufmannsſtandes zur Vertretung ihrer
Jnterreſſen aufzulöſen, und die von der Jnnungshalle unterhaltene
Handelsſchule für die Lehrlinge der Kaufleute an die Stadt Gotha zur
Fortführung übergehen zu laſſen. Durch die vor einigen Jahren ins
Leben gerufene Handelskammer für das Herzogthum Gotha würden, ſo
wurde ausgeführt, die Jntereſſen des Gothaer Kaufmannsſtandes ge
nügend vertreten, ſodaß die Auflöſung des Vereins hieraus reſultirt.
Oberbürgermeiſter Liebetrau wies in einer Anſprache auf die erfolg
reiche Thätigkeit der Jnnungshalle und der Handelsſchule hin und er
klärte ſich für Uebergang der Anſtalt in die ſtädtiſche Verwaltung

vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten.
Stadt

Heiligenſtadt hat ſoeben mit der Provinzial-Chauſſeeverwaltung einen
Greiz, 15. Febr. (Falſchmünzerbande.) Jn unſerer

näheren Umgebung muß wieder eine Falſchmünzerwerkſtatt in Betrieb
ſein, denn obwohl die Aufhebung der Geraer, Wilkauer und Glauchauer
Werkſtätten hoffen ließen, daß die Unſicherheit beim Geldeinnehmen
beſeitigt ſei, iſt jetzt unſere Stadt plötzlich mit falſchem Gelde förmlich
überſchwemmt worden. Jn faſt allen hieſigen Bäckereien und Eßwaaren
handlungen machte ein junges gut gekleidetes Mädchen kleine Einkäufe
und zahlte mit einem falſchen Geldſtück. Jn den meiſten Fällen gelang
der Betrug, da das Markſtück, um ſolche handelt es ſich nur, täuſchend
nachgeahmt war. Das Mädchen, welches im Auftrage einer Bande
zu manöveriren ſchien, iſt leider nach Plauen oder Elſterberg ent-
kommen.

Sundhauſen, 13. Februar. Beim Langholzfahren)
wurde dem Landwirth Martin Dupphorn die rechte Hand und das
Bein vom Rade des Wagens erfaßt und verletzt. Der Verletzte wurde
in eine Klinik nach Gotha gebracht. Bei der ärztlichen Unterſuchung
ſtellte es ſich heraus, daß der Unglückliche ſchwere Verletzungen in den
Weichtheilen, außerdem mehrere Fingerbrüche, ſowie einen Fußknochen-
bruch davongetragen hat.

W. Greußen, 13. Februar. (Verhaftet.) Ein von der
Staatsanwaltſchaft zu Chemnitz wegen Betrugs und Unterſchlagung
ſteckbrieflich verfolgter Kaufmann Baumann aus Chemnitz wurde geſtern
Abend auf der hieſigen Herberge verhaftet und in das Gerichts-
gefängniß eingeliefert.

W. Schmölln, 14. Februar. (Unterſchlagung.) Gegen den
von hier flüchtigen Stoſſwäſchefabrikanten und Agenten Karl Grünert
iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt. Es wird
von Amtswegen erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte
Gerichtsgefängniß abzuliefern. Zeitungsmittheilungen zufolge ſollen

ſich die Unterſchlagungen Grünerts auf nahezu 200000 Mark
belaufen.

Wolfenbüttel, 13. Febr. (Einen ſonderbaren
Spaß,) der unerwartete Folgen haben wird, erlanbte ſich geſtern
Abend hier ein reicher Beſitzer aus einem Nachbarorte. Er ſtellte
ſich als armen Reiſenden und bat in einigen Häuſern um ein
Almoſen. Als er auch in einer Wirthſchaft vorſprach und dort
ein Zehnpfennigſtück als Geſchenk bekommen hatte, ſetzte er ſich an
einen Tiſch, ließ ſich ein Glas Bier geben und bot der Wirthin einen
Hundertmarkſchein zum Wechſeln an. Der verdutzten Frau kam
jedoch die Sache nicht geheuer vor, ſie glanbte, einen Ganner vor
ſich zu haben, weshalb ſie zur Polizei ſchickte. Dieſe faßte nach
einigen Stunden den inzwiſchen davongegangenen vermeintlichen
Bettler.

(Schluß des redaktionellen Theiles.)
ehe
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Zu haben bei: Sprengel Rink.

Aus den Erfahrungen eines Nauchers. Hat man im Laufe
der Jahre Erfahrungen geſammelt, welche in hygien ſchen oder
diätetiſchen Fragen ſich als nützlich bewährt haben, ſo ſoll man ſie
nicht für ſich behalten, ſondern auch ſeinen Mitmenſchen zu Gute
kommen laſſen. Das allgemeine Wohl ſoll uns höher ſtehen, als
das liebe Jch und als der Eigennutz. Deshalb möchte ich nicht unter
laſſen, die Erfahrungen, welche ich als leidenſchaftlicher Verehrer
der Cigarre geſammelt habe, zu Nutz und Frommen Anderer hier
wiederzugeben.

Wie viele Liebhaber des Rauchens, habe ich auch von jeher wohl
des Guten darin etwas zu viel gethan, theils infolge meines ſtarken
geſelligen Verkehrs, the ls wegen meiner intenſiven geiſtigen Be
ſchäftigung, die mich oft nöthigte, in ſt lleren Abend- und Nacht
ſtunden noch zu leſen, zu kombiniren und zu ſchreiben. Jch befand
mich dabei, trotz etwas angeſtrengter Thätigkeit, im Ganzen recht
wohl, abgeſehen von der Neigung zu Katarrhen der Athinungswege,
ſowie von Störungen des Magens und Darms, wenn ich nüchtern,
d. h. ohne vorherige Mahlzeit, rauchte.

Da ſtell en ſich bei mir vor etwa fünf Jahren eigenartige
Symp.ome ein, bald Nervoſität und Muskelzittern, bald Herz-
klopfen, Neigung zu Kongeſtionen und Schwindel, auch etwas un
regelmäßiger Puls.

Die Erſcheinungen wurden, im Hinblick auf meine bisweilen
anſpannenden, erregenden Berufspflichten, lange Zeit dieſen zuge
ſchoben, auch mit meiner Vorliebe für ſtarken Kaffee in Verbindung
gebracht. Kaltwaſſerkuren, Aufenthalt im Hochgebirge und an der
See, ableitende Mineralwaſſerbehandlung nichts wollte nützen.
Da fand eine von mir konſul irte ärztliche Autorität das Richtige.
Es Handelte ſich um eine leichte, chron ſche Nicotin-Vergiftung. Nun
wurde ich vor die fatale Wahl geſtellt, entweder das Rauchen ganz
aufzugeben oder nicotinloſe Cigarren zu rauchen. Für die völlige
Abſtinenz fehlte mir, da ich das angenehme Genußmittel nicht mehr
entbehren kann, die Luſt und offen geſtanden auch die
Willenskraft. Die des Nicotins beraubten Cigarren aber ge
währ en mir abſolut keinen Genuß.

Jn dieſer für mich ſchlimmen Situation machte mich mein
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ärztlicher Freund und Berather auf die nicotinneutrale Cigarre
aunfmerkſam, welche, nach der Me.hode weiland Prof. Gerold's
(Halle) hergeſtellt, das von mir ſo gefürchtete Nicotin in unſchäd
licher, d. h. in chemiſch-gebundener Form enthält, den Rauchgenuß
unverringert, aber ohne torxiſche Erſche nungen ermöglicht. Erwas
zweifelnd wandte ich mich demnach an die mir angegebene Adreſſe:
„Wendt's Cigarrenfabriken, A.-G. in Bremen“,
ſuchte mir aus deren Preis-Vergeichniß die Qualität, an welche ich
gewöhnt war, aus und ſiehe da, wie mit einem Zauberſchlage
gingen, obwohl ich nun täglich ſeit Jahr und Tag 3-—5 ſolcher
Wendt'ſcher Patent-Cigarren rauche, die lange vergeblich be
kämpften Symptome zurück. Jch fühle mich, im Beſitze eines voll
wer higen Erſatzes, ſo wohl, wie nur möglich, und halte es für
Pflicht, allen meinen Rauchgenoſſen freudig zuzurufen: „Vivant

sequentesl“ Dr. P. B.
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v e
bamen-, Herren u. Kinder -Wäsche, Tisch-, Bett- u. Küchen-Wäsehe,

fert. Betten u. Bezüge, Stickereien, Schürzen, Tricotagen,
Oberhemden nach Maass, Kragen Manschetten, Kravatten

empfiehlt zu den Willigſten Preiſen

arüe Schulze,
Gr. 2.

D. R. I.
per kg Kohle 8 9 vo trockener oder

J

e
R.

nJ

e S e 2 WJ 5 p 15 0S
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Pinriger Sohneſumlaufkessel.

üttner-Kessel
überhitzter Oampf.

I ess el
von 80--300 qm
stets vorräfhig.

Weitere
Specèé calitäten.
Ueberhitzer

Wasserreiniger
Vorwärmer
Rauchlose
Peuerung.

Bester Kessel für
grosse Leistung an

Kleinem Raum.
Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

Büttner CO., Gmb.H
Dercdüngen an R mn.

h r

r

Eine große Partie wollener

Pferdedecken,
mit Segeltuchfutter à Stück 4 bis
7 Mk. offeriren um damit zu räumen,
braune und ſchwarze Kautſchuk-
PferdeRe endecken à 4-8 Mk.
Fertige Segelinch-Plauen, eine
große Anzahl am Lager, à 8-14 Mk.

Plaut Sohn,Martinsberg I1, am Kaiſer-
Teulmal.

PferdeSchaden!
Ich gebe hierdurch gern bekannt,

daß auch mein kürzlicher Pferde
verluſt von der Sächſiſchen Vich-
VerſicherungsBank in Dresden
in bekannter, prompter Weiſe und
zu meiner Zufriedenheit entſchädi t
worden iſt.

Domnitz den 4. Febr. 19092.
Carl Rudlo Gntsbeſitzer-

Zu Verſicherungs- Abſchlüſſen für
alle Thiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh-
verſicheruungsbauk in Dresden:
C. Schrö er. Jnſpektor, Halle,

Bismarckſtr. 21,
yKOoWSK, Halle, Burgſtr. 14

Franz Thiäele, Ammendorf,
r re tr Awtertonth ver

thal,
Ad. Schmidt. Sandersleben,
Lonis Klemm, Kötſchau,
Allex Keseberg. Weißenfels,
C. Oe,tel, Maunsfeld,
Fr. Wagener, Burgörner-

Neudorf,
BEugen Lippold, Subdirektor,

Erfurt
und die allenthalben bekannten
Agenturen.
DFThätige, reſpektable Vertreter
werden von vorſtehendem Sub-
direktor gern angeſtellt.

von G. H. Heiland,
jeden Zwe fertige Drahtziune,
Pavillons, Sommeriauben,

fassungen, Grab-,

Bettstellen mit Spiralbespannung,

Sand-, Kies- und LKohlengruben,
friedignnge en zu jedem Preis.

Zeiper Briketts

aus der Fabrik bei

werden als
d v heißkräftiges Brennmaterial

beſtens empfohlen.

e
Draht weberel, Drahtflechterei und äitterſabrſ

Wildzäune,
Balkon-, Dach- und Treppengelävder, Phorweg- und

Thürgitter, einfach und verziert, in Draht und Schmiedeeisen. Bis

[1816

Halle S., Fernsprecher 2476
liefert Drahtgewebe und Drehtgelteehte aus allen Metallen und für

Hühnerhböfe, Volièren,
Garten-,

Verandas.
Beet- und Parkein-

iserne
doppelt elastische Spiraldraht-

Matratzen, allerhand siebe, extra Karke Siebblütter für Briketfabriken,

Spalier- und Stacheläraht zu Ein-
[1718

Feinste Reſerenzgen.
l. Roth's Damptwiegelei und Cementfabrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementhkalk.
Biliigste Tagesprefse.

n Soranerennee In
Koloſſalen Erfolg und große Beliebtheit erzielte

Eulenberg's
Düngerstreuer

D. e. P. 111755,
D. R. I.folge ſeiner einzig vorhandenen Vorzüge, die darin heſtehen, daß

derſelbe jeden fenchten auch den feuchteſten Snperpbosphat
ſowie balligen, trockenen und T ungemahlenen E. Dünger,
vie unzerkleinerten Chiliſalyeter und geſchreckten Kalk, vollkommengleichmäßig und fein zertheilt ansſtreut.

r Einziger Züngerſtreuer, welcher die Düugermühle
überft üſſig macht. Denkbar leichteſte Reinigung ſowie Handhabung bei größter Dauerhaftigkeit der Maſchine. Hochfeine An
erkennungen, u A. von der Landwirthſchaftsk. zu Halle g. S. u. ſ. w.
Jeder Käufer erhält Eulenberg's Düngerſtrener 5 Tage zur Probe.

Walter Eulenberg, Jugenieur, Halle a. S. (10),
Beeſenerſtr. 30, Wörmlitzerſtr. 4.

S Düngerſtrener.

ienſt tannahme- Scheine.

Für die Herren Landwirthe
empfehle

Dienſtannahme-Scheine.
Otto Thiele.

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

X Ler äöss Tee S
O IKRiünrichtungs-

VI. FHarkiowiez 11 J II S.
VI. NLäarkiewiez

F. Markiewiez Berlin:
VI. VHarkiewiez Stammhaus Priedrichstrasse 111.

A. MHarkiewiecz II. Gesechäft:
VI. FLarxiowiez Markgrafenstrasse 49.
4 I7 oVI. M arkiewiecr n ständig über1400 Arbeiter.
VI. NLarkiewiez
VI. VLarkiewiez Leistungsfähigstes und grösstes

E. FHoarkieowiez sämmtlicher
F. NLarkiewiez Möbel- und Tiprichtungsböuser.

ricI- NEarrievwi Verkaufsräume über
A. VLarkiewiez 12000 qm Fläche

NUarkiewies Interessant und sehenswerth

F. VLarkiewiez für jeden.
Stots Occeasions-Künfte.

Unerreichte Auswahl.
Pranko-Lieferung.

Fernsprecher
408

Kkoch- u. Waschküchen.
Mantelöfen, e

Sachsse Go., Halle a. S.
Fabrik für es u. Lüftungsanlagen.

aller e Schwimm- u. Badeanlagen.

e erte und Rosetten.

Aelteste Heizungs Firma
am Platze. Gegr. 1876.

Maschinen, Pormen,

Geräthe
zur Einrichtung für Bäcekerei,

Conditorei und Küche
liefert die Pabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

zu kaufen geſucht
ein einfacher, gedrauchter, ein
thüriger Kleiderſchrank und ein
ebenſolcher großer Wäſcheſchrank.

Kranukenhaus Gerbſtädt.

Alte

Grosse

Loose:

s “45)
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d vie
Von 200 000 Loosen tS Zur Erlistung ces

Siebengebirges

1 Ganzes 4.20
1 Halbes 2. 10 10

14000 14000 Gieldgewinne, an zahlhar ohne Abzug:

520000-
Gewinn 2 3

10000- 10 000
5 à 4009-20 000

2000- 10 000
15 1000- I 0O06

509- O 0O00
209- 10000

100 109- G O

12000.0 20000.4
L ooSe Versendet: General -Debit, Bank Gesohäft

Lud. Müller Co.
Berlin. Breitestrasse 5.

Tel. Adr. Gläeksmüllor.

Porto u.
Liste

80 Pf.

50- L OOO
20- O 000O

x
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Naſe 2 und Prinzeunſtaße e
4 hochherrſch. Etagen und eine kleinere Wohnung, Alles
renövirt, 1. April zu vermiethen d. Oskar Knoche. Gr. Steinſtr. 63.

Feuerverſicherungöbank für Deutſchland zu Gotha.

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1901 beträgt

der zur Vertheilung kommende Ueberſchuß:

75 Proecent
der eingezahlten Prämien.

jahres) durch Anrechnung auf die
Bankverfaſſung bezeichneten
unterzeichneten Agenturen:

Hugo Schulze, Stadtrath u.
Haupt Agent in Halle (Saole).

Franz Geppert. Zimmermſtr.
in Halle-Giebichenſtein.

Schumann Maurer und
Zimmermeiſter in Halle Trotha.

C. O. Poppe, Kaufm., in FirmaTh. Poppe in Artern.
Wilh. Weissner, Buchdruckerei

beſitzer, Papier- und Buchhändler
in Bitterfeld.

Wilh. Jentseh, Kaufm., in
Firma Straube Jentseh
in Brehna.

H. Wiehmann, Kaufmann in
Cönnvern.

Gustav Schulze, Kaufmann
und Branddirtektor in Delitzſch.

Rud. Riächter, Eiſenhandlung
in Eisleben.

Carl Pallimann, Buchhalter
in Freyvurg Unſtrut).

Friedrich Timplam, Kaufm.
in Edderitz.

Gustav iindling,
in Hettſtedt-

C. Dittmann, Rentner in Köſen.
C. II. Hülsse, Kaufmann in

Lauchſtädt (Bez. Halle).

Kaufm.

Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß Antheil beimnächſten Ablauf der Verſicherung Wegiehongs weiſe des Verſicherungs-

neue Prämie, in den im S 7 derAusnahmefällen aber baar durch die

Albert Koech, fr. William
Ia ohl in Landsberg (Bez. Halle).

Otto Zölliech, Drechslermeiſter
in Laucha.

R. Gregor. Lehrer in Lützen.
Carl Oertel in Mansgsfeld.
Oscar Steckner, in Firma

C. A. SteckKner in Merſeburg.
E. Temme, Kaufm. in Mücheln

(Bez. Halle).
Oscar Bucerius, Kaufmann

in Naumburg Saal e).
Paul Mahrenholz in Nebra

(Unſtrut).
Paul Reinvothe, Kaufmann

in Oberröblingen a. See.
Albert Peter, Holzhändler in

Brachſtedt.
Max Hüthig.

Schkeuditz.
J. UVlrich. Kaufm. in Teuchern.
A. Seifarth., Buchhalter in

Teutſchenthal.

Max Korn.Weißenfels.
II. G. Strasser, Kaufmann in

Wettin.

Kaufmann in

Kaufmann

UNTZ

In Puckungen Von 50 Gramm

J

hierkigene kinfuhr von A. Zuntz sel. e. Kgl. Grossherzl. Hoflieft.
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Amtliche Zekanntmachungen
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 18. Februar 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionezimmer.

Tagesordnung:
1. Haushaltsplan, betr. Kapitel XIII Bauweſen für 1902.

2. Landaustauſch in der Mansfelderſtraße. 3. Petition, betr.
Kanaliſirung der hinteren Weingärten. 4. Ausbau des Haideweges
zwiſchen Kohlenbahn und Pfälzer Schützenhof. 5. Bau eines
ECymnaſiums. 6. Umoflaſterung mehrerer Straßen. 7. Nachbe-
willigung für Kapitel XIII, B, I, I, Bauweſen des laufenden
Haushaltsplanes. 8. Nachbewill gung für Karitel V. E, V, 20
Schulweſen des laufenden Haushaltsplanes. 9. Petition wegen
Ausführung von Pflaſterarbeiten. 10. Perition wegen Herſtellung des
von Trotha nach Brachwitz führenden Kommunikationsweges. 11. Ge
nehmigung eines Vergleichs. 12. Ausbau der Bernhardyiſtraße
zwiſchen den Straßen D und P.

Bekanntmachung.
Zur Vermiethung der Turnhalle auf dem hieſigen Roßplatze

zur Benutzung als Schanklokal während der im Jahre 1902 auf
den 20. und 21. März,

19. 20. Juni,
8. O. September und

23. 24. Oktober
jallenden Vieh und Krammärkte unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen wird Termin auf

Dienstag, den 25. Februar 1902, Vormittags 10 Uhr
im Zimmer Nr. 73 des Sparkaſſengebäudes, Rathhausſtraße 1, I, anbe
raumt, zu welchem Refl ktanten hierdurch ein zeladen werden.

Halle a. S., den 12. Febr. 1902. Der Magiſtrat.
Bekauntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Gaſtwirths Otto Sierau hier-
ſelbſt, Leipzigerſtr. 76, iſt die Schweineſeuche ausgebrochen und
das Gehöft unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 12. Februar 1902. Die PolizeiVerwaltung

Verdingung.
Für den Neubau des Hauptſteueramtsgebäudes zu Halle a. S
ſoll die Ausführung und Lieferung der Glaſerarbeiten in öffent
licher Ausſchreibung verdungen werden.
Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift zu ver
ſehenden und rechtzeitig einzureichenden Angebote

Sonnabend, den 22. Februar, Vormittags 11 Uhr
im Bauoureau der Bauverwaltung, Prinzenſtraße Nr. 10, woſelbſt die
Zeichnungen einzuſehen und die Verdingungsunterlagen, ſoweit der
Vorrath reicht, zu 1,50 Mk. vom Freitag, den 14. d. Mts. ab zu
deziehen ſind. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 14. Februar 1902.
Kreisbauinſpektion I.

Bekanntmachung.
Die Auktion ver verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

m Monat Derember 1900 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 39821 bis 43782 tragen
und über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck aus
geſtellt ſind, wird

Dounerstag, den 13. März 1902 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von bis Uhr im Auktionszimmer
W r Wpanſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten

rden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löſfel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

e a. S., den 12. Februar 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Regierungsoezirk Merſeburg.
Oberförſterei Ziegelroda: Rothbucheuuntzholzver?auf
i des ſchriftlichen Aufgebots aus dem Einſchlage Winter

u

Staude.

Hall

s h7 t3 Schutzbezirk S S S Vemerkungen.
Se 62 S G km de
1 Wangen 2 a 3 7(01 Räundhoz II. Kl. Stämme

e 3 28 42 70 II. e3 28 s w.15 28 uns v.
5 50.4 rm Roll. 1 wlg. Diſtr. 2a d. 1306 D 12 d 66, e 4 127 Roßleben 71 18 1422 Rundholz I. Kl. Stämme

8 34 5113 N.9 44 33 06 V.o i8 7 42 V.11] Ziegelroda 77a 24 098 II.12 a 75 a 15 18 1313 e 79 21 15 19 IV. I14 17 6 11 V.151 Schmon 102 a i 2 65 u II.16 38 103 a 2 2 40 III.17 13 5 12 IV. w18 I 2 10 95 c V. e19 15,0 rm Rollen 1 m langRoßleben 71 3110 19) Rundholz I. Kl. Stämme
3 im 72 a 4 10 77 II.22] Mühlthale 15 1 79 II.23 35 2522 B.a 171 v.52 10,0 rm Rollen 1 m lang26 Sohclinde 141 e 3 625 Randholz II. Kl. Stämme

27 120 6 9 51 I. 328 7 16 12 16 IV.29 er 8 336 V. r30 3,0 rm Rollen 1 m lang
Die aus den Diſtrikten 3, 7, 9, 13, 14, 77, 102, 103. 141 bereits

verkau ſten Hölzer ſind auf der Nummerſeite mit einem grünen Oel-
(arbſlrich verſehen. Die Gebote ſind unterſchrieben und verſiegelt mit
der Aufſchrift „Buchennutzholz“ verſehen, bis zum 28. Februar do.
Js. Vorm. 11 Uqr portofrei der Oberförſterei einzureichen. Sie
müſſen enthalten

a) die ausdrückliche Erklärung, daß der Bieter ſich den ſämmtlichen
Verkaufs Bedingungen unierwirft;

d) die Angabe des angebotenen Preiſes in Buchſtaben, und zwar
für die Einheit der einzelnen Verkaufslooſe;

e) den Namen und Wohnort des Bieters.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 28. Februar ds. Js.,

Vorm. 11 Uhr in Gegenwart der eiwa erſchienenen Bieter im Gaſt
bofe bei Heroſt zu Ziegelroda. Die Verkaursbedingungen und Auf
maaßliſten können hier eingeſehen bezw. gegen Schreir gebühren bezogen

werden, wenn ſie bis zum 20 ds. Mts. angefordert werden. Die
örſter ſind angewieſen, das Holz örtlich vorzuzeigen. 25 des Steiger-

preiſes Anzahlung innerhalb 14 Tagen.
Ziegelroda, 9. Februar 1902.

Foc 9 O berfö rſte rei.

Auf Grund einer Anregung des franzöſiſchen Generalkonſulates in
Leipzig wird mitgeth ilt, daß der fran öſiſche Ackerbauminiſter Dupuy ein
international s Preisausſchreiden für Motoren und Apparate veranſtaltet,
bei denen denatuirter Spiritus zur Erz ugung von Kraft, Licht und Wärme
zur Vrwendung kommt. Der Wettbewerb findet im näg ſten Mai in Pa is
Hatt, Es ſollen praftiſche Vorführungen ſtatifinden, auf G. und deren
Medaillen und Kunftgegenſtände verliehen werden können. Daran ſchließt
ſich eine vom Sonnadend, den 1. MRai, bis Sonntag, den 1. Juni ge-
öffnete Ansſtellung.

Halle a. S., den 14. Feöruar 1902. (2413

Die Handelskammer.

Autliche
Bekauntma ungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Fleiſch und Backwaaren, ſowie
an Butter, Eiern und Käſe für
die ſtädtiſche Siechenanſtalt und
das Kinderaſyl auf die Zeit vom
1. April 1902 bis 31. März
1903 ſoll vergeben werden.

Es werden vorausſichtlich gebraucht

A. an Fleiſchwaaren:
2800 kg Rindfleiſch,
1500 Hammelfleiſch,
1900 e Schwein fleiſch,
300 Kalbfleüch,
200 gehacktes Fleiſch,
200 SchweinePötlfleiſch,
200 ge äucherler Bauchſpeck,
20 Rndsleber,

180 Ri dertalg,
350 Sa weineſchmalz,
200 geräucherter fetter Spcck,

25 roher Schinken,
25 gekochter Schinken,

500 friſche Wur't,
150 geräuckherte Wurſt,
200 Bratwurſt,
70 Röſtwurtt,
50 Knackwurſt,
10 Cervelatw urſt.
B. an Backwaaren:

16000 kg Roggenb.ot,
10000 Semmel,

200 Kucben,
50 Weihnachtsſtollen.

C. an Butter, Eiern, Käſe:
1600 kg Tiſchbu ter,
300 Kochbu ter,

5000 Eier,
1590 Käſe (Kuhkäſe in Stücken

von mindeſtens 125 g).
Die Lieferungsbedingungen liege:

im Geſchäftszimmer der Armenver-
verwaltung, Rathhausſtr. 1, II Tr.,
Zimmer 82, zur Einſicht aus.

Angebote, als ſolche bezeichnet und
verſchloſſen, ſind bis ſpäteſtens
6. März er., Abends 6 Uhr
einzureichen. De Eröffnung derſelben
findet am 7. März, Vorm.
11 Uhr
ſchäf.szummer in Geger wart der etwa
erſchienenen Bewerber ſtatt.

Halle a. S., den 12. Febr. 1902.
Die Armen-Direktion.

Pütter.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des B darfs an
Fleiſch und Backwaaren für
das Hoſpital St. Cyriaci et
Antonii auf die Zeit vom 1. April
1902 bis 31. März 1903 ſoll ver-
geben werd. n.

Es werden vorausſichtlich gebraucht:

a) Backwagaren:
15000 Kg Bro',

85 Kuchen,
165 Stolle,

4400 S mmel.
b) Fleiſchwaaren:

230 kg gewiegtes F.eiſch, halb
vom Rind und halb
vom Schwein,

900 Hammelfleiſch,
500 Kalbfleiſch,

45 Rauchßfle.ſch,
290 Pötelteiſch,

2250 Rindfleiſch,
1000 Schweinefleiſch,

95 „Cotelettes,
65 Leber,
35 Sch weineſchmalz,
40 Speck,

240 friſche Warft,
165 geräucherte Wurſt,
140 Bratwurſt,
240 Röſt und Brühwäürſtchen,
110 Kaeckwurſt.

Die Lieferurgsb dingungen liegen
im Bureau der Arr enverwaltung,
Rathhaus ſtraße 1, zwi Treppen,
Zimmer 82. wärrend der Dinſt
ſtunden zur Einſicht aus.

Offerten mit entſpreckerd r Auf
ſchrift verſeh n und v rſch'oſſen, ſind

bis ſpäte ens zum G. März er.,
Abends 6 Uhr einzareichen.

Die E öffnung der A'gebote findet
am 7. März er., Vermitta s 411 Uhr
im vorg nannten Bureau in Gegen
73 der etwa erſchienenen Bewerber
tatt.

Halle a. S., 11. Febr. 1902.
Der Hoſpital- Vorſtand.

Pütter.

Jagdverpachtung.

Freitag, den 21. Februar
d. Js., Nachm. 2 Uhr joll die
Ja d von Ober-Maſchwitz im
Damme'ſchen Gaſthaus daſelbſt
auf 6 Jahre an den Benubietenden
vervpachtei werden Bedingurgen
werdenbveim Termin bekanntgemacht.

Der Gemeindevorſteher.

im vorgenannten Ge-

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung auf einem Ge

ſammt-Areale von ungefahr 420
Hektaren in der hieſigen Feldmark
und dem nördlich der Elſter und
des Mühlgradens belegenen Theile
der Schleuditzer Aue ſoll ander-
weit auf die Zeit vom 1. Mai d.
Js. bis Ende April 1908 meiſt
bietend verpachtet werden. Wir
haben hierzu auf
Montag, den 24. Fehruar d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im kleinen Rathhausſaale, hier,
Termin anberaumt, und laden zu
demſelben Pachtluſtige hierdurch ein.

Schkeuditz, den 30. Jan. 1902
Der M. agiſtrat.

Landgaſthof
mit der Neuzeit entſpr. neuem Saal,
Schweineſchlächterei, Materialw.
Handlung, 3 Min. v. Bahn und
Zuckerfabrik in größ. Dorfe Anhalts
gel., alles maſſ. Geb., veränderungeh.
preisw. zu verkaufen. Off. unt.
A. C. 2049 a. Rud. Mosse, Cöthen i. A.

Reſtaurant oder Gaſthof zu
pachten oder zu kaufen geſucht.

Arihur Rätzer,
Steinweg 4.

Kieslager geſucht!
Jn mögalichiter Näbe der Bahn

ſucht kapi'alkräftiger Unternehmer
kiee haltige Felder zu kau'en.
Nur ausführliche Offerten mit An
gabe über Stärke des Kieslagers,
Höhe des Abraumes erbeten unter
„Kieslager“ an Jnvalidendank,

Leipzig. (2403Saatgetreide
empfiehlt

Domäne Köttendorf
2481] bei Weimar.

Saaatzzrunt?
Ccckendorfer Runkelſ., gelb,

garantirt 1. RNachzucht von
Originalſamen, rein und echt,
J letzter Ernte, à Cir. 23 Mk

J p. Nachnahme. Kartoffeln: Leo

à Etr. 3 Mk., F. Bismarck
u. Bund d. Landwirthe à

Ctr. 2 Mk.,Waggon vill., empf.

aue, 3Bennetwitz bei 65röbers.

Pferde-Verkanf.
Ein Paar flotte Wagenpferde,

7jähr. Rapren, und ein Pair über
zählige zugfeſe Ackerpferde, 14-
und 10jährig. verkauft

Torn, Denutleben.

Rappe, Vallach,
7 Jabre, großartiger Dogcartgänger,
ſicher ein und zweiſp. gef., f. ein
geritien, iſt umſtändehalber mit
Dogcart zu verkaufen.

dieſer Zeitung erbeten.

Alte lebende Feldtauben
kaufen zu erhöhten Preiſen
Krahbs Keller. Halle a. S.

Zuchtſchweine,
Yorthire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Aitersklaſſen franko
eder Bahnſtation [272

Domäne Schlotheim i. Thür.
ſ(ulgenne Plerde

zum Seblachten kauft jedes
Quantum und erbiltet Offert. direkt

R. Thurm,
Roß- Großſchlächterei
Halle a. S., Glauchgerſtr. 79.

Telephon 518.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Artihur Mähbius,
|Roßſſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., Lange-

ſtraße 21, Fernſpr. 1156.
Friſchm:lcheude

Kuh mit Kalb
zu verkauen Tornſtedt Nr. l

Eine ne milchende Kuh mit
Kalb ſteht zum Verkauf (2398

Plößnitz Nr. 1 b. Niemberg.

[2222

Offerten
unter Z. 2260 an die Expedition

Formular-Yerlag von Otto Thiele.
Verlag der Hallecſchen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

c) Stakuten u. Formulare für Orts-Piehverſicherungen.

Journal; Ausgabe-Fournal; Hauptvduch.

j Statuten für Rindvieh Schweine und PferdeVerſicherungs- Ver
J eine; BeitrittsErtlärngen; Vertrauensmänner-Berichte; Auszug
aus dem VerſicherungsRegiſter; VerſicherungsRegiſter; Einnahme

Formulat Stuct 25 50 75 100 20Lormulare für Amls- u. Gemeinde Yorleher und Schiedsmänuer.
e

1 Geſchäfts-Kournal 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
2 Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs-Aniräne 0,90 1,65 2,40 3,.20 5,50
3 Neſtverzeichwiß, Titelb. od. Einl. 1, 180 2160 3,40 5,80
4 Veryandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
5 Bekanntmachung (0,30 0,55 0.75 0,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
7 Strafausfertigung e 0,90 1,652,40 3,20 5.50
8 Strafverfügung 0,90 1,65] 2,40 3,20 5,50
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt [0,25 0,45 0,650,85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt 0,25 0,45. 0,65 0,85 1,50
2 Nachweiſ. emngeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einkage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
3 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

14 Rechnungsbuch, Tit. od. Cinl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
15 Armen-Atten 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
16 Führungsbeſcheinigung. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
17 Tanzerlaubniß 0.25 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen e 0330 0,55 0,75 0,95) 1,75
19 Vorladungen 025 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel 025045 0,65 0,85 1,21 Pfändungsbefehl 0.25 0,45 0,65 0,85 1,50
22 BVehändigungsſcheine 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
23 Quartierbillets 0,0 0,10 0,55 0,75 1,30
24 Fehlanzeige 1030 0,55 0,75 0,95 1,755

25 25 Ladung des Beklagten 10,30 0,55 0,75 0,95 1,75
(29 26 Ladung des Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

27 Nachweiſ. d. i. Umberz. od.
gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
28 Nacwiſ, v. Manöver Ent-

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
31 Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Eink.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 380 4,80 8,30

33 Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Eini.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30

34 Belanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2.10

35 BauConſens 00,40 0,75 1.20 2,1036 Pfändungs-Protokoll 0,85 1,55 2,20 2,80 5.
37 Anmelde-Veſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2,
39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
41 Nachweiſ. üb. r ſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
42 Vorlad. z. Unfalunterſuchung 0,40 0,75 1, 120 2,10
43 Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
45 Geſinde-Dienſtbücher 2, 350 4,75 6, 10,
46Auefrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Alters
u. JnvaliditätsVerſi herung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

47 Antrag auf Kreisbeibilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder 0400,75 1, 1.20 2,10
49 Anmeldung z. Unfall-Verſicher. 0,40 0,75 1.20 10
50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60] 4,60
51 Hebe uch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,6 6,
52 (Hebeliſte (Titel od. .Einl.) 1.20 2,20 3, 3,60 6,
c Steuerzeitel 0,90 1,65 240 320 5,50 e
5t Lieferzeitel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,5055 Verjeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1.65 240 8,20 5,50

58 Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 460
59 Fahrkatten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4, T
60 An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 830
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
62äbgangsliſte, Wuſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. vlau Umſchl., f. weibl.Arb. braun Umſchlag) 2,25 4,6,50 7,75 13,
64 Begl. Arbeitsdeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
65 Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
66 Ortsſtatut, per Stück 1930
67 Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
68 Lohnzavlungsbücher [1,80 3,25 4,80 6,25 11,
69 do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
70 Nothteſtamentefo:mulare, 10

verſch. in Collect. zu je 5 Stck.
Formulare für Skandesbeamke.

I Geburtsſchein (Giltig bei aHeeresErſatz) (0,830 0,55 0,75 0,95 1,75
II Sterbeurkunde (Giltig b. An-

gelegenh. von Kreis, Un'all,
JnvalidenVerſicherung) 0.25 0,45 0,65 0,85 1,50

III Heirathsurkunde do. 0.25 0,45 0,65 0,85 1,50
IVGeburtsurfunde do. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
V Geburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50

VI Standesamtl. Ermächtigung “,60 1,10 1,60 2, 3,50
VII Aufgevots-Protokoll. (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

VIII Beſweinigung über erfolgte
Eheſchließung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

IX Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 1.60 2, 3,50
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2 3,50

XIAufgebots- Urkunde 9,40 0,75 1, 1,20 2,10
J XII Aufgebots-Aush.-Er ächtig. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

J XIII BVeſſheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

XIVAusweis-Beſcheinigung fur die
Beerdigung 030 0,55 0.75 0,95 1,75

XV Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20) 1,75
XVI Anzeigevom TodeeinerPerſon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt 0,40 0,78 1,20 1,75XVII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unebelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20] 1,75
XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat. (0,400,75 1, 1,.20] 1,75
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Rypothekenvbank in Hamburg. HypothekenAtiva. Bilanz ultimo Dezember 1901. Passiva. auf Landgrundſtücke vermitteltGvSBGGSGGGGGSGSSCI.SGOV..). vwOwhmſSDnDfoa—ooofcowo—tnnuunosuw ſehr günſtigen Bedingungen

c c c r Robert marsechall,Kassa und Guthaben bei Banken Aktienkapita-Konto g 21000 000 Halle a S itche ſtraße 15.Kasgenbestan d. 607 763 18 r Reserre 6000 000 (Ecke Wuwererſt: aß.)Giroguthaben bei der Reichsbank und bei der Reserve-Konto II, für etwaiges künftiges Pfand- TVereinsbank, Hamburg. 477 078 99 rei 1630 497 40 900 000 Mk. u f. At.Guthaben in laufender Rechnung bei der Deutsehen Hypothekenpfandhriefe ieuen werden. Geſuſde äin, ausgeBank und bei der Berliner Handels-Gesell- 4 progentige Pfandbriefee 177 739 300 bei Kugdoir n o99 5 Mia ehe
schaft, Berüun 11 706 630 65 12791 172 82 g. n 114210 10) 351 979 400 u A. T. 272. Maadedutg,

Wechsel-Konto 532 834 (96 Füällige Hypothekenpfandbriefe 225 124Diskontirte gekündigte Effekten 51,144 10 Füllige Conpons unserer Vfandbrieſe 4 385 477 27Effekten des Reserrefon s (Hamburg., Preuss., Dividenden-Konto (Restanten)d 2160 ark
Sächs. und Reichs-Anleien; davon ins Pfand- Vorträge auf Provisions-Konto 668 332 04briefdeckungsregister eingetragen c 3 311572,50) 4871 022 50 Verträge auf Hypotrekenzinsen-Konto 2492 659 35 erſtſtellig gegen Ackerſicherbeit zDarlehen auf Uypothe ken 98 000 Vorträge auf UVnkosten Konto 60 000 1387, jeder Zeit zahlbar, anszuHypotheken (davon ins Deckungsregister ein- Reamten-Vn'ersfützungsfonds 459 66036 leihen dur b Wilhelm Gocere,getragen 359 969 144.57). 367 752 704 57 Kreditoren in lau ſender Re hnung 309 228 23 Bank-Komm., Halle a. S,,Fällige Hypotheken-Darlehnszinsen (rückständig Gewinn- und Verlast-Kouto 2236 693 37 Kellnerſtraße 10 e.

86 298 2989 3 672 370 29 wBank gebärde-Konto Hamburg. 600 000Banvgehäude-Kento Berlin. 5 0000Debitoren in laufender Rechnung 579 992 78 m art391 449 242 02 c 39 449 242 (02Devoet.
x—««v—x—v„vx—-E”vx—xv—-Ev—--——-—”„ruu«———nn———— —m—J

Gewinn- und Verlucgt- Conto ultimo Dezomber 1901.
werden auf Ackergrundſtücke zur

Credit. I. Stelle (Hyvothe zu leihen
geſucht. Gefl. Offerten unter

5 5 8 r 5 2351 an die Exp. d. Ztg. erb.An Pfandbrief-Zinsen e 7 e a e 7 13 098 345 29 Per Bilan7- Conto a 0 0 0 0 e 7 7 95 210 80
„Beamten-Unterstützungsfonds 60 000 Hypothekeu-Zinsen 15 229 284 18Baukgebäude- Conto Hamburg 65 000 k. v 5 23 o09 Beträge jeder Hohe auf„Unkosten-Conto: rovisions-Conto 85 57Saldo des Contos 496 092 98 c Ackerhypotherke v

Vortrag auf neue Rechnung
Ueberschuss

60 000 556 092 98
223663 37

16016 131 64

Hamburg, den 31. Dezember 1901.
Hypothekenbank in Hamburg.

Die Direktion:
Dr. Karl. Dr. Gelpeke. Dr. Bendixen.

W Der Iahreshbericht kann kostenfrei direkt von der Bank oder durch die

Die Vebereinstimmung wit den Büchern der Hypothekenbank

von 89, an aus uleih. n durch

H. Silberberg, Satberſtadt.

Mk. 40000
auf erſte feine Hyvo'hek geſucht.m 7 o S n Offerten unter B. j. h hPfandvbriefverkaufsstellen bezogen werden. Ruäo' r Mosse, Brüderſtr.

T 0T6 757 67
in Hamburg bescheinigen wir hierinit.

Hawburg, den 9. Jannar 1902.

An die Besitzer von Certiſſcaten der Vereinigung zum
Schutze der Inhaber von sSchuldverschreibungen der

Allgemeinen Beutschen Kleinbahn-Gesellschaſt.
Alkktiengesellsechaſt in Berlin.

Hierdurch laden wir die Besitzer unserer Certißkite gemäss Art. 15 der Satzungen zu einer
Jeneralversammlung auf

Donnerstag dem G. März a. C.
Vormittags 10 Vhr,

im „Englischen Hause“, Berlin W., Mobrenstrasse 49, ein.
Tagesordnung:

I. Bericht des Vorstandes.
2. Beschlussfassung über die Abstimmung bezüglich äes den Inhabern von Schuldversehreibungen Vor-

gelegten Reorganisationsplanes, Umwand ung eines Theiles der Sehbuldverschreibungen in Aktien
unter Verzicht auf einen Theil der Forderungen, Auslieferung der Schuldverschreibun en und Aktien.

3. Beschlussfassung über Entlastung des Vorstandes und Auflösung der Vereinigung.
Zur Theilnahme an der Generalversamm'ung sind berechtigt alle Diejerigen, welche ihre Certi-

ßkate bis spätestens den 5. März a. ec, bei den folgenden Stellen hinterlegt und Stimmkarten
dafür in Empfang genommen haben

In Berlin bezw. ihren sonstigen Domizilen bei
General Direktion der Seehandlungs- Deutsche Genossenschaftsbank Von Soer-

JSocietät, gel, Parrisius Co., Commanditge-
Preussische Central-Genossenschafts-Kasse, sellschaft auf Aktien,
Bank für Iandel und Inäustrie, Direktion der Diskonto-Gesellschaft,
Berliner Bank, Dresdaoer Bank,
Berliner IIandels-Gesellschaft, Emil Pbeling,
ßorn Busse, Georg Fromberg G Co.,
Breslauer Diskonto-Bank, Mitteldentsche Kreditbank,
Commerz- und Diskonto-Bank, Nationalbank für Dentsechland,
)eutsche Bank, A. Schaafſhausenscher Bankverein,

C. Schlesinger-Trier Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien,
in Augsburg bei Gebrüder Klopfer,

Bonn Westdeutsche Bank vorm. Jonas Cahn,
Breslau „„Schlesischer Bankverein,

„„Cassel Mauer Plaut,Frankfurt a. M. Moritz A. Ellissen,
Ialle a. S. allescher Bankverein von Kulisch. Kämpf Co.,
Hamburg J. Magnus G (Co.,
Iannover Hermann Bartels,
Leipzig Erttel, Freyberg (Co,,
München „„Bayerische Bank,

do. Bankcommandite Gebrüder Klopfer,79

jowie bei allem Filialen und DBepositenkassen der vorgenannten BanKen und
MHäuuser.

Berlin, den 14. Februar 1902.
Vereinigung zum Schutze der Inhaber von Schuld-
verschreibungen der Allgemeinen Beutschen Klein-

bahneGesellschaſt. AkKtiengesellschaſt in Berlin.
Der Vorstand.

Justizrath Maximilian Kempner in Berlin. Vorsitzender. Rechtsanwalt Reinhold Gesse in Berlin, stell-
vertretender Vorsitzender. Bauinspektor Oswald Bandekow in Nauen. Bankier Moritz Ellissen in
Frankfurt a. Al. Kaufmann Cuno Feldmann in Berlin. Regierungsrath a. D. Ba kdirektor Adolſ
Hoppenstedt in Berlin. Regierungsrath a. D. Gustav Kemmann in Berlin. Bankier Martin Alexander

Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in Halle a. S.
übernimmt offene Depots zur Verwahrung und Verwaltung, ver-
miethet Schrankfächer in fener- und diebesſicheren Stahlkammern,
vermittelt jeglichen geld geſchäftlichen Verkehr, den Au- und Verkanf
von Werthpapieren, von Noten und Geldſorten, unterhält Vorräthe
in mündelſicheren Pavieren, gewährt Kredite in laufender Rechnung,
nimmt Baar- Einzahlungen zur Verzinſung auf proviſionsfreiem
Check- oder Depoſiten-Konto gegen Einlagebu h entgegen und unter-
ſtützt durch Gewährung von Vorſchüſſen die Beleihung ländlichen
Grundbeſitzes durch die Landſchaft der Provinz Sachſen.

Die Landſchaſtliche Bank ſteht unter Aufſicht der Königl.
Staatsregierung und iſt laut Miniſterial-Erlaß v. 17. Dez. 1899
Hinterlegungsſtelle für die Hinterlegung von Werthpapieren in den
Fällen der S 1082 (Nießbranuch), 1392 Vermögen der Ehefran),
1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116
(Erbſchaft) des Bürgerlien Gefetzbuches.

hrillante Geldaniage
empfehle Kapitalisten, welche ihr Geld in prima gicheren Objekten bei
einer Verzinsung von 45-4 anzulegen Wünschen, exststellige hochfeine

HUypotheken gänzlich Kosten frei.

C. Golcdlschrimüclt. Bankgeschäſt,
alle a. S. Ioststrasse II.

anneeeee r eh i a S r S e38 2 3 m
Verkänflich:

Gutes Couvpee, gleſchzeitig a's
Chaiſe zu gebrauchen, Pr. 600 Mk.
Jagdwagen, 1 Jahr gevraucht,
550 Mk. Näheres 2271

Lafontaineſtr. 10.

a nLobensrersioherungs Gesellsohaſt zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.
Verſichernngsbeſtand

78 800 Perſonen und 617 Mill. Mt. Verſichernugsſumme.
Vermögen: 207 Millionen Mark.

Gezahlte Verſicherungsſummen 144 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehut auf die ordentlichen Jahresbeiträge

alljährlich 1784425 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, Martinſtraße 11 und
Joh. E

Emil Kaiser, Eisleben
empfiehlt

Runkeln,
gelbe Tannenkrüger,

verbeſſ. Eckend. Walzen, 50 kg
28 Mk., Poncolli 3.60 Mk. incl.
Sack gegen Nachnahme.

Die Tannenkrüger Runkel hat
eine etwas längere und ſchönere
Walzenform als die gewöhnl. Eckend.
und liefert ganz beſonders hohen
Ertrag.

2

Philippi in Hamburg. Bankdirektor Franz Werner in Berlin. [2408

Alle hoch

Hotel Perkanf J. Ranges
in Badeort im Harz, 18 Jahre im Beſitz Todesfall halber), Ge
bäude-Brandkaſſe 88 000 Mk., Jnventar, Wehnung 30 0006 Mk.,
enthält gute Gebäude, gro en Sial, 36 Logirzimmer, großen Garten,
Sommer- wie Wintergeſſhäft, für den billigen Vreis von 83 000 Mk.
bei 10 000 Mk. Anzahlung. Alles Nähere durch

Arthur Ritzer, Steinweg 4.
Habe noch verſchiedene Reſtaurants jeder Größe zu verpachten.

Ferdinand Carl

Brennereitrebe

offerirt billigſt

Zuckerfabrik K
Bahn).

Biertreber-Welaſſefutter,

Weizenſchalen-Melaſſefutter

Säcke ſind einzuſenden nach Wernsdorf Merſeburg Müchelner

mit vorzüglichen Tarifen und Verſicherungs- Bedingungen

zu außerordentlich günſtigen C enditionen

cincn bewährten Fachmann
für die bevorſtehende Neubeſetzung einer größeren

General Agentur.
Gefl. ausführliche Offerten mit Reſultatangaben, Referenzen und
Photographie (werch letztere ſofort zurückgegeren wird) unter Zu
ſiche rung der etwa gewünſchten Disfreiion ercelen sub H. J. 5063
an Rudoir Mosse Berlin SW. (2461

r-Melaſſefutter,

(1878

örbisclorf A.G.

Halle a. S., Herderſtr. 4, c e c herrſchaftlich eingerichtete Parterre-

Tiefban-Unternehmer.
dedernabme von Vohrungen aller Art, Brunnen-, Schacht- und
Kohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollenbauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

Thüring. Weisskalk,
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Wohnung, 8 Zimmer und ſehr reitl.
Kirchthor 9 Zudedör, Tieneiſtube, Plättſtube, groß

Veranda, ca. Morgen großer vHintergarten, 1./10. zu vermiethen.
Knoch Kailmeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. ch
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